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03  o  r  ro  o  r  t 

Jede  Q3emüt)ung  um  die  £eip3iger  £itetatur  des  1 9-  Jabr* 
hunderte  wird  an  Georg  QüitforostYs  ;/öefd)id)te  des  Ute* 
rarifdjen  Gebens  in  £?cip3ig;/  an3utnüpfen  baben.  3n  der  Tat 
fpinnen  fid)  aus  diefem  unerfcböpflicben  Kompendium  der 
totalen  Citeraturroiffenfdjajt  über  die  ©ren3mar?e  der  Jaljr* 
bundertroende,  die  es  fid),  mit  der  dentroürdigen  Auffüb* 
rung  der  „Jungfrau  üou  Orleans"  im  Alten  Theater,  ge* 
fet$t  Ijat,  3artefte  und  ftärffte  Jaden  bis  tief  in  die  fol* 
genden  Jabt3ebnte  binein.  £e  ift  natürlich,  dafr  feine  Cpodje 
des  £eip3iger  19.  Jahrhunderts  fiel)  aueb  nur  im  entfern* 
teften  den  großen  QR.ubmes3eiten  des  £eip3iger  17.  und 
1 8.  Jabrbunderts  an  die  Seite  311  ftellen  oermag.  Aber  es 
mufcte  doeb  vei$tn,  jenen  Jaden  nacl)3ugeV)en  und  eine 
Qüiederertuectung  diefer  fo  oerfdjollenen  Jab^ebnte  3U  üer* 
fueben.  QDir  feben  ja  allenthalben  das  3ntereffe  am  Q3ieder* 
meier  und  an  den  £itetatut*  und  ©efellfd)aft63uftdnden 
diefer  und  der  folgenden  %t\t  wieder  ertr»ad)t,  Architektur 
und  Kunftgefcbicbtsforfcbung  3eigen  da  den  gleichen  Cifer, 
mie  literaturpflegende  Kreife,  alle  roollen  den  lebendigen 
Strom  der  ©egenroartstultur  roieder  an  der  näcbften  Q)er* 
gangenljeit  anknüpfen.  So  ?am  es  3U  dem  QDetfucb,  das 
3ntereffe  an  der  £eip3iger  Literatur,  genauer  der  £yrif  diefer 
Jab^ebnte,  roieder  3U  beleben.  Cs  fteefen  in  der  CntnricF* 
lung  der  Cynt  diefer  ^zit  aber  aucl)  niebt  nur  ftadtgefebiebt* 
liebe  QDerte,  QDerte  der  geiftigen  und  feelifdjen  Cntnrid?* 
lung  £eip3igs  in  diefer  Periode,  fondern  aueb  folebe,  die 
den  Strom  der  allgemeindeutfcben  £iteraturberoegung  mit 
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ausmachen.  £cip3ig  mar  feinesroegs  plötjlid)  oom  allgemeinen 
QDerden  abgefebnitten,  Cinflüffc  non  aufeen  3eigten  fid),  und 
ein  fräftig  pulfierendes  inneres  £eben  erbjielt  feinen  Aus* 
drucF,  und  nod)  einmal,  311  einem  guten  Teile  in  der  jung* 
deutfdjen  £urif;  und  dann  unnergleicblid)  in  der  foial* 
demofratifd)»reüolutionären  nationalen  Cynt,  der  gleichen 
Q3erltner  Pbafe  roeit  überlegen,  gebt  die  £inie  deutferjer 
£itcraturentn)i<flung  durd)  die  alte  pieifeeftadt. 

£>ie  Abgren3ungen,  die  der  dar3uftellenden  lyrifd)enCpod)e 
3U  geben  find,  bedürfen  eines  ?ur3en  QDortes.  Jnedrid) 
QRoctjlitj,  der  QRedafteur  der  Allgemeinen  UZufit^eitung,  roird 
nod)  3um  18.  Jahrhundert  gerechnet  roerden  muffen,  aud) 
Seume,  der  magere  QDanderer,  der  in  feiner  2)ad)roobnung 
am  IRarFte  oon  exotifdjen  Spa3iergängen  träumte,  tjat  feine 
QDur3eln  roeiter  3urücP;  gau3  311  fd)n>eigcn  oon  fo  rafd) 
den  Ceip3tger  £)immel  durcheilenden  Poeten,  roie  Jean  Paul 
der  in  einer  3)ad)ftube  an  der  Petersftrafee  feine  „grönlän» 
difd)en  Pro3effe"  gefcrjrieben  Ijatte,  foroie  C.t.ö.  §offmann, 
der  in  der  napoleonifd)en  3C^  eme  leuchtende,  aber  rafd) 
roieder  üerfcrjroindende  Spur  durd)  die  Stadt  30g,  oder  gar 
Kot^ebue,  der  eine  3e^^an9  im  Kaffeebaum  refidierte.  So 
beginnt  das  £eip3igcr  lyrifdje  ^Biedermeier  erft  mit  IRabl* 
mann.  Cange  dauert  es  nierjt,  die  Signatur  der  dreifeiger 
Jabre  ift  die  jungdeutfdje  Poefie,  und  mit  dem  Q3cginn  der 
Diesiger  Jabre  fteigen  fdjon  fo3iale  Töne  ans  €id)t.  3n 
den  Ausgang  der  Cpodje  fid)  aber  ©ottfdjall  3U  denfen, 
den  langjärjrigen  £eip3iger  Citeraturdiftator,  roürde  irrig 
fein,  öottfcrjall  fommt  erft  1  864  nad)  £cip3ig,  berufen  oon 
$.  A.  Q3roo?l)üus.  £>ic  £pod)c  endet  oiclmeVjr  glücflid)  mit 
dem  Auftreten  Guftao  ^rcytags,  diefes  mannbaftcu  Did)s 
tcro,  den  mir  fd)on  feit  1848  in  Ceip3ig  antreffen,  und  der 
in  dem  jungen  Trcitfcrjüc.  der  in  den  fünf3igcr  Jabren  tytv 
ftudierte,  fein  begeiftertftes  „Kitjing"' Ulitglicd  geroann.  2)a* 
mit  beginnt  aber  fd)on  die  neue  %c\t,  das  „neue  9\cid)" 
kündigt  fid)  an. 

3n  Siegfried  Auguft  3)ial)lmann  und  in  QPilbclm 
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Gerhard  befitjen  mir  fo  die  £)auptoertreter  £eip3iger  Q3ie* 
dermeierlyrit'  in  der  Q^eaftiot^eit.  ©in  leidjter,  tändeln* 
der,  beeret  Lebensgenuß  überwiegt,  Klange  oon  der  Ana* 
freontiü  bcr  und  befonders  oon  Cbriftian  Jeli*  QDeifoe 
madjen  fid)  nod)  geltend,  die  ©legie  und  3Heland)olie  der 
3eit,  die  üjre  liebften  Symbole  in  Trauerweiden  und  ©rabes* 
urnen  \)at,  liegen  [Rottend  über  den  QDerfen  und  madjen 
ibren  djaraf teriftifcbften  Q^ei3  aus ;  nom  ©rabesrand  pflücft 
man  die  liebften  Q3lumen,  Tränen  der  QDebmut  roür3en 
die  barmlofe  Lebensfreude.  QDicle  freundlidje  Lieder  diefer 
Jabre,  roie  „2Kein  Lebenslauf  ift  Lieb  und  Luft",  „QDeg 
mit  den  ©rillen  und  Sorgen",  „Liebes*AQ3C",  „2)ie  2Ttäd* 
eben  in  3)eutfcbland  find  blühend  und  fcbön",  „Auf!  3Ha* 
trofen,  die  Anfer  gelicbtet!"  wirkten  auf  das  gan3e  deutfdje 
Land,  unfre  QDäter  und  2Kütter  bjaben  fie  gefungen,  mir 
felbft  fangen  fie  nod),  und  als  liebe  Q)ol£slieder  leben  fie 
in  oielen  §er3en.  3^?  und  JTtetljufalem  IRüller  dich- 
ten nod)  in  älteren  Tönen,  aber  nod)  Theodor  Apel, 
obtaoljl  fd)on  neuere  ©inflüffe  auf  üjn  tuirften,  der  früb 
erblindete  Jugendfreund  9lid)ard  QDaguers,  gehört  3U  diefer 
©ruppe. 

QDilbelm  ©erljard  mar  nid)t  nur  ein  großer  Handels* 
berr,  fondern  aud)  ein  mit  gan3  bedeutendem  Talent  aus* 
gematteter  Poet,  der  übernommene  und  liedhafte  mufifa* 
lifdje  Jörnen  mit  liebenswürdigen  3nl)alten  aus3ufüllen 
oerftand.  2)ie  ©rinnerung  an  iljn  reicht  nod)  durd)  feine 
Todjter  Similde  und  feinen  berühmten  ©arten  bis  faft  in 
unfere  %tit  fycvtin.  2>id)tende  ©rofcfaufleute  —  eine  Q)er* 
fnüpfung,  die  fid)  in  öerljard  mit  roeltmännifdjer  Anmut 
oerroiröidjte,  bat  es  in  den  folgenden  Jat>r3el)nten  nur  feiten 
gegeben,  erft  in  neuefter  %eit  ift  der  Typus  poetifdjer  Kapi* 
taliften  und  lyrifdjer  ©rofobändler  miedererftanden  und  durd) 
nid)t  unebenbürtige  Leiftungen  —  febr  im  ©egenfatj  3U  der 
roobl  alle3eit  im  b°be™  Bürgertum  gepflegten  Liebbaberei 
barmlofen  Q)erfemad)ens  —  3U  Q^uf  gekommen.  An  Stelle 
der  faufmänuifebeu  treten  in  der  nie  abgebroebneu  hinter* 

IX 


ftrömung  Ceip3iger  Poefie  gelehrte  Kräfte,  aus  ftudentifdjcm 
Prjilifterium,  roie  Stolle,  üielleidjt  aud)  Oelcfers,  oder 
aus  den  Kreifen  der  Q3ibliotrjefen,  der  Olninerfität,  der 
öymnafien,  felbft  roenn  fie  epifoVjc  IRotioe  oerdidjten,  roie 
lYlaxbad),  §  alt  aus.  3U  diefer  ©ruppe  dichtender  Pro» 
fefforen  find  fpäter,  ttotj  ibrer  roeltroeiten  QAntcrfd)iedlid)* 
feit,  2Kincfroi$  und  Dr.  JTiifes  3U  reebnen. 

3)ie  Q3iedermeierpbafc  fonnte  nur  fur3  [ein,  denn  roie 
faum  roo  andere  braebten  die  Parifer  Juliereigniffe  oon 
1 830  2cip3ig  in  Crregung.  Qao  junge  3)eutfcbland  erroäblt 
die  Stadt  3U  feinem  Hauptquartier.  Caube,  deffen  roefent* 
licbfte  Bedeutung  freilieb  für  diefe  Jabre  auf  redaktionellem 
und  profafeböpferifebem  Gebiete  liegt,  fd)lägt  für  eine  9\cibe 
non  Jabren  \)\tv  den  jungdeutfeben  ©enetalmarfcb.  Obne 
febärferen  Cinfcbnitt  fügen  fid)  an  diefe  Kette  die  roabr* 
baft  modernen,  die  national  deutfeben  und  rcDolutionarcn 
X)id)ter  der  oie^iger  Jabre. 

öleicbmie  mit  J^nfaren  roerden  die  dreifeiger  Jabre  mit 
©ruft  Ortlepp  eröffnet.  3)er  unglüa?lid)e,  oiel  3U  roenig 
gcroürdigte  3ftann  gebort  3U  jenem  2)reigcftirn  problcma» 
tifdjer  QTatuven,  deffen  roeitre  JRitgliedcr  Jobann  Peter 
£yfer  und  QDolfram»2ftarloro  roaren,  und  die  in  £eip» 
3ig,  ad)  oergebens,  ibr  ©lücf  und  ibr  Q3rot  fuebten.  £yfer 
bat  romantifcbsironifd)e  3"ge,  QDolfram,  der  unaufbaltfam 
ücrfommende,  empfindet  die  3)iebterpein  als  roabreo  ©ol» 
gatba,  der  unftreitig  genialfte  der  drei,  eine  fübne  Q3yron« 
Q^atur,  roar  Ortlepp.  ©8  bleibt  aufo  tiefftc  3U  besagen, 
dafc  ee  ibm  niebt  gegeben  roar,  fein,  aud)  in  einer  maftlofcn 
Produftion  oon  bergesbobem  Qlmfang  ungebeureo  ©cnie 
in  3"d)t  und  3a"m  3U  nebmeu.  3abU°fc  ^li^e  eebtefter 
£yrif  3iicfcn  aus  feinem  Sdjaffcn,  den  3uftand  der  O^eife, 
der  Q9ollendung  errcid)tc  er  nie.  £yfcr  entraun  und  febroirrte 
als  mittleres  3ttcteor  3U  anderen  Q3ctätigungorcid)cn,  für 
Ortlepp  und  QDolfram  aber  rourde  der  £cip3igcr  Q3odcu 
das  Sd)lacbtfcld  des  ©eiftes,  auf  dem  fie  nad)  jabrclangem 
fingen,  befiegt  oon  den  Qlmftanden  und  ibrer  eignen  Qln« 
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3ulänglid)?eit,  niederbradjen,  Märtyrer  der  Poefie,  roie  fie 
feiten  üorber  und  naebbe*  diefen  in  geiftigerem  Sinne  nod) 
Diel  mebr  mit  3Henfd)enblut  durchtränkten  Q3oden  3U  düngen 
beftimmt  roaren. 

3n  diefen  Jabren  ftebt  aud)  Karl  £)erloJ3fobn,  febein- 
bar  eine  bebaglidjere,  liebenswürdigere  QRatur;  aber  es  roar 
nur  eine  füfce,  freundlicbe  JftasFe,  die  er  fid)  oorgebunden 
batte,  und  die  alle  täufd)te.  3m  3nnerften  mar  er,  trotj 
der  unendlicben  gereimten  Särtlicbfeiten,  in  eroiger  Verliebt* 
beit  an  das  roeiblidje  öefdjlecbt  gerid)tet,  ein  Verbitterter 
und  Vergrämter,  ein  3erriebener  und3ermürbter,  feinesroegs 
eine  blo&e  QDeltfcbmer3natur,  fdjleppte  er  fid)  an  der  Krücfe 
der  Q^edaftion  des  „Kometen"  in  jabt3ebntelanger  Journal» 
frobn  unbefriedigt  durd)  die  %t\tt  erft  das  Qleüolutionsjabr 
löft  ibm  den  refigniert  gefd)loffenen  DZund,  aud)  er  fdjreit 
nun  fein  Qlngenügen  an  allem  b^aus,  un^  nachdem  er  in 
diefem  legten  fjinaustnirfeben,  fjinausfto&en  der  QPabrbeit 
gleid)  einer  roten  Q3lutroelle  feine  Seele  befreit,  ftirbt  er 
im  Spittel,  nid)t  beffer  als  in  £umpen  und  auf  Strob. 

Karl  fjerlofofobn  roar  der  erfte  Sturmuogel  jener  fd)roar3* 
gelben  Kämpferfdjar,  der  Vorläufer  jener  nie  3U  uergeffen* 
den  bei&blütigeren  Pbalan*  6fterreid)ifd)er  Jlücbtlinge,  die 
in  £eip3ig  das  Aful  ibrer  Seele,  üjre  roabre  geiftige  £)eim* 
ftätte  fanden.  3n  diefer  £inie  roiröid)  moderner  Siebter* 
d)ara?tere  fteben  als  ibre  £)auptoertreter  die  Volfsgenoffen 
Karl  Q3ed?  und  IRoritj  £)artmann,  ibnen  fcblie&en  fid) 
dann  an  die  2)eutfd)en  Qlobert  Q3lum,  £uife  Otto 
und  Qlidjard  Qüagner,  drei  revolutionär  durdjglübte 
fielen;  und  im  3roeiten  ©liede  b^ter  ibnen  foroobl  an 
Talent,  roie  an  Ceidenfdjaft,  fteben  £)  ermann  2Karg* 
graff  und,  in  roeiterem  Abftande  und  mit  matterem  puls* 
fdjlag,  öuftan  Kübne. 

Cin  necEifcbes  Sd)icUfal  ift's,  das  mitten  in  diefe  Cut* 
roicflung  gerade3u  als  Anacbronismus  den  liebensroerten 
jungen  Xbeodor  Fontane  ftellt,  der  in  feiner  Autobio* 
grapbie  ein  fo  freundliches  Q3üdd)en  aus  dem  oormär3lid)en 
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£eben  Ceip3igs  überliefert  bot.  Sein  Gedidjt  „Sbafefpcares 
Strumpf",  die  Apotbeferlebrlingeinfpiration  Dort  der  Schiller* 
rocfte  bcr  bildet  in  diefen  bebenden,  oon  fcrjroerem  ©eroöH? 
überbangenen  JaVjren  ein  liebeneroürdiges  Vjctteree  3nter= 
me330. 

Karl  Q3ed?  ift  der  unge3Ügeltere,  der  deutfdjmngarifcbe 
Poet  mit  flatternder  dämonifeber  StirnlocPe,  er  3uerft  greift 
die  fo3ialen  3deen  auf  und  fingt  oon  den  ^Interdrücften 
und  Niedergetretenen,  nom  Clend  der  Armut,  er  roirft 
feine  Stropben  roie  Jeuerbrände  über  die  §äufer  der  Praffer, 
3U  den  beigetragenen  Standarten  der  3^it:  ^rciV^cit,  Q)ater* 
land,  Cinbeit  fügt  er  nod)  die  5<*bue  oer  fo3ialen  ©erecb3 
tigfeit,  in  der  Cifenbabn  fiebt  er  (roie  nad)  ib*u  aud)  Cuifc 
Otto,  die  aud)  fd)on  für  die  er3gebirgifd)cn  Klöpplerinnen 
eintritt)  dae  oölferbefreiende  Symbol  der  neuen  Qzix.,  dao 
QDerden  einer  befferen  37tenfcbbeit;  und  der  £)errgott  feiner 
£yri?  ift  nidjt  blofe  im  brennenden  2)ornbufcb,  im  braufen* 
den  Q^bytbmue  daberfegenden  Scbloffenfturmo,  fondern  aud) 
in  einem  fanften  QDeben  nid)t  neracbtlicber  melodifcbcr  Töne. 
Diorit}  f)artmanu,  der  etroaö  fpdter  nad)  £eip3ig  Uommt, 
ift  gebändigter,  gefeftigter,  ein  2)id)tcr  oon  bultbarcrcm 
Sdjrot,  ein  folider  IRann,  aud)  in  feinem  Scbaffcu,  und 
roäbrcnd  Q3c<f  febon  in  den  fünf3iger  Jabrcn  9\encgat 
rourde,  blieb  f)artmann  feinem  X)id)ten  treu  und  erbiclt 
fid)  in  der  £?icbc  feiner  QDolEogenoffen  alo  Pernbafter  Cba= 
rafter.  QRobert  Q3lum  bat  in  unendlicber  breitplätfeberuder 
Scbreibluft  dod)  aueb  eine  grofee  An3übl  aon  ed)ten  öe» 
did)tcn  gefebaffen,  in  denen  er  dem  QDaterland,  der  er* 
febuten  Cinbeit  und  den  deutfeben  grauen  glüd?lid)c  und 
treffende  und  empfundene  Stropben  roeibte,  roenn  uns  diefe 
Pocficn  nid)t  Eünftlerifd)er  erfebeineu  föuncu,  dafe  fic  oon 
dem  Q3Uitc  dee  Dlartyrcro  gerötet  find  —  dafe  Qvobcrt 
Q3lum  die  Qttabrbcit  und  Xreue  der  darin  niedergelegten 
©cfinnung  mit  feinem  Tode  bcfiegcltc,  roirft  einen  nerFlä-- 
renden  Scbcin  über  fic.  Qlh'c  auf  die  Q3arrifade,  mit  der 
roten  Jabnc  in  der  i)and,  fpringt  die  für  die  deutfebe 
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Cinbeit  nrie  für  die  ©leicbbered)tigung  und  3utunft  üjres 
Öefd)led)t6  glcid)  erglühende  £uife  Otto  in  die  Q^eüjen 
der  X)id)ter,  der  neuen  %eit  gilt  das  roarme  Jüb^N  diefer 
ftarfen  und  Uampferifdjen  Jrauenuatur ;  dafa  Stetigkeit, 
3Jiilde  und  Q3efonnenbeit  3ugleid)  3U  ibrem  Cbarafter  ge* 
borten,  oerbürgte  ibt  den  Sieg  und  nad)  einem  langen 
fegensreicben  Quirlen  die  Krönung  tfjres  Gebens  durd)  £or* 
beer  und  IRarmor.  Tief  im  3nnerften  erfd)äumend  pacPt 
QRicbard  QDagner  die  Probleme  der  3e^  auf/  *m  ^bytb* 
mue  donnernder  Aufrübrerfcbaren  pod)t  er  an  die  Paläfte 
der  Q^eidjen,  es  ift  der  Sturmgefang  der  Q^ecolution,  den 
er  anftimmt,  eine  aufgerauhte  gewaltig  dröbnende  2Rar* 
faillaife.  3n  der  3toeiten  Scbladjtordnung  diefer  £urit?  ftebeu 
£)ermann  IRarggraff  und  Guftaa  Kübne,  beide  brar»e  Poeten, 
aber  der  tiefften  und  eigenften  Perfönlicbüeit  dod)  nid)t  fo 
geroife.  Diarggraff  ift  der  urroücbfigere,  trot*  mannigfadjer 
fremder  ©inmirtungen,  darunter  aud)  foldje  oon  fjeine  \)zx; 
Kübne  ift,  bei  aller  ^vzifyzit  der  ©efinnung,  nod)  mebr  ge* 
bunden,  fonaentioneller,  nid)t  genug  durdjtobt  aon  der  £)it$e 
eines  ungebärdigen  Genius,  fondern  lau,  geglättet,  oer* 
mittelnd,  2Kitteltr»ucbsgedant?en  marm  und  ma&üoll  aus* 
fpredjend. 

3)amit  finden  mir  uns  aud)  fcbon  an  den  Ausgang  der 
Cpodje  geleitet.  Tbe°dor  2)robifd)  fcbon  ift  der  Poet 
bürgerlidjer  Angftlicbtjeit,  er  möd)te  3tr>ar  red)t  gern  aud) 
mit  Q^eoolution  madjen,  aber  riskieren  möd)te  er  beileibe 
aud)  nid)ts ;  in  feiner  £)and  wird  die  Jadkl  der  3)id)tung 
ein  3ündbol3  3um  QDitjeanbrennen ;  nur  mit  dem  geput3ten 
£)elm  tüirft  er  gefäbrlid),  unten  läuft  er  3agbaft  auf  rool* 
lenen  SocEen  und  ftatt  des  IRorgenfterns  und  der  IRusfete 
bat  er  roirflid)  einen  Gänfefiel  in  der  £)and,  aus  dem  in 
ironifcb'blaffer  Tinte  ungefäbrlicbe  Sdjnurren,  die  ficb  roeife 
©Ott  toie  ftaatsumroäl3end  gebärden,  berQUöträufeln.  Vit 
altbetuäbrte  Qlnterftromung  nerbindet  fid)  mit  der  Cr* 
müdung,  die  nad)  dem  QReaolutionsjabr  einfetjt,  bis  neue 
Kämpfer  erfd)einen,  und  als  Produüt  ergibt  fid)  die  Gruppe 
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Adolf  Q3öttgers  und  feiner  Sd)üler  Scbloenbad)  und 
ParucFer,  die  es  fertig  bekommen,  den  ©eift  der  CyriF  faft 
gan3  3ur  Q3erflad)ung  und  QDerfandung  3U  bringen,  bis  gar 
die  fü&en  Q3lumengeifterd)en  3itiert  roerden,  dafe  man  es 
uor  lauter  impotentem  3*rPcn  und  ?löteu  in  ausgemer» 
gelten  formen  niebt  mebr  ausbalten  Faun. 

©s  bedurfte  eines  ^Hannes,  der  das  niedergefunFene 
5eld3eid)en  roieder  in  die  Jauft  nabm  und  es  \)od)  auf3u* 
recFen  fid)  nermeffen  Forinte.  £>ies  mar  Guftau  5reytag. 
JRit  iljm  fteljen  mir  fd)on  an  der  Seemeile  faft  unferer 
©eneration.  Keine  unfruchtbare  Klage,  Fein  folgenlofes  %zv 
quältfein  über  den  Jammer  deutfdjer  und  menfeblicrjer  3u= 
ftdndc  lebt  in  feinen  StropVjcn,  fondern  ferjon  die  Klarheit 
des  3^C^C6/  die  Qlberroindung  der  Qlot,  die  ©rfüllung. 

Waffen  mir  \)\cv  den  Q3licF  durcrj  die  QRciben  3urücF* 
fdjroeifen,  fo  möchte  nod)  der  engeren  loFalen  QDerFnüpfung 
diefer  Poefien  mit  £eip3ig  ©rroäbnung  geferjerjen.  £)ifto= 
riferje  ©reigniffe  und  Stätten  finden  nierjt  roenige  irjren 
Q^iederfdjlag  in  diefen  QDerfen.  JRit  JinFs  Sdjneidergefellen 
ftreifen  mir  3um  Q3randt>orrocrF  und  3ur  grünen  ScbenFc, 
©errjardo  QDafferfarjrt  oerfetjt  uns  auf  die  damals  nod) 
idyllifebere  Jlädje  der  Pleifee;  Cyfer  und  Q3öttger  befebroören 
G^auft  und  laffen  die  QDölbung  oon  Auerbachs  Keller  er* 
ferjeinen;  3um  £eip3iger  ©utenbergfeft  greifen  £aube  und 
IRarbad)  in  die  Saiten  iljrer  £eier.  3)em  Q'vurjm  der  ©ifen« 
batjn  roinden  Cuife  Otto  und  Karl  Q3ecF  lyrifebe  Krätze. 
3)as  liebe  Sd)illerl)äusd)cn  in  ©oblis  findet  in  ©ruft  Ort« 
lepp  und  nodjmalo  in  Karl  Q3ecF  feine  nid)t  uuebenbürtigen 
9\apfoden;  letzterer  bedientet  aud)  die  Q3ud)l)ändlerbör)'e; 
die  blutigen  Auguftercigniffe  non  1845  finden  bei  Cuife 
Otto  und  dem  metrifd)  unerbittlichen  Odcnfanger  Iftind?» 
mit}  irjren  fo  oerfcrjicdcnen  9iiederfd)lag,  die  großen  3dcalc 
des  renolutionarcn  Jabnebuts  aber  finden  mir  auf  Diele 
3)id)tcrfabncn  gcfticFt,  leistender  oder  blaffer;  in  direFtcr 
QDctldufig  endlicb  riebten  fieb  an  Ccip3ig  Ortlcpp,  Q3ccF, 
IRincFmit}  und  r>icllcid)t  nod)  ^edmer.  So  feben  mir  i\q* 
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£eben  der  Stadt    in  uielfältiger  QDeife    in  die  Dicbtung 
übergegangen,  oergeiftigt,  erhöbt. 

QDem  die  An3abl  diefer  Dicbter  nid)t  genügte,  dem  könnte 
ja  mit  einer  größeren  £ifte  non  Poeten,  die  für  diefen  3^it* 
punft  in  Ceip3ig,  meiftens  für3er,  an3Utre(fen  find,  gedient 
roerden.  Q3ei  näherer  Q3etrad)tung  aber  dürfte  fid)  iljre 
Verknüpfung  mit  der  Stadt  nid)t  ab  eine  fo  notroendige 
erroeifen.  3n  der  Tat  tonnten  Xtj^odor  TKundt  (1832), 
Otto  £udroig,  örabbe,  fjoffmann  r»on  Jallersleben,  ©u§» 
? oro,  Bertbold  Auerbach,  ©ruft  Qüillfornm,  Alfred  2Keifener, 
Cduard  2Ttautner,  Johannes  Qlordmann,  £)ermann  Q^ollett, 
3gna3  Kuranda,  Cduard  BoenecBe,  Auguft  Bürf,  fjans 
Qtormann  (örofo^fjoffinger),  A.  uon  Finger  und  manche 
andre  nocb  mebr  nidjt  in  diefe  Qleibe  geftellt  roerden,  felbft 
Julius  DTofen  fann  tro§  einiger  Studentenjabre  Oroifcben 
1823  und  1830)  nid)t  als  beheimatet  gedad)t  roerden,  bei 
<Xobert  fjeller  („QRofen",  1842—48,  Perlen,  oon  1845  au 
—  Almanacbe)  uerfagten  die  -Quellen  oder  es  mangelte 
daran,  roie  aud)  bei  dem  Öfterreidjer  Jofepb  Q^anB,  und 
bei  Qlosroitba  Kind,  der  ^"odjter  des  Jreifcbütjdicbters 
(„Gedicbte",  £eip3ig  1842). 

Die  benutzten  QDerfe,  die  -Quellen,  find  im  Anfang  ge* 
nau  nacbgeroiefen,  es  ift  \)kx  der  Verfucb  gemacht,  eine 
Art  Bibliographie  der  £eip3iger  £urit?  diefer  Cpodje  3U* 
fammen3uftellen.  Die  Schreibung  gründet  fiel)  durchaus  auf 
die  Vorlagen,  darum  fann  das  Bild  der  Orthographie 
(roie  oft  Tod  und  Todt)  niebt  gan3  einbeitlicb  roirfen.  Die 
3eitfcbriften  „3eitung  für  die  elegante  QDelt",  „Komet", 
„Curopa"  lieferten  maneberlei  2TCaterial;  roaren  diefe  jedoeb 
febon  nid)t  lückenlos  3U  erreieben,  fo  ent3ogen  fieb  leider 
jene,  roie  „£eucbttburm",  „Aurora",  „Planet",  §ell  (QDinF* 
lers)  Abend3eitung,  Dresden,  bei  der  Kür3e  der  3ur  Ver- 
fügung ftebenden  3eit  gan3.  öeroijj  roürden  aueb  die  alten 
Jabrgänge  der  £eip3iger  3c^un9  und  des  £eip3iger  Xage= 
blatts  einiges  geboten  b^ben.  Dod)  darf  andererfeits  die 
Bedeutung  der  periodifeben  £iteratur  für  unfern  Stoffpreis 
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nid)t  überfcbäüt  roerden;  der  Qüert  der  rocnigen  gemachten 
Pfunde  ftand  nid)t  im  entfernteren  im  Q3errjaltniö  3ur  auf= 
geroandten  3eit  una*  3Tiube. 

3um  Sd)luffe  mödjte  id)  der  Dielen  ^Interftütjung,  die 
id)  in  meiner  Sammeltätigkeit  gefunden  \)ahz,  eingeden? 
fein.  Allen,  non  denen  mir  Förderung  und  Q^at  rourde, 
Dielen  2)an?,  oor  ollem  fjerrn  Prof.  ©eorg  QDittorosfi, 
oueb  befondero  für  das  in  der  Übertragung  der  Aufgabe 
erzeigte  Vertrauen,  fodann  der  ^Inioerfitätobibliotbef,  die 
bereitroilligft  die  geroünfcrjten  QBändemaffen  darlieb,  der 
Stadtbibliotbef,  die  gleicbfalls  Diele  QDinfe  fpendetc,  §errn 
Dr.  Paul  Scbumann,  für  die  Auffd)lüffe  aus  feinen  roert« 
oollen  £ipfienfien,  £)errn  Dr.  f).  §.  f)ouben,  dem  €uforfd)cr 
dee  Jungen  2)eutfd)land,  dem  dadureb  aud)  3ablreid)c  Q3ei« 
trage  311m  loyalen  literarifeben  £eben  oerdanft  roerden,  dem 
Antiquar  £)errn  <$v.  311eyer,  endlid)  aud)  der  £ind?efcbcn  £eib* 
bibliotbef,  die  aue  dem  Staub  und  2)uft  ebrroürdigftcr  ur« 
ältefter  Q3eftände  einige  nid)t  unerbeblicbe  Scbätte  ano  £icht 
bolte,  die  jetjt  blan?  gepult  in  der  Kette  diefer  Curi?  freund» 
lieb  leuebten. 

£eip3ig,  25.  Q^ooembcr  1911. 


XVI 


Siegfried  lAugujt  QTt  q  b  l  tu  a  n  n 


£>  a  8   Q^eid)   der   Freude 

3ttein  £ebenslauf  ift  £ieb'  und  £uft 

£lnd  lauter  £iederfang; 

©in  frifdjer  Ulutt)  in  beit'rer  33ruft 

3Kad)t  froren  £ebensgang; 

IRan  gebt  Q3erg  an,  man  gebt  Q3erg  ein, 

§eut'  grad'  und  morgen  tYumm  — 

3)urd)  Sorgen  roird's  nid)t  anders  fein: 

QDas  füram'r  id)  mid)  darum! 

2)as  £eben  nrird,  der  Xraube  gleid), 

Gekeltert  und  geprefet; 

So  giebt  es  TTtoft,  wird  freudenreid), 

^Ind  feiert  mandjes  Jeft! 

2)rum  30g'  id)  nid)t,  engt  mir  die  Q3ruft 

2)es  Sd)id?fals  ^lnmutt)  ein; 

<Bald  brauf'  id)  auf  in  £ieb'  und  £uft, 

Qlnd  roerde  reiner  QDein! 

3)ie  %t\t  ift  fd)led)t;  mit  Sorgen  trägt 
Sid)  mancher  oljne  2Rutb; 
Dod),  roo  ein  £jet3  ooll  "Jreude  fd)lägt, 
Va  ift  die  %t\t  nocb  9ut- 
herein,  berein,  du  lieber  ©oft, 
3)u,  Jteude!  fotum  3um  2Kal)U 
QDür3'  uns,  mas  du  befdjeret  \)<xfcl 
Kreden3e  den  Potal! 


5ort,  ©rillen,  roie'o  in  3u^unft  9ebtf 

^Ind  roer  den  S3epter  f üt>rt ! 

Vae  ©lud2  auf  einer  Kugel  ftebt, 

Qlnd  roundetbar  regiert. 

3)ie  Krone  nel)me  Q3accbuo  \)\x\l 

Qftur  er  foll  König  fein! 

Qlnd  Jreude  fei  die  Königin! 

Vit  QRefiden3  am  QRVjcin ! 

Q3eim  großen  Jafe  3u  Heidelberg 

QBeratbe  der  Senat, 

$lnd  auf  dem  Sd)loJ3  Jobanncoberg 

£>er  l)od)n)ol)ln)eife  QRaÜ)! 

T>er  f)erm  IRinifter  QRcgiment 

Sei  beim  Q3urgunder=QX)ein! 

2)er  Kriegsratl)  und  das  Parlament 

Soll  in  Champagne  fein! 

So  find  die  Quollen  ausgefeilt 

^Ind  allee  roobl  beftellt; 

So  roird  die  fronte  3cit  9cV>cilt 

31nd  jung  die  alte  QUelt. 

Co  lebe  bocb,  dao  neue  QReid)! 

Stofet  an  und  trinket  auo! 

3)enn  J^ud'  und  ^D«in  maerjt  frei  und  glcid) 

£lnd  roür3t  den  £ebenofcbmaue! 


OD  einlied 

Qlleg  mit  den  Grillen  und  Sorgen! 

5drbt  doeb  Aurora  den  JRorgen! 
Q3lübt  uno  das  £cben  doeb  fd)ön 

^rürn'ing  und  9lofen  erglän3cn; 

Cafet  une  die  Q3ed)cr  befragen, 
Singend  die  9^eife  beftebn, 
Q3io  une  3ypreffen  umroebn! 


QDaterband  bot  uns  im  £eben  \_. 

Segen  un3äblig  gegeben, 

Jreud'  ift  der  QDille  des  fjerrn! 
Opfert  üjm,  fröblidje  3*cber! 
Singt  feine  ©üte  beim  Q3ed)er! 

Jröblidjß  ficbt  er  fo  gern! 

Preifet  den  gütigen  §errn! 

Bebet,  in  Often  und  Qüeften 
Scbmücfen  fid)  Q3lumen  3U  5^ftenr 
Perlet  3ur  Jreude  der  QDein, 

Sdjafft  Paradiefe  die  Ciebe, 
Quill  mit  dem  göttlicbften  triebe 

3rdifd>c  §er3en  erfreun: 

Ciebet,  und  trinket  den  QDein! 

3)räut  eud)  ein  QDölfcben  oon  Sorgen: 
§offt  nur  ein  fröljlictjes  borgen! 

fjofft,  und  das  QDöl?d)en  entroeidjt! 
3auberin  £)offnung,  im  £eben 
QDoll'ft  du  uns  freundlicb  umfdjroeben! 

Qlnd  roenn  das  %it\  mir  erreidjt: 

lRad)t  den  Abfd)ied  uns  leid)t! 


S  c  t)  n  f  u  d)  t 

3cb  den?'  an  eud),  i\)v  bimmlifd)  fdjönen  Tage 
3)er  feiigen  QDergangenbeit ! 
Komm',  öötterfrnd,  o  Pbantafie,  und  trage 
TRcin  febnend  §er3  3U  feiner  Q3lütbe3eit! 

Qlmtuebe  mid),  du  fdjöner,  goldner  borgen, 
3)er  mid)  berauf  ms  £eben  trug, 
Quo,  unbekannt  mit  Tbrdnen  und  mit  Sorgen, 
2Hein  frobes  £jer3  der  QDelt  entgegenfdjlug ! 


^Imglät^e  mid),  du  ^lnfd)uld  früher  Jabre, 
3)u  mein  nerlornes  Paradies! 
£>u  füj$e  f)offnung,  die  mir  bis  3ur  Q3at)re 
Q^ur  Sonnenfcbein  und  Q3lumcnroege  mies! 

Seid  noeb  einmal  ane  treue  §cr3  gefcbloffen, 
3l)r  freunde  meiner  Jugcnd3eit! 
QDo  feid  iV>r  bin,  i\)x  traulieben  ©enoffen, 
3br  hieben,  die  fieb  fonft  mit  mir  gefreut? 

Ad),  niele  febon  \)ä\t  tiefe  Qlacbt  umfangen! 
Sie  fcblummern  in  der  IRutter  Arm! 
Q3lübt  miedet  auf,  \\)x  eingefunden  QDangcn? 
3br  falten  £)er3cn,  roerdet  roieder  roarm! 

$lmfonft!  umfonft!  mein  Sebnen  ruft  uergebens 
©rftorbne  Jreuden  roieder  roacb ! 
Sk  roelfeu  fcbnell,  die  Blumen  unfero  £ebcu8, 
Qlnd  roir  —  roir  roelfen  ibnen  tangfam  nacb! 

O  febönes  £and,  roo  Blumen  roieder  blühen, 
3)ie  3clt  und  Grab  b^cr  abgepflückt! 
O  febönee  Cand,  in  dao  die  £)er3cn  3icben, 
3)ie  febnfucbtsüoll  3U  dir  empor  geblicft! 

QXne  allen  ift  ein  febroerer  Traum  befebieden; 
QDir  alle  roacben  fröblieb  auf. 
QDie  febn'  icb  mieb  nacb  deinem  Öottcofricden, 
Qu  Q^ubeland,  nacb  deinem  Sabbatb  auf! 


Q  a  6  ©rab 

Selig  die  Todtcu!  Sic  ruben  und  raften 
Q)on  quälenden  Sorgen,  non  drückenden  Caftcn, 
Q3om  Jocb  der  QDclt  und  der  Tyrannei! 
3)ae  Grab,  dao  ©rab  mad)t  allein  uno  frei. 

Qlber  der  ©nie  da  roalten  die  Sorgen; 
3m  Scbofec  der  Tlluttcr  ift  Jeder  geborgen! 


O  QRodjt  des  Todes,  du  betteft  roeid)! 

Qas  Grab,  das  ©rab  mad)t  allein  uns  gleid). 

£and  der  QDerljei&ung,  du  füfyreft  die  TKüden 
Qtad)  Stürmen  und  Kämpfen  3um  feiigen  frieden! 
QDenn  Freude  r»erfd)roindet,  roenn  Hoffnung  oerldfet 
$as  ©rab,  das  ©rab  \)ä\t  den  Auf  er  feft! 

QDieder  fiel)  finden  und  roieder  umarmen 
^Ind  roieder  am  £)er3en  öeliebter  erwärmen, 
^Ind  eroig  3U  leben  im  füfeen  QDerein! 
3)as  ©rab,  das  ©rab,  roird  uns  all'  erfreun! 

Krähet  die  Tljore  des  Todes  mit  Palmen 
Qlnd  finget  der  eroigen  ^Jreitjeit  Pfalmen! 
Qlnd  fteuert  mutljig  3um  fjafen  t)inein! 
3)as  ©rab,  das  ©rab  foll  Xriumpljtbor  fein ! 

Ö  e  r  b  ft  l  i  e  d 

3)as  £aub  fällt  oon  den  Q3äumen, 
3)as  3arte  Sommerlaub! 
3)as  £eben  mit  feinen  Träumen 
3erfällt  in  Afct)'  und  Staub! 

2)ie  QDöglein  im  QDalde  fangen, 
Qüie  fdjroeigt  der  QDald  je§t  ftill! 
Vit  £ieb'  ift  fortgegangen, 
Kein  QDöglein  fingen  roill. 

3)ie  £iebe  £el)rt  root)l  roieder 
3m  tunft'gen  lieben  Jaljr, 
Qlnd  alles  tönt  dann  roieder, 
Qüas  \)izv  oerQungen  roar. 

2)er  QDinter  fei  roillüommen, 
Sein  Kleid  ift  rein  und  neu! 
3)en  Sdnuud?  t)at  er  genommen, 
3)en  Keim  beroatjrt  er  treu! 


A  b  e  n  d  l  i  e  d 

(An  2Hinna) 
Wie  bongt  die  Qlad)t  uoll  QDelten, 

QDie  glotzt  der  Abendftern, 
Ale  fät)'  er  IRenfd)enfreuden, 

Qlnd  JRenfdjenrufye  gern! 
Ad),  TJXinriQ/  der  den  Stern  gemacht, 
3)er  bQt  aucb  mein  und  dein  gedacht, 

Qlnd  roird  uns  nie  oergeffen ! 

Cr  bli<ft  mit  Q)aterliebe 

Aus  diefem  Sonnenmeer, 
3m  flimmern  goldner  Sterne 

Auf  feine  Kinder  tjer; 
QJLnd  roo  auf  feiner  fd)önen  QDelt 
3)eo  Kümmere  Xtjrane  niederfallt, 

Va  giebt  er  Xroft  und  Rieden. 

3)ao  §er3,  oft  ferner  oon  Sorgen, 

QDiegt  er  in  füfec  9\ut)', 
Qlnd  drücft  mit  Abendlüftdjcn 

2)ee  TRüden  Auge  311; 
Sein  guter  Cngcl  lohnet  dann 
2)en  Sd)tr>eif3,  der  non  der  Stirne  rann, 

2Tiit  Q3ildern  öftrer  Traume. 

•O,  lafo  uno  it)m  oertraucn! 

Auf  it)n  nur  lafo  uno  feljn, 
QDenn  mir  auf  £>ornen  roandcln, 

QDenn  mir  auf  QBlumen  gerjn! 
Jür  3)orn  und  Q3lume  fei  irjm  Vanl  — 
Co  dauert  eine  Stunde  lang, 

3)ann  rciegt  er  uno  in  Scrjlummcr. 

2)cn  Sd)mer3  der  Beinen  Crde 

^Imftrarjlt  der  cro'gc  Kran3 
Q)on  feinen  taufend  Qüclten, 

ITiit  frorjem  §offnungoglan3- 


2)ort  bQt  er  öciftcrn  edler  Art 
3)en  ftillen  QDobnplatj  aufberoabrt, 
Quo  ü)re  Sebnfudjt  endet. 

Cr  tragt  in  feinem  fielen 

3)ie  Kinder  feiner  QDelt, 
Qlnd  b^ifet  fie  frob  roillFommen 

3m  fdjönen  Sternge3elt; 
3)ort  oben  muJ3  ein  Stern  aud)  fein, 
QDo  fid)  oetroandte  Seelen  freun!  — 

3)u  mein,  id)  dein  auf  eroig! 


••**• 


Karl  Cudroig  QTJetfyufalem  QfTtüllcr 

• 

£>ie  Bommctnac^t 

Reiter  an  des  Fimmels  Q3ogen 
Sind  die  Sterne  aufge3ogen, 

Sebnend  dringt  empor  mein  ^licf; 
Sieb  •  da  3ieb*i  durd)  ferne  QRäume 
£äd)elnd  meiner  Jugend  träume 

Qlnd  ibr  längft  entfdjroundnes  ölüct\ 

Qlnd  es  febrt  das  junge  £eben 
Qüieder  in  mein  §er3,  es  fdjroeben 

Sdje^end  um  mid)  !jreud'  und  £uft; 
3n  der  Cid)e  QDipfeln  fpielen, 
Cinde  QDefte,  fdjmei^elnd  tublen 

Sie  die  feuf3er*fdjroere  Q3ruft. 

2Rid)  umglän3en  alle  QDonnen 
ferner  3C^  tote  milde  Sonnen, 

Qlnd  es  blübt  das  ftille  Cand 
Q3or  mir  auf,  roo  jeder  DTorgen 
£)offnungfelig,  frei  oon  Sorgen 

2)en  beglückten  Jüngling  fand. 


Scböne  Qladjt,  in  deinem  Scbo&e 
Schläft  der  Tag,  die  frifdje  QRofe 

Seiner  QDang'  umfüllt  dein  ^lor  — 
Glasend  fteigt  dem  Kummermüden 
Cingeroiegt  non  deinem  frieden 

Sein  3erftörtes  ©lud?  empor. 

Scbroeb'  um  mid),  du  ©eift  der  Stille 
Qlnd  mit  felger  Abndung  fülle 

2Kir  die  <Bruft  dein  lindes  QDebn  — 
£af3  in  il;ren  innem  Tiefen 
Hoffnungen,  die  längft  entfcrjlicfen, 

Xröftend  roieder  auferftebn. 

£aJ3  den  frommen  ©lauben  naben, 
£>er  in  ftärfendem  CUmfaben 

£>en  gefunfnen  IRutb  erroecFt, 
Qafo  aueb  im  ©eroübl  des  Gebens 
Qlad)  dem  £)immlifd)en  oergebens 

Sebnfucbt  nie  die  Arme  ftreeft. 

3eige  uon  dem  fernen  £ande 
3Hir  den  Abglan3,  der  am  Bernde 

Sonft  des  Grabes  nur  uns  glät^t. 
Sieb,  febon  ftrablt  fein  2Ttorgenfcbimmcr, 
3)er  des  Gebens  öde  Trümmer 

Cieblid)  nod)  mit  QRofen  Frän3t. 


Gottfried  OD  i  l  \>  e  1  m  $  i  n  f 

• 

Sd)neidcrburfd)enlicd  auf  2eip3ig  1818 

O  £cip3ig,  edle  Cindenftadt, 
QDie  tbuft  du  mir  gefallen? 
QDer  nur  ein  £jer3  im  £eibe  \)at, 
3)em  tljut's  oor  Jreuden  mallen, 
Qlnd  roallet  roie  das  Q^ote  2Reer, 
3)enn  mir  gefällt's  in  £eip3ig  fetjr. 

2)er  Kaufleut'  und  der  Softor's  triel, 
2>ie  tragen  fd)dne  Kleider; 
Qlnd  3um  uerliebten  3)amenfpiel 
Q3raud)t  man  alliier  Diel  Schneider; 
£lud  bringt  i^m  roeiter  nidjts  ODerdrufe, 
Als  menn  er  Sonntags  bügeln  mufo. 

£)eut  aber  getjt's  aud)  auf  den  Q3rand 
Qlnd  auf  die  grüne  Sdjentle; 
£ifettd)en  füfo  ift  gleid)  3ur  £)and, 
3)a{j  man  fie  meidlid)  fdjmenlie, 
Qlnd  trinkt  iljr  3U  das  Gofenbier, 
3)as  fteigt  üjr  bis  ins  Hauptquartier. 

Qlnd  in  der  ©rimm'fdjen  ©äffe  ftet)t 
Jetjt  eine  Kolonade; 
Qlnd  roer  gern  ins  ^"Ijeatrum  gel)t, 
's  ift  neu  und  mad)t  Parade. 
Aud)  twb'n  fie  eine  Jungfer  da, 
Vit  fpielt  die  3)onna  3)iana. 

3)ie  TTteifterstödjter  rootjlgemutt) 

Q)erftet)en  die  TKanieren; 

Iftit  Kreppöeid  und  mit  5ederl)ut 

öel)n  fie  feljr  fd)ön  fpa3ieren. 

QXnd  fiebjt  man  fie  im  Sonnenfdjein, 

So  mödjt'  man  gleid)  ein  IReifter  fein! 


OD  i  1 1)  e  l  m   ©  e  t  tj  a  t  d 


Dae   K  o  113  crt 

Serjnfucrjt  im  beöommnen  £)er3en 
Trat  id)  in  den  weiten  Saal, 
Qlnd  das  3QUt>erucbt  der  Ke^en 
JRetjrte  meines  Q3ufene  Qual. 

3)enn  dae  JRaddjen  meiner  £ieder 
Sollte  \)tut'  3ugegen  fein, 
CÜnd  fo  blicPt'  id)  bjin  und  roieder 
3)urd)  gefd)tnü<f  te  bunte  Q^eibj'n. 

Schmetternd  taufdjten  die  Trompeten 
3u  der  oollen  Symphonie, 
QXnd  die  £)örner  und  die  Jlöten 
Q3liefen  fünfte  IRelodie. 

3)a  erblictY  id)  meine  Scrjöne 
JRit  dem  blonden  £od?enl)aar; 
Xiefer  als  die  Jlötentöne 
QRüljrte  mid)  irjr  Augenpaar. 

Süfoc  QRötrj'  auf  il)ren  QDangen, 
£)olde  Scrjam  im  Angeficrjt, 
Safe  fie  da.  Vie  ©eigen  Hangen  — 
3d)  oernarjm  die  Tone  nid)t; 

Sa\)  nur  irjrer  Q31i<fe  Schimmer, 
QDar  für  fie  nur  Aug'  und  OVjr, 
Sdjicltc  immer  nur  und  immer 
9?ad)  deo  3Kadd)cno  Q3ufcnflor. 

Cndlid),  alo  dao  Crjor  der  Sänger 
3Hit  dem  Saitenfpiel  oerrjallt; 
QDidcrftand  id)  aud)  nicbjt  länger 
JReiner  Serjnfud)t  Allgeroalt; 
IO 


Sd)üd)tern  und  mit  leifcm  Schritte 
Qfoljte  der  Geliebten  id): 
IRäddjen!  \)öxt  meine  Q3itte! 
fjoldes  !Rädd)tn,  liebe  mid)! 

Keine  QDorte  gab  dk  Sd)öne, 
Keine  Silbe  mir  3urü<f : 
Aber  lauter  als  die  Töne 
Sprad)  x\)v  feelenuoller  Q3li(f . 


An  i\)v  z  ßoefe 

Sdjöne  dunkelbraune  €od?e 
^Reiner  golden  Q3eatrice, 
£)ie  mit  fanften  Ciebestnoten 
Q\m  die  Seele  fid)  gefd)lungen, 
Seu  mir,  o  millEommner  Q3ote 
3l)rer  ftillen  Gegenliebe, 
Sey  mir  taufendmal  gegrüßt! 

QDenn  id)  einfam  an  fie  denfe, 
Qüenn  nad)  üjr  id)  ftill  mid)  fetjne, 
Qlnd  3urü<f  gehaltene  öluten 
^Keiner  Ij^ife^  £iebesflamme 
IRk  die  Q3rujt  3U  fprengen  drohen: 
3)ann,  0  Talisman  der  £iebe! 
Sdjoner  Tbeil  üou  einem  fdjönen 
Körper:  fotnm  an  meine  £ippen, 
Kampfe  mir  die  Jtommengluten, 
Kutjle  meine  l>e^&^"  £ippen, 
Q3is  id)  einft  das  CocBentopfcrjen,    . 
$lnd  die  dunkeln  Augenroimpern, 
QXnd  den  Purpur  itjres  IRundes, 
Qlnd  den  Qlofenfamt  der  QDangen, 
QXnd  das  Clfenbein  des  QftacPens, 
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QXnd  des  QSufens  Alabafter, 
^Ind  den  füfeen,  unberührten 
Ceib  des  bei&9e^eDten  IRaddjens 
©an3  mein  eigen  nennen  roerde! 


An  i  b)  r  c  Sdjnürbruft 

QDie  beneid'  id)  did),  o  Sdjnürbruft 
^Keines  Quserroarjlten  Iftädcbens, 
2)ie  du  gleid)  dem  3Qu^ergürtel 
Aprjroditens  an  den  3arten 
Süfeen  £eib  did)  innig  fdjmiegeft, 
Qlnd  mit  fünften  Diebesbanden 
Scrjöngeformte  3)oppelbügel 
Ciner  feufd)cn  Q3ruft  umranfeft, 
2)ie  der  ^ederfraft  des  ^ifdjbeins 
^Trotjend,  in  der  Jugcndfülle 
Cig'ucr  Kraft  dem  3)ru<f  entquellen! 

O,  roie  roill  id),  roenn  mir  £)ymen 
Cinft  erlaubt,  did)  auf3ufd)nüren, 
Alle  die  geheimen  9^ei3e, 
3)ie  du  neidifd)  mir  nerftc<feft, 
O,  roie  roill  id)  fie  mit  glürjend 
ijeifeen  kippen  in  mid)  faugen, 
^Ind,  roie  du,  fo  feft  und  innig, 
An  ibr  liebend  £)cr3  mid)  fcrjlieftcn! 


QUafferfabrt  am  IR  o  r  g  e  n 

Q3erlaf3  die  dunfle  £)ütte, 
Q3cflügle  deine  Schritte, 
Qlnd  fomm  im  3cPbyrtritte 
12 


Komm  cm  des  Qlfers  Qlcmd! 
3)ort  fdjaufelt  uns  der  leichte  Kaljti 
Auf  filbertjeller  QDogenbatjn 
3)en  breiten,  ftillen  See  l)inan, 
Q3is  an  die  Jelfenroand. 

O  fdjau  am  §immelstl)ore 
3)ie  glän3ende  Aurore, 
QDemimm  mit  truntnem  Ot)re 
2)er  QDögel  muntre  Sdjaar! 
Qüie  tjeiter  ift  die  £uft,  roie  blau! 
3m  Q3lumenfct)mel3e  prangt  die  Au, 
Qlnd  roeder  Qftebel  netjt  nod)  Xt)au 
2)ein  blondgelocktes  §aar. 

3)u  fdjlägft  das  Auge  nieder? 
Cafo,  laufdjend  auf  die  Cieder, 
Qtur  deine  3arten  Glieder, 
Auf  roeidjem  Kiffen  rulm. 
2)ie  Silberrooge  träufelt  fiel), 
Cin  fanfter  QDind  umfäufelt  did), 
Qlnd  freundlich  fc^ütjet  did)  und  mid) 
2)er  mächtige  Qteptun. 

Qlnd  flattert  dir  auet)  freier 
Qlm  Q3ruft  und  §als  der  Sdjleier, 
Qlnd  fetjt  die  Qüang'  in  Jeuet 
3)urd)  lofe  Sdjelmerei'n : 
So  madje,  dampfend  diefe  ölut, 
3)en  Je^ler,  £iebdjen,  wieder  gut, 
Qlnd  lafc  die  ungetrübte  5lut 
3)er  Sdjöntjeit  Spiegel  fegn. 
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Die  Spinnerin 

Spinn',  fpinne,  liebes  3od)terlein ! 
3d)  taufe  dir  ein  Kleid. 
QDon  Seide,  IRutter,  lafrt  ee  fein, 
Die  Kante  bunt  und  breit! 
3d)  null  auch)  gleidj  beginnen, 
Serjt  nur  roie  flint*  icrj  drei). 
Dod)  nein,  icrj  Fann  nierjt  fpinnen, 
Die  (Jmger  tbjun  mir  roetj! 

Spinn',  liebe  Xocrjter,  fpinne  fein! 
Cin  §emde  fauf  icrj  dir. 
Das  f)cmde,  2ftutter,  roird  mid)  freun, 
IRit  Spitien  roünfd)  idj'e  mir. 
Dod)  roär's  oom  feinften  Cinnen 
Qlnd  meiner  als  der  Sdjnee, 
Kann,  2ftutterd)en,  nierjt  fpinnen, 
Die  Jinger  tbun  mir  roeb! 

Spinn,  Tochter!  du  befömmft  ein  Paar 
Gan3  nagelneue  Scrjul). 
O  fauft,  mit  3roi^ln  fein  una*  öQr> 
Aud)  Strümpfe  mir  da3u. 
IRicrj  neiden  Q^acrjbarinnen, 
QDenn  id)  3U  Xan3e  geb. 
Dod)  fpinnen?  nur  nierjt  fpinnen! 
Die  Jinger  trjun  mir  roeb! 

£lnd  fpinnt  dae  5ädd)en  glatt  und  rund, 
3dj  Pauf  dir  einen  §ut. 
Ja,  JTJuttcrcbcn,  doeb  nid)t  3U  bunt; 
Cin  gelber  ftebt  mir  gut; 
Od)  mär',  ibn  3U  gewinnen, 
QDobl  flinfer  alo  cin  Q^cb- 
Dod)  fann  icb  bcu*  nidjt  fpinnen, 
Die  Ringer  tbun  mir  roeb!. 
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Spinn',  liebe  Xodjter,  fpinne  flrnF, 
Cin  Kettlein  tauf  id)  dir. 
5)a$  Kettlein  und  der  goldne  9^ing 
Sind  fd)öner  03räute  tyiv. 
QDie  fdjmeidjelt  iljr  den  Sinnen 
QDom  Kopf  bis  auf  die  3eb! 
Crlafot  mir  nur  das  Spinnen, 
3)ie  Jinger  tljun  mir  roel)! 

Spinn',  Xöcljterdjen,  fpinn'  flinl?  und  fein, 
3d)  ?auf'  dir  einen  2Tfcann. 
Cin  3Hann,  ey!  liebes  TTCütterlein, 
2>er  ftände  raorjl  mir  an. 
Cr  foll  mid)  3ärtlid)  minnen, 
QDenn  id)  mein  Qfläddjen  drei)', 
Qlnd  fcV>t !  id)  fann  tr»ot)l  fpinnen, 
^\)ut  mir  fein  Ringer  tuel)t 


£  i  c  b  c  8  A.  03.  C. 

A.  03.  C.  3). 
ODenn  id)  did)  fei), 
3)id),  meine  fü&e  £uft, 
Klopft  die  empörte  03ruft, 
ODird  mir  fo  root)l  und  roel), 
QDenn  id)  did)  fei). 

C.  $.  6.  £). 
QDärft  du  nod)  da! 
3)rüd?te  mein  treuer  Arm, 
£)olde,  did)  lieberoarm! 
Sd)ä^d)en,  ad)  roärft  du  da! 
ODärft  du  mir  nal)! 

3.  K.  und  ß. 

Öuglein  fo  tjell 
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©läuten  in  Ciebespradjt 
JRir  QU8  der  QDimpern  Qladjt, 
Trafen  mid)  blitjesfdjnell, 
Äuglein  fo  \>t\\. 

m.  st.  o.  p. 

©leid)  einer  5ee 
^effelft  du  §er3  und  Sinn, 
Grüberjen  in  Qüang'  und  Kinn, 
QRofenglut,  ^ilienfdjnee, 
CRei3ende  ^Jee! 

ö.  <X.  S.  X. 
Sd)eiden  tljut  roeb- 
£)alte  mit  £)er3  und  IRund 
Treu  an  dem  Ciebeobund, 
Sage  mir  nie  Ade! 
Sdjeiden  tbjut  roeb- 

Ol.  Q).  W.  X. 
TRad)  einen  Kufe 
2)rü<ft  dir  ein  junger  Jant 
3drtlid)  die  Sd)ir>anenband; 
Aber  nur  emften  Q3licfs 
3Had)  ibm  den  Kni*! 

gpfiton  3. 
Qtun  gerj  3U  Q3ett! 
Q3rid)t  dod)  die  9tad)t  fd)on  ein, 
Kann  ja  nidjt  bey  dir  fein, 
Qüenn  id)  aud)  ^lügel  bdtt'! 
©eb  nur  3U  93ctt! 

Dü8    P  l   Q  t  t   f  C   ft 

Sonft  erfebien  id)  alle  IRorgen, 
£ind)cn,  und  bcfud)te  did); 
£>od)  du  bQft  nun  andre  Sorgen; 
£>en£ft  du  beute  roobl  an  mid)? 
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Alles  reget  fid)  im  £)aufe 
IRit  der  Platt'  in  flei&'ger  £)and, 
3upfet  \)kv  an  einer  Kraufe 
Oder  biegelt  dort  ein  Q3and. 

Q3itt*  id)  did)  nun  um  ein  Küfocben, 
gab'  i<^  mid)  umfonft  bemübt, 
£ieber,  fpricbft  du,  mart'  ein  bi&djen, 
Qafc  die  ©lod?e  nidjt  nerglübt! 

Ad),  da  mufe  id)  lange  b^rren, 
Q3li<fe  fdjmad)tend  did)  nur  an; 
Selbft  nid)t  tröftende  Cigarren 
dürfen  meinen  £ippen  nab'n. 

Qtun  fo  platte  Tud)  und  §äubd)en, 
Aber  roenn'e  oorüber  ift, 
Seg  der  Bräutigam,  mein  Täubten, 
doppelt  3ärtlid)  aud)  gefügt! 


§annd)en  üor  Allen 

3)ie  3Kdddjen  in  2)eutfd)land  find  blühend  und  fd)ön, 

3u  Küffen  laden  fie  ein, 

Qlnd  roenn  fie  im  mögenden  £an3e  fid)  dreljn, 

So  rubren  fie  §er3en  oon  Stein. 

3)od)  die  mir  oor  Allen 

Am  beften  gefallen, 

3ft  §annd)en, 

£ieb  £jannd)en, 

Sd)6n  £)annd)en,  mein  £)annd)en  allein. 

Vit  3ftädd)en  in  3)eutfd)land  find  nid)t  fo  fofett, 
QDie  jene  dort  über  dem  Q^bem/ 
Sie  tragen  fid)  fittfam,  befdjeiden  und  nett, 
£lnd  Kleider  und  £jer3en  find  rein. 
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£>od)   die  mir  nor  Allen 

Am  beften  gefallen, 

3ft  §annd)en, 

£ieb  §annd)en, 

Sd)ön  £)anncl)en,  mein  £)annd)en  allc'.n. 

3)ie  IRädcrjen  in  3)eutfd)land  find  tjauelid)  und  gut, 

21nd  bift  du  entfcrjloffen  3U  frei'n, 

So  nimm  dir  ein  IRädd)en  aus  deutfdjem  Q3lut, 

Qu  roirft  es  geroife  nid)t  bereun! 

Ad) !  feine  non  Allen  — 

f)at  fo  mir  gefallen, 

QDie  §annd)cn, 

£ieb  ijannerjen, 

3d)ön  fjannetjen,  mein  §anncrjen  allein. 


3K  q  t  r  0  [  e  n  l  i  e  d 

Auf!  IRatrofen,  die  Anfer  gelichtet, 

Segel  gefpannt  und  Kompafe  gerichtet! 

£iebd)en,  Ade! 

Scheiden  tt)ut  rocl); 

Tftorgen  geljt'o  in  die  mögende  See. 

QRod)  einen  Kufe  oon  rofiger  Cippe, 

^Ind  icrj  fürcrjte  nid)t  Sturm  nod)  Klippe. 

©ünftig  find 

QUcttcr  und  QDind, 

Qlnd  dao  Sd)ifflciu  fegelt  gefcrjroind. 

Obnc  3U  fdjcitcrn  und  objne  3U  ftranden, 

fliegen  mir  roeit  nad)  entlegenen  banden; 

Q^um  und  QDein 

Xaufcrjcn  mir  ein, 

3ucfer,  }TluöPaten  und  QRdgclein. 
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Kehren  dann  b^™/  das  Sd)iff  befrachtet, 

3n  den  fmfen,  roo'e  £iebd)en  fd)mad)tet. 

SBrauf,  o  See ! 

QDimpel  roeb! 

QDenn  id)  mein  Xrautdjen  nur  unederfeb'! 


***** 


<?  t)  e  o  d  o  t  flpel 


5)  er  Entfernten 

©lod?entöne  \)öxy  id)  Bingen 

Aus  dem  fernen  Xtjal  betuor, 
Sanft  durd)  Abendlüfte  fdjmingen 

Sie  fid)  leif  3U  mir  empor. 

Xl)ürme  feb'  id)  fern  fid)  b^en, 

Sd)on  gefüllt  in  blauen  3)uft, 
Qlnd  die  leisten  Qlebel  beben, 

Klingt  das  Cäuten  durd)  die  £uft. 

Oft  laufd)t'  id)  den  t>eil'9en  Tönen, 

JReinem  fjer^en  roocjl  befannt, 
3)ir  oereinet  dort  im  febönen, 

heißgeliebten  Vaterland. 

Jetjt,  tuenn  Abendglocüen  fcballen, 

Caufd)'  id)  einfam  ibrem  Klang, 
£affe  fie  norüberballen, 

Q3iö  ibr  letzter  Xon  neröang. 

Q3is  da*  fjeer  der  goldnen  Sterne 
Jreundlid)  ftrablet  durd)  die  Qtacbt 

Qlnd  dein  Q3lic6  aus  weiter  Jerne 
Xröftend  in  der  Q3ruft  erroad)t. 
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Karl  iperlokfofyu 


3  m  freien 

9?un,  \)\zv  roill  id)  raften  an  dem  Kreide, 
QDo  die  £inden  um  die  Steinhart  fteb'n, 
deinem  leifern  Pulsfdjlag  roill  id)  lauften, 
£>einem  Sterben,  Abend,  —  roie  fo  fdjön! 

QDie  die  Crd'  in  itjren  Scbattenmantel 
Still  ficrj  bullt  — ibr  Atbem  leifer  gebt! 
Q'lQcb  den  Q3äumen  3iebn  die  QDöglein  alle, 
QDo  fie  Q^ub'  im  Beinen  9Ieft  umroebt. 

<21nd  oiel  THenfcben  geb'n  an  mir  norüber, 
Sdjnell  und  fcbnellcr;  denn  bald  fommt  die  Q^acbt 
X>ocb  Füum  Ciner,  Faum  der  Andre  blicfet 
QRad)  des  Tagce  bald  erlofcbner  Pracbt. 

Cinen  treibt  des  Gebens  dumpfe  Sorge, 
^urd)t  den  And'ren  3U  dem  fcbnellen  Scbritt, 
$lnd  den  dritten  £?icbc  in  die  £)cimat — ; 
Jeder  tragt  dod)  feine  Q3ürdc  mit.  — 

2)arum  ift  der  Siebter  fo  alleine, 
2)arum  grüfot  ibn  fein  oerroandter  Q3li<f  —  ; 
2)enn  fie  jagen  nacb  dee  £cbcnö  Gütern 
*21nd  im  Cand  der  Träume  blüljt  fein  ©lü<f. 


An  die   ©erbftfonne 

öcb'  niebt  fo  früb  3ur  Ouib'l 
QDiel  taufend  Augen  bliifen  nod)  nacb  dir. 
QPae  3icbft  du  abroarto,  fd)on  fo  früb  ncrblaffcnd, 
So  bald  der  todten  9uid)t  die  i.)crrfd)aft  laffend? 

öeb'  niebt  fo  früb  3ur  9\ub'l 
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©eb'  tud)t  fo  früb  3ur  <Xub'! 
Q3efd)eine  nod)  die  ©rabesbügel  b^- 
Vit  Xodten  unten  b^ben  feine  Qüonne, 
Als  did),  du  ©ottesauge,  roarme  Sonne! 

©eb'  nid)t  fo  früb  3ur  Q^ub'! 

©eb'  nid)t  fo  früb  3ur  SRub'! 
2)er  Arme  fiebt  im  Tage  nur  fein  ©lud?; 
3bm  drobt  die  Qftacbt,  der  Tag  mar  coli  ©ntbebren, 
Soll  ibn  der  roacbe  Sdjlaf  ooll  Sd)mer3  ne^ebren? 

©eb'  uidjt  fo  früb  3ur  Qlub'! 

©eb'  nicbt  fo  früb  3ur  Qlub'l 
3)ein  Aufgang,  Sonne!  ift  dann  aud)  fo  fpdt; 
O  roü&teft  du,  roie  be*&  wd)  dir  ficb  febnt, 
Quer  fdjlaflos  feine  lange  Qtacbt  durdjftöbut! 

©eb'  nidjt  fo  früb  3ut  <Xub'! 


Ab  f  d)  i  c  d 

Qüenn  die  Scbroalben  beuuroärte  3ieb'n, 
Qüenn  die  9lofen  nicbt  mebr  blüb'n, 
Qüenn  der  Qtacbtigall  öefang 
IRit  der  QXacbtigall  oeröang; 
^ragt  dae  £)er3  im  bangen  Sd)mer3: 
Ob  icb  ©ucb  roobl  roiederfeb'? 
Scbeiden,  acb  Scbeiden  Unat  roeb!  — 

Qüenn  die  Scbroäne  füdroärte  3ieb'n, 
fortbin,  roo  Orangen  blüb'n, 
Qüenn  dae  Abendrot  oerfinft, 
2)urd)  die  grünen  Qüipfel  blinkt; 
Jragt  das  £)er3  im  bangen  Sd)mer3: 
Ob  icb  ©ucb  aucb  roiederfeb'? 
Scbeiden,  acb  Scbeiden  tbut  roeb  •  — 
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Armee  §er3,  roas  Gageft  2)u! 
Ad)  T>u  gebft  aud)  cinft  3ur  9lub! 
QDas  auf  Crden  —  mufe  r>erget)'n; 
Gibt  es  dort  ein  QDiederfet)'n? 
Jragt  das  £)er3  im  bangen  Sd)mer3.  — 
Xrjut  oud)  bjicr  das  Scheiden  roel): 
Glaub',  daJ3  ict)  3)id)  miederfet)'. 


3  r  c  n  c 

Ob  id)  3)id)  liebe?  Jrage  die  Sterne, 
3)enen  ict)  oft  meine  Klagen  oertraut. 
Ob  id)  3)id)  liebe?  ^rage  die  Q^ofe, 
3)ie  id)  3)ir  fende,  oon  Xtjränen  betraut. 

Ob  id)  3)id)  liebe?  Jrage  die  QDolfen, 
3)enen  id)  oft  meine  Q3otfd)aft  oertraut. 
Ob  id)  3)id)  liebe?  3^age  die  Quellen: 
3d)  l)Qb'  in  jeder  3)ein  Q3ildniJ3  geferjant.  — 

QDenn  Qu  mid)  liebteft,  t)tmmlifd)C6  IRädd)en, 
O  dann  geftdnde  id)  3)ir  es  aud)  laut: 
QDie  id)  3)id)  liebe,  daJ3  id)  X>id)  nenne 
Stets  meinen  Gngel  und  bald  meine  Q3raut. 


Citimclinc 

Gib  mir  die  9\ofe,  die  an  deinem  Q3ufen, 
Gleid)  T>ir  im  $rül)lingsfct)mu<fc  prangt, 
Qlad)  der,  um  feine  9?ad)t  3U  lichten, 
3Hcin  fcrjnend  Auge  bc»&  nerlangt. 

Sd)enP  einen  03110?  deo  i.)immclsaugcs, 
Scl)cnf  einen  Strarjl  3)u,  Sonne,  mir! 
T>af}  meines  f)cr3cns  weife  Q3lütl)c 
Den  Keld)  erbeb',  o  £id)t,  3U  £>ir! 
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Scbenf  mir  ein  Cäcbeln  3)eines  Bundes, 
3)ies  3Quberläd)eln,  3rübling*gleicb, 
2)aJ3  es  aud)  mir  den  Jrübling  bringe, 
Vcn  ^rül)ling  dujt>  und  blütenreid) !  — 

Vod)  fannft  3)u  feines  —  mir  geraderen; 
Scben?'  eine  Throne  meinem  Cos;  — 
2)ie  Throne  mird  den  Sd)mer3  nod)  f üblen 
Tief  unten  in  des  Grabes  Sdjofo. 


TR  i  v   einen   Kranj 

QDo  roinft  ein  Krau3?  O  fagt,  o  fagt  es  mir, 
3d)  braudje  Blumen  für  mein  fur3es  £eben! 
QDie  feid  3t)r  rcict»  gefd)mü(ft  mit  duft'ger  %\tx, 
QXnd  nidjt  ein  QMatt  uermodjt'  id)  3U  erftreben. 

So  arm,  fo  freudenlos  —  allein  nur  reid) 
QDar  id)  an  Traumen,  brünftigem  Verlangen, 
An  Q3ildern  und  Gedanfen  Curen  gleich, 
Qlnd  b<*b'  geliebt  mit  bei&er9lübten  QDangen. 

Cud)  roard  es  leidjt,  und  günftig  das  öefd)icP, 
2ftir  fd)lug  es  Jeffein  um  die  matten  Glieder. 
O,  roüfet'  id),  in  dem  Abgrund  lag'  das  ©lud?, 
3d)  taufte  in  des  IReeres  Tiefe  nieder.  — 

Ad),  gebt  dem  £eben,  roas  das  £ebeu  fcbmücft, 
£afet  Aug'  und  Sinn  an  feiner  Pradjt  fid)  letjen; 
3)as  junge  §er3  fd)lägt  roarm  nur  und  ent3üd?t, 
3)as  todesmüde  fann  fein  Q'lubm  ergoßen!  — 

QDo  unnft  ein  Kran3  mir  —  fagt  es !  —  f  rifd)  .und  grün? 
Qttod)  ift  es  3eit*  —  3br  fd)eltet  mid)  uerroegen.  — 
3d)  roeijj  es  —  ja,  üielleidjt  — :  3b?  tuerdet  ibn 
3u  fpät  auf  meine  falte  £lme  legen!  — 
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V  a  e   bunte   Kleid 

3d)  fenn'  ein  fdjöncs  Kleid, 
X)qo  ift  red)t  grofe  und  roeit, 

Co  ift  gefd)oren  gan3  glatt; 
Q'Iur  fdjad',  dafe  ee  jeden  fingerbreit 

Cine  andre  Jarbe  \)atl 

Qlnd  das  fommt  danon  \)tv: 
QDiel  Schneider  roar'n  d'rüber  Ijcr; 

Cin  jeder  flieft  ein  Stücf  binein 
Qlnd  fdjnitt  eo  3U  mit  feiner  Sd)eer'. 

QDie  fonnt's  da  ein  ©an3es  fein?  — 

3\)v  bügelt  und  bürftet  d'ran, 
Setjt  'n  neuen  Kragen  an 

Qlnd  gebt  üjm  'n  andern  Schnitt; 
Vod)  damit  ift'e  nid)t  abgetban, 

3tjr  madjt  dod)  feinen  Staat  damit. 

Qlnd  reiben  die  Qlä\)t}  ent3tuei, 
So  ift'e  damit  oorbei; 

3br  tommt  mit  eurem  3rciru  3U  fpat. 
3)rum  lob'  id)  mir,  bei  meiner  Treu! 

Cin  Kleid,  dao  roenig  Qldrjte  \)at. 

3)enn  tommen  die  9^ad)barn  \)cv 
Qlnd  3erren  d'ran  bin  und  Vjcr; 

3)a  gebn  die  Stü(f c  auseinand'  — 
Va  fallen  fie  gierig  d'rüber  \)zv. 

Ade,  du  armco  Vaterland ! 

5  er   3  n  d  a  l  i  d  e 

Anno  drei'3ebn  \)aby  id)  g'fdjroungcn 
Ciucn  blaufcn  Säbel; 
Jamale  bin  id)  geauanciret 
£)'nauf  bio  3um  ^cldmcbcl. 
Vüq  ift  der  Cauf  der  QPclt. 
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Jetjo  fratj'  id)  mit  der  Schaufel 
3)en  Kotb  t>on  Gjauffeen; 
£)ätt'  dod)  damals  nidjt  gedad)t,  ce 
QDütd'  fo  fd)lcd)t  mir  geben. 
2>as  ift  der  £auf  der  QDelt. 


Sieg    der   $  r  e  i  t)  e  i  t   oder   Tod! 

1848. 
£aJ3t  die  goldne  Jaljne  roeben 
Aus  der  9Zad)t  3um  Auferfteben 
3n  das  freie  2Korgenrotb; 
Jübre  uns  3U  b^'öem  Kriege, 
Jübre  uns  3U  Kampf  und  Siege, 
Jütjr'  3U  Jreitieit  oder  Tod! 
Jede  Jeffel  rooll'n  mir  breeben, 
Jede  Qlnbill  rooll'n  roir  rädjen, 
Jrei  das  ©ottesurtbeil  fpredjen: 
Sieg  der  Jreibeit  oder  Tod! 

Oft  und  QDeft  mag  uns  bedrohen, 
Qüenn  die  3^uet3eid)en  loben, 
Steljn  roir  auf  3um  Sturm  bereit, 
©inen  Tempel  rooll'n  roir  bauen, 
Stol3  foll  ujn  die  Qladjroelt  fdjauen, 
Stol3  auf  unfre  neue  %eit. 
Jede  ^effel  rooll'n  roir  bredjen, 
Jede  Qlnbill  rooll'n  roir  rädjen, 
5^ei  das  ©ottesurtbeil  fpredjen: 
Sieg  der  Jreujeit  oder  Tod! 

Jinftre  Qfladjt,  bwabgefunfen 
Q3ift  2)u  in  das  tRti&t  der  Olafen, 
QDdl3t  den  Stein  auf  ibre  ©ruft.     . 
3)eutfd)es  £)er3  mit  deinen  Qüunden, 
Ja,  Qu  rourdeft  treu  befunden, 
Trinfe  frei  die  Gottesluft. 
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Jede  Jcffel  rooU'n  roir  brechen, 
Jede  Qlnbill  rooU'n  mir  rächen, 
Jrei  dae  öotteeurtfyeil  fpreerjen: 
Sieg  der  ^reitjeit  oder  Tod! 

Keine  Q3itten,  feine  Klagen, 
Qlnfcr  Schlachtruf  mag  co  fagen, 
2)aj}  die  Tyrannei  norbei. 
Alter  Ciebe  jufee  Q3ande 
f)dngcn  an  dem  Q)atcrlande, 
Qlnd  die  £icbc  mad)t  uno  frei. 
Jede  ^effel  rooU'n  roir  brechen, 
Jede  Q-lnbill  rooU'n  roir  rächen, 
^rei  dao  ©otteourtrjcil  fpreerjen: 
Sieg  der  ^reil)eit  oder  Tod! 


'M'A'h'h'A 


Johann   Peter   C  y  f  e  r 


£  i  e  d   dee   ro  ändernde  n^affiften 

O  Öcfang!  —  du  ijinuuclsgabc! 
QDobjl  mir,  root)l!   Qafo  id)  did)  l)abel 
freunde!  fagt:  roae  fd)öncr  i[t? 
^rörjlid),  roenn  aud)  oVjnc  ©eld 
Streif  id)  durd)  die  rocitc  QDclt, 

Ale  Q3ü)fi|t! 

„Ale  Q3affift?" 

Alo  Q3affift. 

liberal!  —  treff  id)  Q)crroandte! 
Qlnd  bald  roerden  roir  ^cfanntc. 
3)anu  beginnt  ein  froher  Crjor. 
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Jenen  jungen  3arten  3Kann, 
3d)  fogleid)  fdjon  lieb  geroann! 
3)en  Tenor! 
„3)en  Tenor?" 
3)en  Tenor. 

Jene  ^vau,  ict)  mufe  geftetjen, 
3ft  gar  lieblict)  an3ufet)en! 
3)ennocb  liefe  fie  mid)  erft  £alt. 
2>od)  bei  ibrem  erften  Ton, 
£ag  id)  it)r  3U  Jüfeen  fd)on  — 

2)onna  Alt! 

„2)onna  Alt?"  — 

2>onna  Alt. 

Aber  —  jene  blonde  Kleine, 
3ft  die  Gütige,  die  Cine, 
3)er  mein  £)er3  ergeben  ijt! 
§oldes  Jüngferdjen  Discant! 
O!  wie  feiig,  dafe  3)id)  fand, 
3)ein  <8affift. — 
„^ttein  <3affift?" 
3)ein  <8affift. 


Oft  a  cb  t  li  d)  c   QDaffetfabtrt 

(Q3ei  Aufeig) 

O!  roeldje  £uft,  im  fcbroanfendeu  Katm 
Auf  fpiegelnder  Jlutl)  dabin  311  gleiten.  — 

3u  beiden  Seiten 

Tbürmen  fid)  Reifen  himmelan. 
IRond  und  Sterne,  mit  freundlichem  Schein, 
^Blicf  und  Kufe  in  die  Quellen  bineiti! 
Qlnd  es  locfet  it)r  3aub'rifd)er  ©lan3, 
Oft*'  und  Clfen  3um  luftigen  Tan3. 
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O!  roeldjc  £u[t,  ein  £iebct)en  im  Ann, 
So  Seele  um  Seele  ein3utoufd)en! 
Qlnd  fofend  lauferjen: 
QDas  fie  uns  flüftert  lieberoarm. 
Schmieg',  o  £iebd)en!  2)id)  innig  an  mid)! 
Jefter,  fyeifeer  umfcrjlinge  id)  3)id)!  — 
Qlnd,  et/  die  QDonne  entfd)roinden  mir  mufe, 
£aJ3  mid)  üergeljen  im  glühenden  Kufe. 


Serenade 

TRädctjen,  jung  und  fdjlant"  und  fein! 
JRödjte  immer  bei  dir  fein! 
örüfeen  did)  als  liebe  Q3raut, 
Kind!  oor  ©inem  nur  mir  graut!  — : 
„Katjennatur!  —  Katjennatur!" 
Schlafe  mein  7Rädd)en,  fdjlafe  du  nur! 

Jür  den  3Hann,  311m  3citDcrtreib, 
Sd)uf  einft  ©ort  der  £)err  das  QDeib. 
Aber  fdjou  im  Paradies 
©oa  —  maufend  —  gleid)  beroies  — 
„Katjennatur!  —  Katjennatur!" 
Schlafe  mein  7Tcädd)cn,  fcrjjlafc  du  nur! 

X)ennod)  lieb'  ici)  Scrjätjcrjcn  did) , 
Kratjeft  du  als  Kdtjdjcn  mid)! 
Scrjmcicrjelft  du  nur  l)indcrdrcin, 
Qüerdcn  mir  aus  %mci  bald  ©in! 
„Katjennatur!  —  Katjennatur!" 
£icbc  mein  Kätjdjcn,  dein  Kdtcrd)en  nur. 
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2)  o  c  t  o  t    ^cxuft    in   Auerbachs   Kellet 

3)er  Doctor  Jauftus  roar  begannt 
Als  arger  3auDrer  *m  deutfeben  £and. 
Cr  \)attt  dem  Teufel  im  tollen  2Xtutb, 
Sieb  eigen  oerfdjrieben  mit  feinem  Q3lut, 
^Ind  tl)ät'  oer3id)ten  für  alle  %z\t 
Auf  feiner  Seele  Seligfeit. 

3)er  Teufel  freu'te  drob  fiel)  febr, 
Qlnd  rechnet'  fieb's  3ur  großen  ©br, 
Qlm  einen  roacPeren  ©efellen 
3)en  lieben  §errgott  mebr  3U  prellen, 
£ieJ3  daber  fiel)  die  2Küb'  niebt  nerdrie&en, 
Jreud'  und  £uft  mit  dem  Jauft  3U  genießen; 
Q3is  es  3um  TeufeUjolen  %zit, 
QDar  er  3U  dienen  ibm  bereit, 
begleitete  den  luft'gen  fjerrn, 
Qüie  es  diefer  roollte  gern: 
Als  Kammerdiener  —  Kaualier, 
Als  §und  und  Kat^',  oder  fonft  ein  Tbier. 

§at  fieb's  dann  begeben  3U  diefer  3^/  — 
Qftactjdem  fie  b^^mgereifet  roeit  — 
2)aJ3  fie  find  gen  £eip3ig  fommen, 
QDurden  febr  roobl  dort  aufgenommen! 
Qlnd  der  Teufel  b<*t  bei  fiel)  felber  gedacht: 
„3)ie  Stadt  ift  fo  red)t  roie  für  mieb  gemacht." 

©inft,  als  fie  geljn  auf  der  ©rimma'fcben  ©äff, 
Scbaut  der  ^Jauft,  roie  drei  QDeifeUittel  bafe 
Siel)  plagen,  aus  Auerbachs  Keller  b^aus 
©in  QDeinfafo  3U  febroten,  dieroeil  3um  Scbmaufo, 
So  Senatus  grad'  auf  dem  Q^atbbaus  tbqt  galten, 
©in  Jäfelein  feblte  oom  eebten  Alten. 
Venu  der  Q^atbs'QSurg^Keller  roar  fdjon  leer, 
Qlnd  die  fjerren  dürfteten  noeb  gar  febr. 
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QDie  aber  die  Qüeifefittcl  fdjroten  und  fdjieben, 
3ft  dod)  das  ^ä&lein  ftc<fen  geblieben, 
2lnd  roollt'  nit  aue  dem  Keller  tjernor, 
Darüber  gab'ö  Diel  ©efcrjrei  und  QRumor. 

Tritt  plöülicb  der  Jauft  b^3u  und  fpridjt: 
„O,  toqö  für  QDicrjte  feid  3br  nid)t, 
So  'e  für  dae  ^äfelein  an  Kraft  Cud)  gebrierjt! 
3d)  roollt'  nierjt  Arm  und  f)ände  rubren 
2lnd  dodj  das  Jäfelein  binaueprat^ieren." 

„O  Prablbans!"  (fällt  der  QDirtb  u>  ein) 
„Dao  laffeft  du  roobl  bübfd)  mir  fein! 
<21ud  fannft  du'o,  ift  dao  Jafelein  dein." 

//einmann?',  —  ein2Hann!  — „und  Topp?"— Scblageinl 
T>a  fpringt  der  ^auft  in  den  Keller  \)\nz\x\, 
Qlnd  fefcet  roie  ein  Q^eiteretnecbt, 
QDobl  auf  dem  Ja\\t  fid)  3ured)t. 
Qlnd  febau!  Vae  Jak  im  fcbncllen  £auf, 
fliegt  —  bopp,  boPP/  bopp!  die  Trepp'  tynauf! 
^Ind  galoppiert  unter  QDolüegefdjrei 
X>id)t  unterm  Q^atbbauotor  norbei. 
Der  Qüirtb,  die  ODeifefittel  bleiben  ftebn! 
IRit  Faunen  und  örauen  dae  Stüd?  fie  febn! 
CUnd  diefe  £)iftoria  febaut  ibr  noeb  beut', 
3m  felbigen  Keller  abconterfei't; 
£>arauo  denn  Jeder  roobl  leiebt  ermifet, 
Qüie  liftig  und  mäd)tig  der  Teufel  ift. 


30 


Crnft  Ortlepp 


£>  i  e  Q)crfto§cnc 

„QDobin  mit  dir,  du  armes  Kind? 
Crfdjauerft  in  dem  falten  Qüind! 
Ad),  roeldje  Strafe  foll  id)  3iel)n, 
Va  alle  freunde  oon  mir  flietni?" 

„Cs  mies  mict)  fort  oon  feiner  Xt)ür 
Cin  Jeder,  der  oerroandt  mit  mir! 
So  irr'  id)  auf  dem  öden  ^eld 
§inaus  nun  in  die  weite  QDelt!" 

„Qu  ungetreuer  Q3ut)le  mein, 
Soll  id)  durd)  did)  oerloren  fein? 
3)ie  Q3lume,  die  fo  fröt)lid)  ftand, 
3erfnicfteft  du  mit  fredjer  fjand!" 

„Qffcun  irr'  id)  in  dem  falten  Sturm 
Q)er3tüeifelnd  mit  dem  armen  QDurm!" 
Co  fdjreit  das  Kind;  der  TKutter  i)er3 
Q)erget)t  in  Angft  und  -Qual  und  Sd)mer3. 

„Kein  £)aus  für  uns  und  feine  Statt', 
Kein  Q3iffen  <8rot,  fein  Xrunf,  fein  <Bett! 
Sdjon  finft  die  finftre  Q^adjt  l)erab, 
Qlnd,  ad),  der  Q^egen  läfrt  nid)t  ab!" 

„Crbarme  did),  mein  §err  und  öott, 
Qlnd  \)i\f  mir  in  der  t)o4)ften  $totl)!  — 
Kein  Cngel  fteigt  oom  £)immel  l)er; 
Aud)  öott  erhört  mid)  nimmermehr!" 

3)as  3Kadd)en  fpradj's  —  in  tiefer  Qladjt 
fjat  fie  das  Kindlein  umgebracht; 
Cin  ^Keffer  fand  man  blutigrott)/ 
Sie  roaren  alle  93eide  todt! 
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:Dae  o  er  f  lud)  t  e  £  and 

Co  lüftet  ein  5lud)  des  ^immels 
©ar  febroer  auf  einem  Cand, 
<21nd  nimmer  ?erjrt  er  roieder, 
Ob'6  aud)  }ur  Xbat  fid)  ermannt. 

„Sind  mir  3U  Kned)ten  geboren? 
<2Dao  tbaten  mir,  Cro'ger,  dir? 
<2tid)t  alle  Völfer  ^äblen 
£>er  OSraoen  fo  oicl  roie  mir! 

QÜQ8  i[t  dod)  unfer  Q)crbrcd)en? 
CntroU',  o  Siebter  dein  Q3ud)! 
Soll  eroig  an  uns  \)a\ttn 
£>er  alten  Verdammung  ^lud)?" 

Co  febroeigt  der  blaue  f)immel, 
Keine  Antroort  tont  b^rab, 
Q\x\d  in  dem  £and  ift'o  ftille 
Ale  roie  in  einem  Grab. 


Strophen  auo  „£>  eut  f  d)lan  dö  C  tnt  e  f  eft" 

Qlnd  glcid)  roie  auf  baumbcFrä^tcn  f)öben 
Aus  deo  QDaldeo  grüner  Scbaucrnacbt 

Xritt  ein  QDandrcr  nad)  dem  3rrcgebcn 
An  deo  Qüipfels  \)t\\t  Sonncnprad)t; 

So  aud)  tratft  3U  einer  QSergcofpitje, 

3)eutfd)er  du,  begrübt  oom  "Xagcoblitje, 
^Ind  da  riefft  du  ftaunend  bmgeroandt: 
„O  roie  bift  du  febön,  mein  Vaterland!" 

Qlnd  eo  drangen  die  Qlncndlicrjt'citen 
Qlm  dieb  \)cv  dir  in  dao  deutfebe  -Öer}, 

Auo  den  £id)en  raufd)tcn  alte  3e*tcn/ 
*21nd  die  Ströme  brauften  V>immelrDarte ; 
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An  den  Q3ufen  flogen  dir  die  ^zldcx, 
£)ügel  fdjmiegten  fid)  an  did)  und  QDälder, 
Qlnd  da  jubelteft  du  glutdurdjbrannt : 
O  roie  lieb'  id)  did),  mein  QDatetland! 

Qlnd  du  faV)ft  die  aarumflognen  Ctdjen, 
Qlnd  die  deutfdjen  Männer  fabft  du  all, 

Die  an  Kraft  und  §obeit  iljnen  gleichen, 
Qlnd  oernabmft  der  QDorroelt  QDiderball; 

Sabeft  feine  dürften,  feine  £)elden, 

Seine  QDeifen,  dürften  geift'ger  QDelten, 
Qlnd  da  riefft  du  febauerübermannt : 
O  roie  bift  du  grofe,  mein  QDaterland! 

Sd)6n  und  lieb  und  grofe  bift  du  uor  allen! 

Muttererde,  lafe  an  deine  Q3ruft 
Den  oerlornen  Liebling  roieder  fallen 

Qlnd  oergebn  in  namenlofer  Cuft! 
Cafe  ujn  roeinen  und  dieb  an  fid)  preffen 
Uflit  dem  Sdjrour,  nie  roieder  3U  oergeffen 

Dieb,  du  streue,  die  das  Kind  gebar, 

Das  dein  Stol3  und  acb!  dein  Jammer  roar! 


QDicgcnlicd  für  Deutfcbland 

Scblaf,  feblaf,  feblaf, 
Deutfcbland,  du  gutes  Scbaf! 
Du  bQft  jet  nun  den  30U,°erem/ 
Dir  tonnte  gar  nid)t  roobler  fein! 

Sd>laf,  feblaf,  feblaf, 
Deutfcbland,  du  gutes  Sd)af! 
Du  bflft  ja  nun  die  Cifenbabn, 
Qlnd  deine  goldne  ^zit  bob  an. 

Scblaf,  feblaf,  feblaf, 
Deutfcbland,  du  gutes  Scbaf! 
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Qu  baft  ja  einen  Bundestag, 

T>er  für  did)  roaebt  bei  Q^adjt  und  Tag. 

Sdjlaf,  fd>laf,  fcblaf, 
Deutfdjland,  du  gutes  Sdjaf! 
T>u  baft  ja  tro<fen  Q3rot  Dollauf, 
£lnd  aud)  nod)  etroas  $a\$  darauf. 

Scblaf,  fcblaf,  fcblaf, 
£>eutfd)land,  du  gutes  Sdjaf! 
£>u  baft  ja  QDolle  g'nug,  die  man 
3n  deinem  Scblaf  dir  febeeren  fann. 


§  q  b  t    Ad)t! 

Die  ibr  Qttacbt  uns  nur  auftifebet, 
<2lnd  fein  Cid)t  uns  gönnen  wollt, 
Die  ibr  in  dem  Trüben  fifd)et, 
QDeil  eueb  Satan  3oblt  mit  öold, 

QDor  der  Xagroacbt,  cor  der  Xagroad)t 

f)abt  Ad)t! 

Die  ibr  ITCold)  und  Slnfe  b*act 
3n  des  Sumpfes  QRegion, 
Die  ibr  Kau3  und  Cule  pfleget, 
2lnd  betrügt  die  Ovation, 

QDor  der  Xagn>ad)t,  oor  der  Tagmacbt 

gabt  Acbt! 

Die  ibr  bafet  die  rechten  öeifter, 
Aus3ulö[cben  [trebt  das  £?id>t, 
£lnd  oerbnngern  lafet  die  JReiftev, 
Die  ein  jeder  heilig  fpridjt, 

QDor  der  Tagroadjt,  r>or  der  Tagroadn 

gabt  Acbt! 
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£>ie  il)r  den  Gedanfen  mordet, 
Qlnd  den  freien  ©enius 
TRit  dem  Sdjergenbeer  umbordet, 
3)as  den  Kern  ibm  rauben  mu§, 

Q)or  der  Xagroadjt,  oor  der  Xagroacbt 

gabt  Ad)t! 

3)ie  r»om  §immel  ibr  die  Sonne 
tilgen  roollt  mit  freuler  Tftacbt, 
Qlnd  uns  aus  des  £id)tes  QPonne 
QDieder  ftü^en  in  die  Qftacbt, 

Q)or  der  Xagroacbt,  uor  der  Tagroadjt 

fjabt  Acbt! 


Sibirien 

3n  Sibirien,  in  Sibirien 

Qüebet  falte  ©rabesluft 
^Ind  das  gan3e  £and  ift  eine 

Cin3'ge  grofee  £eid)engruft. 

3u  Sibirien,  in  Sibirien 

§at  der  £en3  nur  einen  Tag 
^Ind  der  Sommer  eine  Stunde, 

Qlnd  das  £jet$  nur  balben  Sdjlag. 

3n  Sibirien,  in  Sibirien 

3ft  der  3Kenfcb  nur  eine  3abl; 
Jlammenpein  der  §ölP  ift  fcbrecflicb, 

ScbrecPlicber  der  ©isroelt  -Qual. 

3n  Sibirien,  in  Sibirien 

Stotft  der  Atem  in  der  Q3ruft, 
Cs  gefriert  die  bei&e  ^b^dne, 

Qlnd  es  gleid)t  fid)  Sd)mer3  und  £uft. 
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3n  Sibirien,  in  Sibirien 

Ab  und  todt  find  Jreud  und  £eid, 
QXur  ein  dumpf  Cmpfinden  roäl3t  fiel) 

5)urd)  die  QDüftenei  der  3*^- 

3n  Sibirien,  in  Sibirien 

Tönet  feines  freundes  ©rufe, 

Keines  füfeen  JRddcrjcno  kippen 

Qttmmt  und  gibt  das  f)er$  im  Kufe. 

3n  Sibirien,  in  Sibirien 

Jern  oon  QDeib  und  Kind  und  £)aus 
Schauet  meinend  der  QDerbannte 

3n  den  todten  Q'laum  Vjinaus. 

3n  Sibirien,  in  Sibirien 

£)ört  er  feinen  lieben  Ton, 

Tiefer  fieljt  er  fiel)  begraben 
Alo  im  Sarge  lebend  fetjon. 


Die   Q^iefenlyra 

Das  Q3ucl)  der  2Renfd)lKit  farj  icl)  aufgcfdjlagen 
CUnd  las  darin  —  eo  mar  Doli  Tag  und  QRacrjt  - 
Da  Farn  die  3C^  nut  fturmbefd)roingtcm  QDagen 
£lnd  pa<f tc  mid)  und  rifo  miel)  fort  mit  7Rad)t, 
Qlnd  über  ^els  und  Abgrund  mufet'  icrj  jagen 
QXnd  miel)  als  Streiter  ftcllen  3U  der  Sct)lacl)t, 
Die  bjalbe  Crdc  gegen  rjfllbc  Crdc 
Q3egann  mit  mabnfinnfcrjuaubcndcr  öcberde. 

Qlnd  einer  Cyra  ungeheurer  Q3ogcn 
QDar  ausgefpannt  bis  an  das  £)immels3elt, 
3Tiit  Saiten,  mic  die  3edcrn  ftarü,  bc3ogcn  — 
3cl)  mäljntc  miel)  311m  tuljncn  Spiel  bcftcllt, 
36 


3d)  fci)lug  fie  an,  und  liefe  Accorde  wogen, 
3)ie  langbin  donnernd  bitten  durd)  die  QDelt; 
Qlnd  2Keer  und  Sturmwind  fdjienen  mit  3U  wüblen 
3n  meinem  2Keer  und  Sturme  oon  ©efüblen. 

3d)  tändelte  nid)t  langer  mit  den  Hufen, 
2)as  enge  3d)  mar  meinem  3)rang  3U  Bein, 
2)ie  gan3e  3Henfd)beit  fublt'  id)  in  dem  Q3ufen, 
Qlnd  all  ibrQDeb  und  ibre  Cuft  mar  mein; 
„Soll  Q£ed)t  und  QInredjt  nur  auf  3ufaN  fu&en! 
Soll  der  Gedanfe  felbft  Q)erbred)en  fein? 
Soll  ficb  die  QDelt  nom  3deal  entfernen?" 
So  fragt'  id)  mit  der  Oura  nad)  den  Sternen. 


Aus  dem  „Pfingftlied  für  Europa" 

0831) 

dürften,  3br,  auf  Cuern  fronen, 
dürften,  roandelt  oor  dem  §errn! 
Qfliften  Sdjlangen  in  den  Kronen, 
3)ann  ift  ©ottes  §ilfe  fern! 
Qlnd  die  Q3erge  werden  fpeien, 
3)aJ3  das  Jfrmament  erBingt, 
$lnd  die  QDölfer  werden  fdjreien, 
2)aJ3  der  Tod  aus  ördbern  fpringt! 

^liefet  nid)t  auf  neue  Kleider 
QDeggeworf 'ner  £umpen  QR.cft ! 
brauet  nidjt  der  morfdjen  Leiter, 
3)enn  fie  bdlt  niebt  wieder  feft! 
Qflid)t  Ariftotxaten  geben 
Cud)  der  QDabrbeit  Stimme  tund: 
3)ie  dem  QDolfe  widerftreben, 
Qftimmer  fled)ten  fie  den  ^Bund! 


57 


£affet  feinen  QDorroand  gelten, 
Qtx  dem  Q)olüe  ftieblt  fein  QRedjt ! 
Sichtet  Cure  roaVjten  £)elden! 
£iebt  den  freien,  b)Qfet  den  Knecbt! 
£affet,  Cuer  ODer?  3U  frönen, 
Cafet,  ad),  laffet  endlid)  dod), 
Jrci  dae  freie  QDort  ertönen! 
£öfet  dao  uerbafote  Jod)! 


Aus    der 
3ueignung  der  Olapoleon-Cieder 

QDir  ftinfen  nad)  dem  allerfaulften  IRodcr, 
3n  unfern  Armen  ift  die  Kraft  oerdorrt, 
Crfticf t  ift  jedes  göttliche  ©cloder, 
Vit  Cabmbeit  nur  ift  unfer  Cofungsroort; 
3)aQ  fjinfen  roard  3ur  allgemeinen  JRode, 
Qlnd  ftumm  3U  fein  gehört  311m  guten  3on, 
Q^ur  Q3äo?er  find  mir,  baefend  all'  am  Q3rotc, 
Tim  Xagelöbner,  fd)affcnd  um  den  Cobn. 

Q^ur  Xljicre  find  mir,  roclcbe  oegetieren 
Q)on  einem  Tage  3U  dem  andern  bin, 
Q^ur  Karrcngäule,  £)unde  3um  2)reffieren, 
9tur  Kreaturen  mit  erftorb'nem  Sinn, 
Qttur  Culen,  die  bei  9?ad)t  fid)  morjlbcfindcn, 
Q^ur  hinten,  denen  ee  im  Sumpf  besagt, 
Qlux  QPürmer,  die  fid)  in  dem  Staube  roinden, 
Qlnd  nur  TRaulroürfc,  denen  es  nie  tagt. 

Quo  ift  ein  £)eld  nod)  auf  der  rociten  Crde? 
Quo  lebt  ein  IRann,  der,  einem  ©orte  gleid) 
Crfcballcn  lafet  fein  laugrjindouuernd  QUerdc 
3n  diefem  auegcftorb'ncn  Kircbboforeicb? 
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QDo  ift  der  TRann,  der  nrie  Orüan  und  QDetter 
Durdjbraufte  diefe  £uft,  die  uns  erftid?t? 
Quo  ift  er,  der  mit  fragendem  ©efdjmetter 
3ermalmte  jede  Kette,  die  uns  drütft? 

IRid)  efelt  diefe  allgemeine  Kleinheit, 
TRiv  ift  nidjt  rool)l  in  dtefer  £umpentr»elt, 
3d)  V)affe  diefen  Sdjauplatj  der  Gemeinbeit, 
QDo  alles  ift  auf  Sflanerei  geftellt. 
QDie  läfot  fid)  Ijier  uod)  etroas  £)obes  denken, 
QDenn  der  Gedanfe  nid)t  mebr  leben  foll? 
Vlad)  u>eld)em  %\z\z  foll  die  Kraft  fid)  lenken, 
QDenn  jeder  Geiftesfd)roung  erfdjeint  als  toll? 


Schillere  QDoljnung   in   6  o  l)  1  i  6 

3n  Goblis  ftebt  ein  §äusd)en, 
Gar  niedrig  und  gar  Sein; 
Qfod)  niedriger  und  Seiner 
Sind  feine  3immerlew. 

3n  einem  rooljnte  Sd)iller, 
Das  taum  oier  eilen  rjod), 
Drin  ging  er  auf  und  nieder 
Qlnd  fdjrieb,  und  fann  und  flog. 

Die  Ode  an  die  Freude 
Qlnd  den  Don  Carlos  b<*lb 
£)at  er  allda  gedichtet, 
^lm3mitfd)ert  üou  der  Sdnualb'. 

Qfod)  3tüitfd)crt  dort  die  Sdnualbe,. 
Qlnd  baut  ans  niedre  Dad) 
Qlnd  fliegt  dabin  durd)  Qüiefen 
3um  Grlenbain  und  Q3ad). 
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3)ae  f^äuslein  fteljt  am  Cndc 
Qc$  Dorfs,  did)t  an  dem  QDeg, 
Q.lnd  grün  und  ladjend  leitet 
Oft  rings  ein  jeder  Steg. 

QDorüber  an  dem  £)äuslein 
©et)n  Sturer  aller  Art, 
Q3ald  ein3eln,  bald  mit  Hainen 
3n  SV)aml  und  Sdjlci'r  gepaart. 

£)ie  denken  nidjt  an  Sdjiller, 
Sie  fdjrodtjen  dies  und  das, 
Qlnd  ferjen  durd)  die  drillen 
Oft  faum  das  QDiefengras. 

Sie  fpredjen  oon  der  Diode 
Qlnd  näd)ftcm  QBallc  \)kx, 
QXnd  geljn  3ur  OberfcrjenPc 
CUnd  trinfcn  faures  Q3ier. 

Kaum  dreimal  dort  im  Jatjve 
QDeilt  mer  beim  §aufelein, 
Qlnd  lieft  den  Sdnld:  „<Bei  Qli^fd)Fc 
£)ier  fd)enft  man  Q3ranntcrocin." 


An  doo  Sdjicf  fal 

Q3in  ict)  denn  oom  £)immel  ausgefd)loffeu? 

£eud)tet  mir  allein  die  Sonne  nid)t? 
3)ie  fiel)  über  eine  Qüelt  ergoffen? 
Quill  fein  TRai,  fein  ^riibling  mir  erfproffen? 

Cro'gc  Qfadjt,  und  nie  ein  Straljl  oon  Cid)t? 

Ja,  du  follft  entbehren,  dulden,  fterben! 

Q^uft  mir  eine  graufe  Stimme  311; 
Paradicfe  träumt'  id)  3U  erroerben, 
2)od)  mein  £cbcnsglü<f  —  es  liegt  in  Scrjcrben, 

Qlrni  3ertrümmert  ift  deo  £)er3ens  QRub-' 
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Qtun,  du  baft's  erreicht  —  es  ift  gelungen! 

Sdjid? fal,  id)  benenne  deine  3Kad)t! 
Q3is  auf's  QBlut  l)ab  icb  mit  dir  gerungen, 
Aber  endlid)  ift  die  Kraft  be3tr>ungen 

Qlnd  der  Sdjtuäcbere  oerlor  die  Sdjlad)t! 

§a,  du  bift  fo  reict)  an  golden  öaben, 
Qlnd  oerftreuft  fie  ja  uerfdjroenderifd), 

Alles  freut  fiel),  alles  darf  fiel)  laben, 

3d)  allein  foll  feinen  Antljeil  Ijöben, 
Qlnd  uerljungernd  ftet)n  am  nollen  Xifd). 

Tage,  QDocfyen,  }al)re  find  oerfdnuundeu, 

Sd)i(f fal,  und  —  id)  fyaht  nid)t  gelebt ! 

§abe  mid)  oor  deinem  Xljron  gemunden, 

§abe  mid)  an  3)om  auf  3)om  3erfd)unden 

Qlnd  an  meinem  £eicl)en?ran3  geroebt! 

An  2  c  i  p  3  i  g 

„Au§er  £eip3ig  giebt's  fein  £eben, 
Qlnd  giebt's  ein's,  giebt's  fo  doct)  feinV/' 
Sprad)  Carp3oro;  und  Qledjt  ü)m  geben 
3H6d)t'  id)  faft,  betraft'  id)  mein's. 

Ceip3ig  roob  trotj  manchem  2)örnlein 
Qlofen  mir  ins  Ceben  ein, 
Qlnd  mar  mir  ein  JreudenEörnlein 
3n  der  drgften  3)id)terpein. 

Q^eidjt'  es  mir  mand)'  Qfleffelfträufelein, 
3)as  die  Seele  mir  üerbrannt, 
©ab's  dod)  aud)  ein  Corbeerreislein 
Seinem  Jteund,  den  es  oerbannt. 

O  mein  £eip3ig,  deine  ©äffen 
2)eine  Tljürme  fet)n  mid)  an; 
Qüarum  mufet'  id)  did)  uerlaffen? 
Sprid),  roas  V)ab'  id)  dir  getljan? 

41 


Stand  id)  dir  docrj  treu  3m*  Seite, 
Vir  erfechtend  deinen  £)ort; 
'Und  nun  irr'  id)  in  der  QDeite, 
Objne  £)eimatl),  objne  Port! 

Sei'e!  roill  mid)  ein  öroll  auebj  rütteln, 
Alte  £iebe  roftet  nierjt, 
TRufe  die  £)and  dir  dennod)  fcbjütteln, 
3)ir  begegnend  im  öedicbjt. 

*•••• 


2udn)ig   £)  ermann   QDolftam 
(*$.  OHarloio) 

• 

£>ici)ter>Gr;abfd)i;ift 

Crfcbjlagcn  oon  dem  QDeltlauf,  dem  ücräcbjtlicbjen, 
QRutjt  nun  fein  Ceib  im  örabeobjauo,  dem  ndcrjtlidjen, 
Jflit  Scbjauder  fragen  mir,  die  noebj  lebendigen: 
JRüffen  denn  ©eifter  fo  im  Orrfal  endigen? 

2)er  ^vaqc  £<5fung  rul)t  im  3e^enftrome  oerfenft, 
3n  deffen  ^rne,  der  der  ©eifter  Q3abjncn  lenft. 
Soll  Qual,  mie  der  GedauFe  fclbft,  unendlicbj  fein? 
O  Qualcnlooe,  dao  nimmer  roird  uerftändlid)  fein! 

Scbjlafe  Gebein!  3)ort  unten,  rco  fein  Cicbjt  mebjr  glan3t! 
Scbjlafe  Gebein!  roo  Qlacbjtgrauö  an  QDcrroefung  greift! 
Schlafe,  gefcbjieden  oon  des  fjimmelo  Sonnenbjcer! 
Scbjlaf  bjin  Aconenldngcn  —  denn  roao  roillft   du  mebjr? 


42 


Strophen   quo 
„Des  D  i  d)  t  e  r  8  Kteu3igung" 

„<Blicf  auf,  o  QDelt!  Cin  Kreu3  ift  aufgerüstet! 
QXnd  an  dem  Kreide  b^ngt  des  Didiers  Seele; 
Gin  ©olgatba  üon  Sdjadeln  ift  gefcbid)tet, 
Sieb  mölbend  über  dunöer  Grabesböble! 

Q3licf  auf,  o  QDelt  und  fdjau  die  OTagelmale, 
Qlnd  fieb  der  Seele  Sdjattenleib  e^ittem, 
Sieb  angftuoll  löfen  oon  dem  Crdentbale, 
Auffabren  unter  taufend  Qlngemittern ! 

Qftod)  aber  ift  der  QDorbang  niajt  3erfpalten, 
Der  Xempelbau  beginnt  erft  leis  3U  mannen, 
£)od)  Greifen  nod)  der  Q^aben  QRadjtgeftalten  — 
Das  find  die  fd)mer3erfüllten  ©ottgedauFen. 

Du,  melcbe  trägt  der  3Kenfd)enalter  Sünde, 
Du,  Seele,  3itterft  nod)  im  Todeskampfe; 
Decft,  Auge,  dieb  nod)  nidjt  des  Todes  Q3inde? 
QDonad)  nod)  dürfteft  du  im  Scbeidetampfe? 

Du  dürfteft  nad)  der  mater  dolorosa, 
Durd)  deren  £iebesbufeu  Sdjroerter  dringen; 
Auf  ero'gen  3Tlitleidsflügeln  der  3TCaria 
QDerlangft  du,  Seele,  did)  empor3ufd)nringen. 

Du  dürfteft  nad)  des  £iebesjüngers  Qtäbe, 
Dafe  er,  Q3lut  meinend,  Kreu3es  Stamm  umroinde; 
Du  dürfteft  nad)  dem  bcil'gen  Doppelroebe, 
3n  dem  der  Sd)mer3  der  Qüelt  fein  Cd)o  finde. 

So  boffft  du  fterbend  nod)?  O  fdjliefee,  'fd)liefee, 
ööttlidjer  Dulder,  dein  umflortes  Auge, 
Qlnd  aus  der  fpeerdurd)lod)ten  Seele  flicfec 
Der  letjte  Tropfen,  den  der  Reifen  fauge. 
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Am  Ju&e  deines  Kreises  fniet  feine; 

T>ein  Sdjroeifetuci)  fammelt  deines  ^Blutes  Q^ofen; 

Auf  öolgatba  bift  du  der  ein3ig  eine, 

Cin  Sterbender,  in  raufte  Cuft  nerftofeen! 

Cin  £)immelreicb,  das  bracrjteft  du  tjernieder  — 
^leug  auf  ins  Paradies,  du  Vjaft's  erroorben  — 
<2W)t  roird's;  der  Donner  fommt  auf  Sturmsgefieder; 
Q)cr3roeifle  QDelt,  dein  §eil'ger  ift  geftorben! 


Die   t  o  d  t  e  n  b  l  u  m  c 

„3n  der  Tiefe  meiner  Seele 

Q3lül)t  ein  rjob^s  Cilienbild, 
Sdjön  und  fd)lanf  und  ftumm  und  traurig, 

3art  üon  Duftgeroölf  umfüllt." 

„£ilienblume  meiner  £eiden, 
Sag',  roie  du  fo  toftlid)  glübft, 

Da  du  einer  £ar»aftätte, 

Cincm  TKodergrab  erblübft?" 

„Auf  dem  Grabe  meiner  Jreuden, 
Öffncft  du  des  Keldjes  Pradjt, 

Deines  Stammes  grüne  Sdulc 

QDunelt  in  dem  Sdjofe  der  9tad)t." 

„Sproffend,  feimend,  duftend,  flammend  — 
Präcbtig  QPunder  der  QRaturl  — 

Qlnd  das  alles,  geiftgeroaltig, 
Sdjicfet  empor  aus  Afcbc  nur?" 

„Afcbc!  aber  meiner  Ciebe! 

JRoder!  aber  meines  ©lücTsl 
Atnafcu'r,  bcde<ft  oom  glüb'nden 

Staube  eines  Qlleltgefcbufs!" 


44 


„Cilienblume!  Königsfe^e ! 

Qlrbild  düftrer  fjerrlidtfeit: 
SQbet  dem  uerroeften  §erjcn 

©tüne  leis  in  Croigfeit!" 


••*•• 


§einrid)   Caube 


QDetfe   3U   ©utenberge   6  t)  r  e 

QDic  Sein  fab'e  aus  und  wie  befdjeiden, 
©in  Jetjen  I30I3,  ein  Klümpdjen  Q3lei! 
Qlnd  rifo  dod)  eine  Qüett  ent3roei, 
©ab  einer  neuen  neue  Ceiden. 

QDie  Sein  fab's  aus  und  nrie  geringe, 
Qlnd  madjt'  die  QDelt  dreimal  fo  grojj! 
2)ie  öottbeit  roobnt,  ein  ero'ger  Stofe, 
3m  dürftigften  ©erat  und  3)inge. 


•**•• 


Ferdinand   Stolle 


©raue  Abenddämmerung 

QXnd  der  Sturm  ift  los, 

2obt  und  podjt  und  öirrt  ums  fjaus, 

Q^eifet  nod)  Allee  los. 

Am  Piano  fafo  id)  lang, 
Sud)t'  in  Tonen  nad), 
2)od)  da  mar  fein  StüoMjen,  das 
^reundlid)  3U  mir  fprad). 

45 


3n  der  Sopbaecfe  nun 
Sitj  id)  ftill  für  mid), 
£lnd  im  Ofen  praffelt  es 
So  red)t  inniglid). 

£ampe  nrirft  oertraulid)  ftill 
3rjren  milden  Schein; 
Alle  find  nod)  in  der  Stadt 
Qlnd  id)  bin  allein. 

3ft  mir  docb  fo  innig  rooVjl 
Qüie  dem  2)id)ter  ift, 
QDenn  er  Alleo  nur  fo  gern 
QXm  ficrj  \)tv  oergiftt. 


***** 


<J  t)  e  o  d  o  r  Oelcfers 

Cmigco  QDandcrn 

O  dürft'  id)  nur  durcrjftreifen  immerdar 

2)ie  roeite  QfDelt  —  Vjinauo,  bmQU6  DOn  Strand  311  Strand, 

Q)on  Stadt  3U  Stadt,  durd)  aller  QDölfer  Cand, 

Q.lnd  nimmer  rubn  dao  liebe,  lange  Jarjr! 

3)ao  IRcnfcrjenoolf  roollt'  icb  durd)fcrjaun  fürroarjr, 
3m  Palmenfcijatten  und  im  Qüüftenfand  — 
Qüie  Cigcunutj  ift  allgemeinfam  Q3and, 
Qlnd  roie  die  Ciebc  meljr  denn  ©old  fei  rar. 

ITlcin  £)eimatbbanner  —  nie  auf  Crden  roerjt'  et 
Alodann! —  2)od),  rurjt'  id)  cinft  bei  JTCenfcbcn  aus, 
Qlnd  fragten  mid)  die  Deuter  fprid),  roo  ftebt  eo, 

Dein  rocitcntlegneo  trautco  §eimatbbaiu\ 
X)ein  ungeftümeo  QUandern,  rootjin  gebt  es?  — 
3cb  fprad)e  dann:  fem,  fem,  —  3ur  QUelt  b»nauo! 
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Gutenberg 

3)er  fjeld,  der  den  ©edanfen  tubn  befreit 
Aus  dem  Jabrtaufend  alten  Söaoenbande, 
2)er  3^ttige  dem  freien  QDorte  leibt, 
Qafc  es  durchfliegt  die  Qzittn  und  die  £ande, 
Cr  liegt  im  Kerfer,  und  ein  QDucb'rer  mäljt 
3)ie  $rüd)te,  die  des  ©dien  £)and  gefä't. 

3ft  er  gediebn,  der  ftol3e  ©eiftesbaum, 
3)en  er  gepflcu^t  bat  in  der  JRenfcbbeit  ©arten? 
Cr  roeifr  es  niebt,  —  acb !  nur  im  bo^n  Xraum 
3)arf  noeb  der  Gärtner  feiner  Pflan3ung  warten: 
2)er  Scbuldtburm  b^lt  den  ftarfen  ©eift  ge3tuängt, 
3)er  eine  Qüelt  in  neue  Q3abnen  drängt. 

Ja  roobl  gedieb  er  frifcb  und  boffaungsgrün, 
3)er  edle  Q3aum;  als  £obn  des  V)cifecn  Strebens 
Sab  man  an  ibm  die  erfte  Q3lume  blübn, 
3ur  ^ruebt  febon  reifen  —  jenes  Q3ud)  des  £ebens, 
2)as  in  die  Qüelt  der  QDabrbeit  £icbt  gebraebt. 
Qflun  ftebt  es  da  glan30oll  oertaufendf aebt ! 

©in  greifer  Q^atsberr  b^lt  es  in  der  §and, 
©r  fdjaut  es  lange,  blättert  bua  und  wieder, 
3)anu  blid?t  er  auf  gen  fh'mmel  unoerraandt 
^Ind  Zbränen  rinnen  in  den  Q3art  ibm  nieder. 
2)rauf  fragt  er  den,  der  es  ibm  überbraebt: 
„Sag'  an,  roer  bot  fo  edle  Kunft  erdaebt?" 

„Der  ©utenberg  aus  3Hain3!"  —  „^Po  ift  der  IRann? 
3d)  eile,  feine  Kniee  3U  umfangen!" 
„3m  Scbuldtburm."  —  „QDie?  2)u  irrft,  niebt  glaub  id)  dran." 
©r  fpricbt's,  in  Scbaam  erglüben  feine  QDangen. 

47 


Cr  fordert  £)ut  und  StocF,  er  eilt  tynab, 
Q3ricbt  nod)  im  ©arten  einen  Corbeer  ab. 

Dee  bob^n  3Ttittagebelle  Strahlen  fielen 

Ale  TRorgenlidjt  in  ©utenbergs  ©emad), 

2lnd  froVj  fierjt  er  im  StraVjl  die  Stäubdjen  fpielen 

^Ind  finut  dabei  ftill  in  ficrj  lächelnd  nad). 

Cr  rjebt  die  f)and  —  und  feine  Kette  flirrt, 

QDorauf  fein  Q3licE  erft  durd)  den  Kerfer  irrt. 

Der  Siegel  Qirrt.  Der  edle  ©reiß  —  er  eilt 
herein  und  tniet  und  3ittert,  fpricrjt  mit  3ttürje : 
„Qfiimm  b^  diefe  Q3ud),  Dein  ift  eo  ungeteilt, 
9ttmm  bin  den  Kran3,  dafe  er  dein  £)aupt  umblübe! 
Jrei  bift  du,  ©utenberg,  ein  IRaun,  ein  £)eld, 
$rei  ift  durd)  did)  der  ©eift,  frei  ift  die  QDelt!" 

Cr  fafet  da&  Q3ud),  —  er  fiebt'o  im  Sonnenftrabl: 
„QDollendet!"  Sieb,  fei"  blaffee  Anfid)t  leuebtet, 
Q)ergeffen  alles  Ceid  und  alle  Qual, 
99on  Jreudeutbränen  nur  dao  Aug'  befcud)tet! 
Cr  füblt  ee  nidjt,  dafo  man  die  Kett'  entrücft 
Q\x\d  auf  fein  f)aupt  den  grünen  Lorbeer  drücPt. 

***** 

Karl   §altQU6 

• 

Der   OD  c  i  l)  n  a  d)  t  e  a  b  c  n  d 

So  brid)t  fie  an  die  bcil'gc  Siacbt, 
CUnd  3Hillionen  Ker3en 
©rleucbten  fie  mit  Silberpradjt, 
^Ind  QDeibnacbt  roird'e  im  £)cr3en. 
©in  Jubelraufd)  durd^ucPt  die   Cuft: 
Der  Heiland  ift  geboren. 
Qlnd  jede  Q3ruft  bat  Q3alfamduft 
3ur  Jreudc  fieb  erkoren. 
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2)a  jtet)t  er  da  der  QDeibnacbtsbaum, 

2>er  febönfte  Q3aum  auf  Crden, 

$lnd  maneber  roüafdjt  im  Jugendtraum 

Qftod)  einmal  Kind  3U  roerden. 

©leid)  goldnen  Jrüdjten  ftraljlt  das  ©lu«f 

3m  £and  der  £)esperiden, 

3)od)  füljrt  fein  eiu3'ger  QDeg  3urü<f 

3u  Cdens  ftillem  frieden. 

„QDie  glücflid)  preif  id),  Kinder,  eud) 

2)ort  oben  in  den  3immern, 

QDo  jetjt,  gleid)  roie  im  £)immelreicb, 

3)ie  QDeibnacbtsfe^en  flimmern!" 

So  feuf3t  ein  Knabe  tief  und  fdjmer, 

Cmpor  3um  ^enfter  ftierend, 

Sein  Auge  feudjt,  fein  3Hagen  leer, 

3n  allen  Gliedern  frierend. 

Cr  fdjaut  die  bellen  Ker3en  all, 
3)ie  nur  für  il)n  nid)t  fdjeinen, 
Cr  \)öxt  der  Jreude  lauten  Sdjall 
^Ind  mod)t'  oor  QDebmutb  meinen, 
Cr  fiel)t  ein  neuee  Prad)tgemand 
Qlnd  fann  fiel)  faum  erroärmen, 
3l)n  fegnet  feine  IRutterband, 
Kein  QDater  ftillt  fein  §ärmen. 

O  armer,  armer  QDaifenfnab', 
QDerlaff'ner  und  oerfannter, 
Qüie  du,  fo  irrt  obn'  §aus  und  §ab 
Qlmljer  gar  mand)  Verbannter. 
Cr  flob  bwroeg  üom  Vaterbaue, 
Qüeil  er  311  frei  gefprodjen, 
Qlnd  3iel)t  einher  durd)  Qftadjt  und  Graue 
Qlnd  bat  dod)  nidjto  nerbrodjen. 
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Cr  fiel)t  im  ©eift  am  QDeilmacbtefeft 
Den  grünen  Cbriftbaum  flammen, 
Sein  f)et3,  fonft  füljn  und  felfenfeft, 
f)eut  bricht  es  faft  3ufammen. 
Die  Sebnfudjt  prefet  den  Scbmenruf  aue: 
„Quollt'  Allee  gern  nermiffen, 
QDär'  nur  dabeim  im  Clternbauo 
Dereinft  mein  Sterbefiffen!" 


••*** 


Jljeodor   Fontane 

Sbafcfpcoreo  Strumpf 

£aut  gefungen,  \)od)  gefprungen. 
Ob  nerfcbimmclt  aud)  und  dumpf, 
Sebt,  mir  b°ben  ibn  errungen, 
QDilliam  Sbafefpcareo  roollnen  Strumpf. 

Sebt,  mir  b^ben  jetjt  die  Strümpfe, 
£)aben  jetjt  dao  cjeil'ge  Ding, 
Drinnen  er  dureb  IRoor  und  Sümpfe 
Sieber  uor  Crtaltung  ging. 

Q\nd  mir  baldigen  jetjt  dem  Strumpfe, 
Der  der  Strümpfe  Sbafefpeare  ift, 
Denn  er  reid)t  une  bio  3um  QRumpfe, 
QDeil  er  faft  3roei  CUcn  mi§t. 

Sebt,  mir  Ijabcn  jetjt  die  Strümpfe, 
Dran  er  putzte,  roifcbtc,  rieb, 
Qlngc3äbltc  Jcdcrftümpfe, 
Alo  er  feinen  £)amlet  febrieb. 

Drum  bcrDei/  ir>ao  ^rm  u"d  ^3cine, 
Curcr  barret  fcljon  Xriumpb, 
7\x\<\  dem  „SbaMpcarcStrumpfoercine" 
Ijclft  r>icllcid)t  ibr  auf  den  Strumpf. 
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Karl  QSecE 


O,  ft reutet  3\)v  den  goldnen  Segen! 

O,  ftreutet  3br  den  goldnen  Segen, 

2)em  dürftigen  den  örund  3U  legen, 

darauf  er  bauen  fann, 

QXud  fpräcbet:  „Qfamm  des  freundes  öabe, 

Q3is  dir  der  Jleife  ein  fidjres  §abe 

Jür  QDeib  und  Kind  geroann! 

Qlimra,  dafo  Qu  3)ir  den  frieden  gönneft, 

Qftmm,  dafo  Qu  gut  uerbleiben  tonneft, 

©in  Bürger  und  ein  IRann!" 

3br  tauft  die  Krauter,  Häuft  die  ©räfer 

3air  ©uern  franfen  Q3olognefer, 

Qlnd  pflegt  den  £iebling  mild; 

3\)v  gebt  Scbabracfen  Cuern  hoffen, 

3)ed?t  roeit  und  breit  mit  feinen  Schloffen 

Qtx  Qüinter  das  ©efild! 

©ud)  rüljrt  das  QDürmlein  auf  der  ©rde, 

Qod)  nid)t  mit  flehender  öeberde 

©in  troftlos  IRenfcbenbild ! 

OD  a  tum  find  roir  arm? 

3b*  fi^et,  in  ©lan3  und  in  ©bren  geboren, 
Qlnd  fpielt  mit  2)ucaten  und  £ouisdoreu; 
QDir  fdjeuern  die  Quappen  an  euem  Xboreu 
3n  £)unger  und  in  §arm 

3n  junger  und  in  §arm. 

Qüir  werben  um  Ketten  und  nennen's  ©troerben. 
£)a,  trinkt  und  fdjlagt  die  ©Idfer  in  Scherben! 
£)a,  lafet  uns  fterben  und  lafet  uns  uerderben  — 
Qcnn  — warum  find  roir  arm? 

3)enn  —  warum  find  roir  arm? 
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3\)x  Seligen  formt  ©ud)  pflegen  und  mäften. 
QDir  fpäben  für  ©ud)  nad)  Korjlen  und  Öften, 
QDir  frieren  und  botferi  cor  euem  Paläften, 
£>od)  ©ud)  ift  rootjl  und  roarm. 

Vod)  ©ud)  ift  roorjl  und  roarm. 

3rjr  \)abct  Orden  und  Ömter  und  Pfründen. 
QDir  leben,  um  ©uer  Cob  3U  nerfündcn, 
QDir  fdjmeidjeln  ©uem  Caunen  und  Sünden, 
2)enn  —  roarum  find  mir  arm? 

£>enn  —  roarum  find  roir  arm? 

QDenn  unfere  Xödjtcr  ume  ©lud?  fictj  raufen, 
©ud)  in  die  lüfternen  Arme  3U  laufen, 
QDenn  die  IRütter  die  eigne  Q3rut  oerfaufen, 
Qafo  Gott,  dafo  ©Ott  erbarm,  — 

Safe  ©Ott,  dafe  ©ott  erbarm:  — 

3)ann  fürchtet  nimmer  der  QDäter  'Xacbe, 
QDerloren  und  faul  ift  unfere  Sacrjc 
Sd)lagt  auf  die  roeitrjin  fcrjallende  £ad)e! 
2)enn  —  roarum  find  roir  arm? 

3)enn  —  roarum  find  roir  arm? 

QDir  find'e;  dafür  ein  ^luci)  den  Alten, 
T)ie  uns  gelcrjrt  die  ij)ändc  falten: 
QDet  nur  den  lieben  ©Ott  läfet  roalten, 
£>et  ift  erlöft  nom  £)axm. 

£>er  ift  erlöft  oom  f)arm. 

QDir  borgen  und  forgen,  3br  \)äuftt  die  öulden, 
QDir  füllen  die  Kirdjcn  und  beten  und  dulden. 
2)ieo  Dulden  ift  unfer  uncndlid)  Q)crfd)ulden, 
Qlnd  —  darum  find  roir  arm. 

Qlnd  —  darum  find  roir  arm. 


52 


An  K  ü  b  n  e 

Ausgeftorben,  ftumm  und  düfter 
Wie  ein  Kircrjbof  lag  die  ^lur; 
Vuxd)  3erri)fne  QDolEenfcbleier 
QBlinüten  matt  die  Sterne  nur. 
liefen  Jluren  glid)  mein  £eben, 
liefen  QDolfen  meine  Q3ruft, 
Sdjroar3  oon  nadjtlidjen  Gebilden, 
Qfleid)  an  £eid,  oerarmt  an  Cuft. 

Va  befonnte  meine  3äbt*u 
3)ein  üerföbnend,  trautes  QfDort, 
2)ein  QDertroften  —  meinem  £)er3en 
©in  artadifd)  fidjrer  Port. 
QDeldj  ent3Üo?en!  Qüeld)  Vergöttern ! 
2)ie  Melancholie  entfdjroand, 
Qlnd  id)  fab  in  Qflebelfernen 
Träumend  ein  gelobtes  £and. 

3d)  oertraute  deinen  fanden 
Sd)löffer,  die  mein  ©eift  gebaut: 
QDie  der  Sämann  feine  Saaten 
Treuen  ©runden  anoertraut. 
Dod)  befrudjtet  oon  der  Xbräne, 
3)ie  im  Auge  dir  geglast  — 
Q^eifte  die  Gedanfengarbe, 
2)ie  oielleidjt  mid)  einft  beträft. 


Gang  um  £  e  i  p  3  i  g 

(Aus  „Qtädjte") 
3)ie  Qtebel  fteigen  fdjläfrig  aus  den  ©runden, 
©in  Jlücbtling,  roird  der  Staub  untergetrieben, 
Ulan  bort  des  Bonners  Stimme  laut  oertuuden 
QDas  ins  ©emölE  die  Q3litje  bingefd)rieben. 
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Vcv  Sturm  ift  loe,  mit  mächtigem  ©ebraufe 
Quill  er  nom  Schlummer  auf  die  Q3äume  rütteln, 
QDie's  auserFome  QDolF  im  ©ottesbaufe 
Sei)  id)  die  3roc^9c  *brc  Säupter  fd)üttcln. 

5ort,  fort,  mein  XHdjterrojj!  f)inein  ino  ©rauen, 
O,  nid)t  dabin,  roo  frobe  Seelen  fd)er3en,  — 
QDerroitterte  ©ebeine  roill  id)  fdjauen, 
Qlnd  öde  Steppen  und  gebrodme  £jcr3en. 

Q)ielleid)t  gelingt'o,  die  Särge  3U  3erfpellen/ 
3d)  fd)roinge  Fül)n  die  Streitaxt  der  ©edanFen, 
3n  QDüfteneien  trag  id)  Xbränenquellen, 
QDo  im  oerbrannten  Sand  die  Pilger  Fronten. 

QDorbei!  £)ier  roerden  Küffe  dargeboten! 
2)er  £>id)tet  bleibt  ein  Bettler  fteto  im  Ceben, 
Vod)  reid)  und  mddjtig  roird  er  bei  den  Xodten, 
2)ort  Fann  er  frei  den  Sdjat?,  der  ©eifter  fycben. 

^Jort  quo  der  Stadt,  auf  blühend  grüne  QDiefen, 
Am  lauten  DtarFte  mag  id)  nid)t  oerfd)mad)ten ; 
Qüobl  mird  QDerdienft,  ein  ^eldfyerr,  l)ier  gepriefen, 
3n  goldner  Q^üftung  fdjlagt  er  feine  Sd)lad)tcn. 

Qlnd  er  erroäbjlt  3um  Kampfplatz  fid)  den  £aden, 
21nd  Cllen  ftatt  der  bli^cnd  bellen  Sd)lager, 
3)ie  ^b^ler  Singen  —  feine  Kanonaden, 
3)ie  3Qblen  find  die  fd)roar3cn,  milden  Jäger. 

Auf  meinem  Raupte  die  Studcntcnmütje, 
Qlnd  meine  Sporen  flirren  rjell,  die  blanden, 
£lnd  meine  Pfeife  ftreut  im  $unFcnblitjc 
2)cn  QDcibraud),  den  gcpan3crtcn  ©edanFen. 

So  ftürm'  id)  fort.  Cr  ift  ein  toller  Q3ube, 
So  bor'  id)  bitter  den  Pbiliftcr  fd)mät)len, 
Qüao  fitjt  der  Träumer  nidjt  auf  feiner  Stube, 
Qlnd  läfet  auo  Q3üd)cm  fid)  die  QDclt  e^äblcn? 
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91cm,  nein,  id)  bin,  id)  bin  fein  ^Hüfuggänger, 
Auf  diefen  Jluren  lern'  id)  die  6efd)id)te, 
3)as  raufdjende  ©e3roeig  ift  mir  ein  Sänger, 
Qlnd  Q3ufd)  und  ©räfer  find  mir  Kraftgedidjte. 

§ier  t)ieJ3  man  ©leptjauten  die  ©ermanen, 
3)ie  round  gepeitfdjt  fid)  dod)  geduldig  3eigen; 
©s  mochten  root)l  die  argen  Spotter  atmen, 
3)aJ3  ©leptjanten  fdjroer  die  Kniee  neigen. 

3d)  ftarre  \)in,  an  einen  Q3aum  miel)  lebnend, 
2Keiu  ©eift  gefalbt  uon  der  Q3egeiftruug  Oele, 
IRtin  Auge  tritt,  nad)  3Tlenfd)enblut  fid)  feinend, 
©in  £öroe,  grollend  aus  der  dunfeln  £)öl)le. 

3u  Kriegern  roerden  plötjlid)  alle  fjalme, 
©efdjütje  füljrt  die  QDolfenfaraoane, 
3)er  Qlebel  roird  3um  fd)roar3en  Puloerqualme, 
Qlnd  jeder  ^aum  3U  einer  grünen  Jafyne. 

3)er  Sturm  befiehlt  den  didjtgefdjloffnen  Streitern; 
Auf,  auf,  tyntin  ine  laute  Sd)lad)tgeroimmel! 
Qlnd  auf  der  3)id)tung  fdjroanfen  Sturmesleitern 
©röimmt  mein  ©eift  den  alten  deutfdjen  *)immel. 

3)a  roill  er  dann  den  alten  ©ort  befragen: 
Ob  alle,  die  des  £jer3eu8  Q3lut  uerfpritjen, 
3)ie  auf  der  ©rde  \>kv  ein  Kreu3  getragen, 
^Befeligt  einft,  3U  feiner  Q^edjten  fitjen? 

©r  roill  it)n  fragen,  ob  denn  Jeder,  Jeder, 
2)er  gläubig  eine  QDelt  erlöfen  roollte, 
Sei's  mit  dem  Sd)roerte,  fei  es  mit  der  Jeder, 
2)ereinft,  ein  JRenfd),  3um  ©otte  roerden  follte? 

Qlnd  roie  er  nun  mit  flammendem  ©efieder  ' 
3um  £)immel  fommt  —  da  tönen  Stimmen  oben: 
„3urüd?!  3urüc£!   ©r  fdjläjt  —  fomm  morgen  roieder, 
©r  träumt,  er  \)<xt  die  QDolfen  oorgefdjoben. 
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3)a  mar  ee  mir,  ale  lag'  id)  tief  begraben, 
Ale  bort'  id)  ©eifteröänge  um  mid)  raufeben: 
QDom  großen  f)immel  roillft  du  Antroort  rja^en? 
QDird  dir  die  Crde  denn,  die  Seine,  laufdjen? 

Sie  boret  nid)t  dein  Rieben  und  dein  Sdjelten, 
2)ee  Reimes  Jammer  fpaltet  feine  Q3ande, 
©edanfent'ugcln  treffen  matt  und  —  feiten, 
21nd  Scbranfen  ftür3en  nidjt  im  Q3ilderbrandc. 

IRid)  tricb'e  3ur  Stadt  3urü<f  mit  QDindcecilc, 
3d)  fab  —  die  Stimmen  Ratten  roabr  gefprodjen  - 
Pbiliftertbum  und  IKarft  und  QDorurtbcile 
Sie  ftanden  feft  —  mein  f)er3  nur  mar  gebroeben. 


D  eut  (d)  c   ^ud)t)öndlcrbörfe 

QDiel  Pilger  feb'  id)  in  die  Kirdje  mallen, 
X>ocb  ftatt  der  ölocfe  \)övJ  id)  ITCü^cn  fd)allen, 
öeroeibte  Kröpfen  im  marmornen  Q3ed?cn 
Sind  auf  gefurebter  Stirnc  deo  Scbroeifece  ^lecfcn. 

£>er  £)od)altar  —  die  Pulte  in  der  Q^ifdje, 
2>ie  <3ibcl  —  dort  das  f)auptbud)  auf  dem  Xifdje, 
Co  beten  Pfaffen  drin  auo  fcbriller  Keble, 
TTlit  roeifeer  Kraufe  und  mit  fd)roar3er  Seele. 

O  £)immel!  QDird  bicr  §öllcnfpuf  getrieben? 
Vod)  febt,  roie  ringe  die  ^ratjen  fd)nell  3erfticben, 
3um  JKarftc  ift  der  Tempel  umgeroandelt  — 
Vcx  ©ort  roird  auegeboten  und  ncrbandclt. 

JRcin  Auge  \)ü\\t  fid)  in  dee  Abende  Seiden, 
Kaum  fann  eo  mebr  die  QPaarcu  untcrfd)eiden  — 
f)ier  Bilder,  die  311m  Sd)mu<f  der  Stube  taugen: 
Ale  munde  f)cr3cn,  rotbgemeinte  Augen. 
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3jt's  nid)t,  ob  Jener  Sammt  311  THarfte  bradjte? 
Qüobl  find  es  fdjroa^e,  bong  durd)feuf3te  Qtäcbte. 
Qlnd  Jener  dort  roill  eine  QU)r  nerfaufen: 
2)es  GlücFes  QX\)x  —  dem  3)id)ter  abgelaufen. 

Gin  93eutel  roandert  durd)  die  Käuferborden, 
2)er  ftets  fid)  füllt,  fobald  er  leer  geworden, 
Sie  roüblen  drin  und  graben  nad)  den  Setjätjen, 
Q3is  fie  mit  roben  fanden  ibn  3erfe§en. 

2)u  armes,  reiches  2)id)terber3  tjienieden, 
Qlfc  bift  Qu  leer,  nie  lädjelt  2)it  der  Rieden, 
3)id)  füllt  derSd)mer3,  roenn3)id)  der  Sd)mer3  gemieden, 
So  lang  —  bis  3)u  am  Gram  der  3eit  uerfdjieden. 

2Rir  mar's,  ob  id)  durd)  Qüüfteneien  liefe, 
IRir  flogen  Pfeile  in  des  §er3ens  Xiefc, 
3)es  Samums  QDutb  umbraufte  meine  QDangen, 
Qlnd  meinen  fjals  umfdjloffen  Qftefenfcblangen. 

3)a  mad)t'  id)  auf.  3)enn  in  der  ^enfterbrüftung 
Gntfdjlief  id)  früher  in  des  Grames  Lüftung, 
QDas  mir  fid)  bot  im  QDad)en  und  im  £eben, 
3)as  mufete  mir  im  Traum  oorüberfdjmeben. 

QDom  £l)urme  bort'  id)  früber  GlocPen  fdjallen, 
Qlnd  Pilger  fab  id)  \)in  3ur  Kirobe  mallen, 
Qlnd  unter  mir  die  milde  Jagd  der  TIXeffe, 
Vcx  Gott  des  Trödels  mit  der  Sd)ellentreffe. 

Vcx  Samum  —  meine  fommerbei&e  Qüange, 
IRein  fteobend  iJaargelocE  —  die  Q£iefenfd)lange, 
2)ie  Pfeile  tief  mir  in  das  £jer3  gefdjoffen  — 
Ad),  meine  §and,  im  Krampf  ans  §er3  gefd)loffen. 

2)ie  Q3örfe,  meinem  Jenftetlein  genüber  —  . 
3d)  fab  bi^über  trüb  und  immer  trüber, 
Gin  Stein  3um  andern  Steine  feft  fid)  fugend  — 
Gin  3)id)terleben  —  eine  3)id)terjugend. 
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S  d)  i  l  l  e  r  8   §aue   in   ©ol)lic> 

So  ftand  id)  da,  das  Auge  tbränenbell, 

Q9on  bunten  Traumen  roard  mein  Sinn  durd)3ogen, 

3)a  fdjien  es  mir,  alo  fäme  bli^eofcrjnell 

Cin  Silberfdjroan  aus  QDeimar  betgeflogen; 

So  majeftätifd)  flog  er,  farj  fo  blcid), 
Cr  fang  3U  mir  fo  füfe,  fo  roundertönig: 
Cinft  mar  id)  Jürft,  icb  erbte  nidjt  mein  9leid), 
3d)  roard  oom  QDolF  erroäblt,  ein  QSürgerfönig. 

Qlnd  Tbränen,  Traum  und  Q3ild  und  Pbantafic 
umgaben  mid)  ale  Scrjatje  meiner  Krone, 
3m  ©olde  meiner  Sprache  roarf  id)  fie 
3n  meines  QDolfes  Scboofe,  beraD  DOm  Throne. 

3d)  dachte,  l)errfd)te  nad)  des  QDolfs  QSegeljr, 
3)rum  mod)t'  es  mit  dem  Purpur  mid)  begaben; 
Der  reiche  2Kann,  das  QDolf,  gebt  fd)lid)t  einher, 
£lnd  3iert  mit  Seide  feinen  Cdelfnaben. 

QDas  ift  der  Q^uljm?  Qüas  rjei&t  unfterblid)  fein? 
3ft's  lange  ber/  dafe  id)  begraben  liege? 
2T?ir  raubt  mein  QDolf  den  Scepter  aus  dem  Schrein, 
§in  meine  2Rad)t,  nergeffen  meine  Siege. 

„Du  \)d\t" ,  fo  fd)oll  der  9^uf  in  meinen  Sarg, 
„Der  Crde  l)öd)ftcs  Gut  uns  oorcntVjalten, 
Du  gabft  uns  3deale,  falt  und  farg, 
Statt  feuriger,  lebendiger  Ceftalten." 

Cr  fang  fo  bang:  Gel)  \)c\m,  du  junges  Q3lut 
3u  deiner  Q3raut  im  Cande  der  IRaguaren, 
3rjr  Kufe  ift  b^ife,  roie  eurer  Traube  Clut, 
3br  Aug'  2ttuftf  —  2Kufif  der  3anitfd)aren. 

Dort  preffc  fie  im  Tan3e  rafd)  ans  Jjeq 
Q3ei  des  3i9eun*ts  mildern  3imbalfd)tage; 
Qüobl  füfet  die  JRufe  aud)  —  i\)v  Kufe  ift  Sd)mer3, 
QDobl  tan3ct  fie  mit  dir  —  3um  Sartopbagc. 
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$lein,  nein,  fo  rief  id)  glutbegeiftert  90113: 
3)u  bift  nod)  Jürft  in  allen  deutfdjen  ©auen, 
3)ie  Jugend  frage,  und  den  fdjönften  Kran3 
3)en  binden  2)ir  ent3ü<ft  die  deutfdjen  grauen. 

Propbet!  Qu  fdjauteft  tief  in  unfre  %zit\ 
O,  lädjle  nid)t,  Vu  2ftann  im  £eidjenl)emde ! 
3)ie  Jreil)eit  na^t,  des  ^rütjlings  ijerrlidjfeit, 
Sie  ift  3)ein  3aubetmädd)en  au8  der  fremde. 

©s  liegt  der  Knedjtfdjaft  Qüinter  todt  im  Sdjrein! 
§inab  ins  ©rab  mit  donnerndem  öefdunanfe ! 
3ur  §errfd)oft  fttebt,  ein  andrer  QDallenftein, 
3)er  grofe  und  frei  fid)  füllende  ©edanfe. 

3)ein  Pofa  ift  fein  fdjaumgeborner  QDatm: 
3ft  ^örne  für  die  2)tenfd)l)eit  nidjt  gefallen? 
©s  Qomm  fein  ©eift,  ein  Teil,  den  Q3erg  t)inan, 
Qlnd  liefe  der  ^reiVjeit  £)üftt)om  roeit  erfdjallen. 

3)ort  bat  er  rüftig  feinen  Pfeil  gefpitjt, 
Cntfernt  oon  feiner  Cieben  treuem  £)eerde, 
Cr  3ielte,  fdjofe  —  und  tief  im  Apfel  fitjt 
3)er  Jreitjeit  Pfeil  —  tief  in  der  runden  ©rde. 

3)a  fdjroand  dos  Q3ild;  denn  did)t  am  ^enfterlein 
3)es  £)aufes,  ftand  ein  Tftann  im  Abenddunfel, 
Sein  fjaar  umflofe  der  Sonne  letzter  Schein, 
QDie  eines  3)iademes  ©oldgefunfel. 

2)on  Philipp  fdjien's  —  und  oor  iljm  —  auf  das  Knie 
Qüar  id)  begeiftert,  gläubig  tyngefunfen, 
3d)  feuf3te,  bat:  „O,  geben,  geben  Sic 
Gedankenfreiheit!" 

„„©err,  find  Sie  betrunken?"" 
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Die    Cifenbat)" 

©leid)  ift's  den  Pbiliftern  allen, 
QDas  311  TTtarft  die  3c^tcn  bringen, 
3n  die  Obren  mufe  es  fdjallcn, 
3n  die  Augen  muJ3  es  fpringen. 
3bres  IRundcs  ^bor  ift  offen, 
Dort  in  bangen  Tftutterroebcn 
Sd)letd)t  die  Neugier,  fd)leicbt  das  §offen, 
Q^ings  umber  auf  taufend  3cben. 

QDie  fie  reebnen,  roie  fie  finnen: 
^Infre  Gelder  —  in  Papieren, 
freunde,  roerden  roir  geroinnen? 
freunde,  roerden  roir  oerlieren? 
5lucb  den  Neuerungen,  eifert 
Jener  mit  erbit$ter  QDange, 
Grade  meine  Jlur  begeifert, 
IReine  Saat,  die  Cifenfcblangc. 

Tobt  ibr  nun  im  gelben  5ieDcr? 
JRöd)t'  es  eueb  darnieder  raffen! 
Kleine  JTCü^en  find  eueb  lieber, 
Als  des  ©eiftes  böcbftes  Sdjaffcn. 
Q^egen  ift  eueb  eben  Negen, 
Kiefe  find  eueb  c°en  Kiefc: 
Docb  im  SRegcn  träumt  der  Segen 
2\\\d  im  Kies  des  Jeuers  Q^iefc. 

Qiur  der  3)icbter  ftebt  im  Q3unde 
TYlit  den  ©eiftern,  fann  fie  boren, 
Kann,  ein  Jauft,  aus  jedem  f)unde 
©inen  Gcift  bßrauf  befebroören. 
CUnd  nacb  neuen  QDelten  taftet 
Cr  mit  jedem  £)er3cnsfcblage; 
Q3aut,  3crftört  und  baut  —  und  raftet 
91icbt,  roie  öott  am  legten  Tage. 
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3)ie  Papiere  —  feilgeboten  — 
Steigen,  —  fallen,  —  o  Gemeinheit! 
IRix  find  die  Papiere  —  Quoten, 
Ausgejtellt  auf  3)eutfcbland8  Cuujeit. 
2)iefe  Schienen  —  f)od)3eit8bänder, 
^rauungsringe  —  blanfgegoffen, 
£iebend  taufct)en  fie  die  £änder, 
Qlnd  die  Cl)e  wird  gefctjloffeu. 

€ifen!  3)u  bift  3atjm  geworden, 
Sonft  geroobnt,  mit  mildem  3)rötjnen 
§in3uroettern,  tjin3umorden  — 
Ciefeeft  endlid)  dicrj  nerfötmen! 
TRagft  nidjt  metjr  dem  Xode  dienen, 
Ciebft  am  Ceben  feft  3U  fangen, 
Qlnd  auf  deinen  fpröden  Schienen 
QDird  ein  §oci)3citefcft  begangen. 

§6rt  it)r  braufen  die  Karoffen? 
3)eutfd)e  Länder  fitjen  drinnen, 
galten  brünftig  fid)  umfdjloffen, 
QDie  fie  fofen!  QDie  fie  minnen! 
Qlnd  des  ©löcBleins  \)t\\e$  Klingen 
Sagt  uns,  dafj  die  Paare  famen, 
Qlnd  die  QDolfenpfaffen  fingen 
3)rauf  ein  donnernd  dumpfeo  Amen» 

<Rafend  raufdjen  rings  die  Quader, 
Sollend,  grollend,  ftürmifd)  faufend, 
Xief  im  innerften  ©eäder 
Kämpft  der  3*ftgeift  freiVjeitsbraufend. 
Stemmen  Steine  fiel)  entgegen, 
Qleibt  er  fie  3U  Sand  3ufammen, 
Seinen  ^\\id)  und  feinen  Segen 
Speit  er  aus  in  Q^aucrj  und  flammen. 
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6  i  n  e   Throne 

QRinne,  rinne  Icifc 

Tfteine  ^tjräne  du 

3m  getuobnten  ©leifc 

THeinem  Q3ufen  3U. 
Huf  meinen  QDangen  magft  du  fctjn, 
Ob  frifd)  nod)  da  die  QRofen  ftetjn? 

Q^inne,  rinne  leife 

3TCeine  Titane  du! 

^^rdne,  nidjt  oergebenö 
Q3ift  du  Doli  und  groß: 
Sd)tr>immt  dod)  meineo  Gebens 
Glüd?  in  deinem  Sdjoofe. 
Ce  fcrjroimmt  in  dir  fo  niel,  [o  üiel, 
3TCein  hieben  und  mein  Saitenfpiel  — 
Xrjrane  nidjt  üergebeno 
Q3ift  du  ooll  und  grofe! 

3mmer  magft  du  fallen, 

Q3ift  die  le^te  nidjt: 

Jfteine  £ippen  lallen 

QDot)l  nod)  mand)  ©edid)t, 
Qind  meine  Ciebe  finnt  und  roacrjt, 
^\\\d  träumt  uon  i\)x  bei  Xag  und  Q^adjt 

Q3ift  du  fdjon  gefallen? 

Q3ift  die  le^te  nidjt. 

©et)    3ur   <K  u  t) ! 

Sorgennolle,  rocttcrfcrjroülc 
JRdddjenftirne,  gel)  3ur  QRulj! 
Cicblid)  roetjt  deo  Abends  Kül)le 
QDcrde  fübl  aud)  2)u! 
Xräume,  dafo  der  £)aud)  der  Q^ac^t 
Dir  ein  Palmcnblatt  gebracht, 
Gel)  3ur  Q^ub! 
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£aJ3  3)ein  fangen,  lafe  2)ein  fangen, 
Orrend  Auge,  fct)licfe  Vid)  3u! 
Sieb,  der  Tag  ift  fd)lafen  gangen, 
Schlafen  geb  aud)  3)u! 
Ad),  das  [überlebte  ©lü<f 
Spiegelt  3)ir  der  Traum  3urü<f, 
©eb  3ur  Qlub! 


••••• 


Robert  Q3lum 


An    öetmaniQ 

QDolfer  fiebft  3)u  auferfteben, 
3n  des  J^ibeiteodems  QDeben 
3n  der  3e^ten  b^b^m  £auf; 
©ratend  längft  geftreute  Saaten, 
Treten  fie  im  Jeld  der  Tbaten 
Kübn  ab  Ovationen  auf. 

Ad),  der  §ebel  aller  Staaten, 
Vit  Cr3eug'rin  großer  Tbaten, 
Aller  QDötfer  Kraft  und  2ttad)t; 
2)ie  allein  nur  IRutb  und  Starte 
Geben  rann  3um  großen  QDerfe:  — 
Cinbeit  —  ift  2)ir  ja  aerfagt! 

3n  die  ein3eln  febroacben  ©lieder 
©iejjt  fie  Kraft  und  Julie  urieder; 
Cinbeit  ift  der  Staaten  2TCart\ 
3)ein  Crob'rer  ftellt  uerroegeu 
3)ann  fid)  lüftern  uns  entgegen; 
QDerdet  eine,  dann  find  mir  ftarf. 

3)eutfd)e,  nütjt  die  beb?***  Stunden! 
QDenn  fie  einmal  bingefdjrounden, 
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Sind  fie  eroig  uns  üorbci; 
£aJ3t  das  grofee  QDölüerringcu 
Ctroas  roenigftens  une  bringen: 
QDerdet  eins!  Dann  find  mir  —  frei! 


6  1  e  i  d)  n  i  (3 

QDic  die  Jifdje  eroig  dürften, 
Q3ei  beftand'gem  Qlberflufe, 
Schlürfen  Sd)meid)elei  die  ^"^ften, 
Obne  2TCaJ3  und  Qlberdrufe. 


Dem   0)  at  e  rl  an  d  e 

Quo  deutfd)e  JRanner  fid)  Dereinen 
3u  ernftem  Qüort  bei  b^term  ITtabl, 
Quill  mir  der  rechte  Sinn  erfdjeinen 
Qlnd  leuchten  aus  des  Auges  Strahl, 
QDcnn  innig  fie  und  feft  umfcrjlinget 
Cin  bcüig;  allen  teures  Q3and, 
Cin  f)ocbgefübl  fie  all  durd)dringet: 
Das  Cine  deutfdje  Vaterland. 

Qlnd  find  die  3*iten  fd)rocv  und  trübe, 
Das  faum  errungene  bedrobt, 
QDelft,  roas  roir  pflegten  noller  Ciebe, 
Das  taum  lebend'ge  febon  3um  Tod, 
So  mufe  die  Pflid)t  uns  emfter  mabneu 
IRit  ülut  und  Treue  §and  in  £)and, 
Durcb  jeden  Datum  den  QPeg  3U  babnen 
Dem  Cinen  deutfeben  Vaterland. 

Der  finftern  Stürme  blindes  QDüten, 
Das  frort*  und  maebtig  rü<f  ivarts  bläft, 
3erfni(fct  nur  die  äufeern  Q3lüten, 
Die  QDur3el  niebt,  die  tief  und  feft; 


2)rum  muJ3  es  quo  dem  £jer3eu  ftammen 
QDo  feine  QDur3el  feftgebamat, 
JHufe  aus  der  tiefen  Seele  flammen 
3)as  Gine  deutfebe  QDaterland. 

So  \)cbct  denn  nacb  deutfdjer  QDeife 
3)er  Traube  goldnes  Jeuerblut, 
£lnd  roeibt  mit  ü)m  im  tueiten  Kreife 
3)em  QDaterlande  Kraft  und  Gut: 
QDtr  roollen  treu  und  männlid)  roeben 
Gin  un3ertrennlid)  Q3ruderband! 
Gs  foll  in  Kraft  und  Jmbeit  leben 
3)as  Gine  deutfebe  QDaterland! 


2)  e  n   Jrauen 

3)er  Jungfrau  gilt  es,  deren  Cieb'  beglücket 

2)en  magren  DTann  allein, 
3)en  fefter  Sinn  und  Stol3  des  3^eieu  fcbmücBet, 

Qflidjt  eitler  Tand  und  Schein. 

2)er  Gattin  gilt's,  die  gern  den  Gatten  tljeilet 

3Kit  ibrem  Q)aterland, 
Qlnd  treuen  Sinn's  die  §er3ensrounden  \}ti\ct, 

Qfc  er  im  Kampfe  fand. 

2)er  3Hutter  gilt  es,  die  den  reichten  Samen 

3n's  §er3  der  Kinder  legt. 
3)aJ3  bei  des  Q^ecbts,  der  ^vcityit  Ijdl'gem  Qlamen 

Gs  roarm  und  bober  fcblagt. 

3)ie  3Hänner  3iebt  aus  ibren  fcbmuo?en  Söbnen, 

QDie  fie  die  Qtxt  begebrt, 
3)ie  —  follt'  fie  nidjt  des  Sieges  Palme  fronen, 

Vod)  find  der  Palme  roertf).  — 
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Den  grauen  all,  die  \>atftn  und  ueradjten 

Jedroeder  Kncdjtfdjaft  Jod), 
Die  mit  uns  nad)  der  beffern  3utunft  tradjten, 

©in  donnernd  £ebel)od)! 


Erinnerung    an   König  ft  ein 
(Q3.  September  1848) 

Sei  gegrüßt,  Du  bolder  Abend 
Qlad)  dem  Tage  lid)t  und  fcrjroül, 
Die  uerdörrten  Q3lumcn  labend 
Sinfft  Du  nieder  mild  und  fübjl. 

Durd)  die  QDolfen,  die  dort  fdjroeben, 
£)oldes  IRondes  Silber  bricht: 
Alfo  in  das  trübe  Cebcn 
Jällt  der  Jteude  Q^ofenlidjt. 

Dürftig  trinkt  die  matte  Pfla^e 
Den  ©rquiefungstbau  der  7lad)t 
Saugt  im  ftillen  IRondesgla^e 
QReue  Kraft  in  neue  Pracrjt. 

Dürftig  trinft  die  JRenfd)enfeele 
Aud)  den  Tbau  der  Jreud  und  Cuft, 
Dajj  3U  frifdjer  Xbat  er  ftable 
Die  erfdjöpfte  munde  Q3ruft. 

<21nd  fo  fentc  ©Ott  der  <Jreude, 
©Ott  des  ^Tba«^/  Öott  der  Ttadjt 
TTCilde  Küblung  jedem  Ceide 
3n  das  §er3,  das  febnend  roadjt! 
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£  ui  f  e  Otto  (*p  e  t  e  r  s) 

• 

etnft  und  J  e  §  t 

(3)et  crften  deutfdjcn  Cifenbabn,  1839,  Ceip3igs3)te6den, 
geroidmet) 

Auf  grünen  QDiefen  faV)  id>  £ämmer  meiden  — 
3br  ©löcfleinöang  als  einiges  Getön 
QDar  3U  oernebmen  im  QDorüberfd)reiten  — 
Sonft  alles  (tili  —  fo  friedlich  und  fo  fd)ön. 

Q3ei  einer  £inde  roeilte  traut  beifammen 
Cin  jugendfrobes,  bodjbeglücEtes  Paar. 
Cr  liefe  fein  Auge  in  das  iljre  flammen, 
Sie  bot  it)m  fd)üd)tern  ibre  QDange  dar. 

2)id)t  gegenüber,  mo  aus  grünen  'Bäumen 
©ar  traulieb  minft  ein  ftrobaeded?tes  3)ad), 
Va  moebten  fie  den  eignen  fjerd  fid)  träumen, 
QDo  fid)  ib^  SDunfd)  der  3u?unft  ©lud?  oerfprad). 
2)es  Dorfes  Kinder  fpielten  muntre  Spiele, 
Als  Pferde  fpannten  fie  dem  Pflug  fid)  r»or, 
Cin  Knabe  lenkte  3um  beftimmten  3^ 
IRit  Peitfcbenfnall  den  muntern  Q3rüderd)or. 

3)as  mar  oor  3ctten  —  °ls  id)  roiederBommen 
3u  diefem  ftillen  roalduuvPrä^ten  Xbal  — 
§ei!  roie  da  aller  ^xkdz  ift  genommen, 
£)ei!  mie  das  alles  anders  auf  einmal! 

Vit  neue  JRadjt,  die  fid)  die  Qüelt  erturet, 
Sie  bQt  aucb  bto  j*d'  alten  Q3raud)  oerdrängt: 
Sebt,  roie  ein  Pfad  jetjt  durd)  die  QBerge  fübret, 
Cin  QDagen  an  dem  andern  rollend  bangt. 

Statt  fjerdenglöd? lein  läutende  Signale  — 
Cs  raufebt  und  3ifd)t  und  fauft  mit  Qlngeftüm 
Qlnd  rüttelt  alle  Träumer  auf  im  Tbale 
3)as  mädjt'ge  feuerfpeiende  Qlngetüm.  — 
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QDird  lang  das  Paar  nocb  bei  der  £inde  bleiben? 
3)ie  Ulaid.  fteljt  bleid)  cor  naber  Xrennungsqual  — 
„IRicb  roill's  bmau8  in8  raube  Ceben  treiben!" 
Q^uft  er,  „leb  roobl!  fcbon  pfiffe  3um  drittenmal!" 

Sie  fcrjaut  ibm  nacb  mit  febnfudjtsoollen  Q3li<fen, 
QDobl  arjnt  fie  draußen  die  beroegte  QDclt!  — 
QDird  nid)t  iV>r  ©lan3  des  Ciebften  £)et3  umftricfen? 
Oft  dies  fein  Qfcff,  an  dem  ibr  ©lücf  3erfdjellt? 

Quo  find  die  Knaben,  die  fiel)  \)icx  erfreuten? 
£)ae  alte  Pflugfpiel  ift  3U  fd)lcc()t  und  Bein, 
©in  beffres  £oos  denft  jeder  3U  erbeuten, 
Ale  das,  nur  ein  gepeitfd)tes  Pferd  3U  fein.  — 

3)al)in,  dabin  der  einfam  ftille  frieden, 
2)abin,  dabin  ein  jed'  idyllifcb  ©lud?! 
3)enn  alle  Q^ub  ift  aus  der  QDelt  gefebieden  — 
O  2)ampf,  fürroabr,  das  ift  dein  3Tleifterftüd?{ 

Ja,  5rtedcn,  ftirb!  —  Qu  ftillcr  Kircbbof frieden, 
2)u  baft  3U  lange  fd)on  fürroabr  geroäbrt, 
©in  ander  ©lücf  giebt's  noeb  für  uns  Vjicniciicn, 
©in  andrer  ©lan3  \}üt  unfre  3C^  nerftärt! 

Sebt  dort  den  ©reis  in  dünnen  Silberbaarcn, 
3ndeJ3  die  Qüagen  fliegen  bort  fein  Jlebn: 
„QRun,  £)err,  lafe  ^Deinen  Kncctjt  in  frieden  fabren! 
Qtun  er  die  Qüunder  diefes  "Tags  gefebn!" 

Cr  abnt  es  roobl,  doeb  roufet'  er's  nid)t  3U  fagen, 
Als  ibn  Q3erounderung  aufs  Knie  gefenft: 
©s  roebt  ein  neuer  ©eift  um  diefe  QPagen, 
Aus  diefem  £>ampf,  der  ©ifenroffe  lenft. 

Q^ings  lärmt  er  auf  3um  rüftigen  Q3eroegen 
Qind  diefes  Cäuten  ruft:  £)abt  ad)t!  \)abt  aebt! 
JRit  jeder  Scbicne,  die  fie  roeiter  legen, 
QDird  neues  Ceben  in  die  QDelt  gebraebt! 
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Qlnd  eb  fie  nod)  die  GottestVaft  oerfteben, 
Sind  fid)  die  QDolfer  jubelnd  nabgebradjt, 
Qlnd  laffen  iljce  'Jreibeitsbanner  roeben, 
Qlnd  durd)  die  £üfte  fauft's:  Crroadjt!  erroad)t! 


Klöpplerinnen 

Sebt  3br  fie  fit$en  am  KlöppelEiffen, 
3)ie  QDangen  bleid)  und  die  Augen  rot! 
Sie  müljen  fid)  ab  für  einen  Riffen, 
S^ür  einen  Riffen  fcbroar3es  Q3rot! 

örofemutter  b<*t  fid)  die  Augen  erblindet, 
Sit  märtet,  bis  fie  der  Tod  befreit  — 
3m  ftillen  öebet  fie  die  £)ände  mindet: 
Gott  febütj'  uns  in  der  ferneren  3eit* 

Vit  Kinder  regen  die  Seinen  fjände, 

3)ie  Klöppel  fliegen  bin°b/  binauf, 

3)er  3Küb'  und  Sorge  fein  ©nde,  fein  Gnde! 

3)as  ift  ibr  künftiger  Lebenslauf. 

Qie  Jungfrauen  all,  dafr  Gott  fieb  erbarme, 
Sie  abnen  nimmer  der  Tugend  Luft  — 
3)as  Clend  fd)liefet  fie  in  feine  Arme, 
3)er  IRangel  fdjmiegt  fid)  an  ibre  Q3ruft. 

Sebt  3br  fie  fi^en  am  Klöppelfiffen, 
Sebt  3br  die  Spitzen,  die  fie  geroebt: 
3br  9^eid)en,  Großen  —  bat  das  Geroiffen 
Cucb  nie  in  der  innerften  Seele  gebebt? 

3br  fdjroelgt  und  praffet,  tuo  fie  uerderben, 
Geniest  das  Leben  in  Saus  und  Q3raus, 
3ndeffen  fie  nor  fjunger  fterben, 
©ort  dankend,  dafe  die  -Qual  nun  aus! 
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Sebjt  3l)t  fie  fitjen  am  Klöppelfiffen 
£lnd  redet  nod)  fcijön  uon  ©ottnertraun? 
3bjr  \)aht  es  aus  il)rer  Seele  geriffen, 
QDeil  fie  £ud)  felber  gottlos  fdjaun! 

Sel)t  3\)v  fie  fitzen  am  Klöppelfiffen 
^Ind  fütjlt  fein  ©rbarmen  in  folctjer  %z\t, 
3)ann  roerde  ©uer  Sterbefiffen 
3)er  Armut  Jlud)  und  all  ibjr  £eid! 


S  tropljen    an    öcorg    £)  e  r  ro  e  g  t) 

(1843) 

Alle  3Kddd)en  muffen   fdjroören,   feinen,   feinen  IRann  3U 

minnen, 
3)er  nierjt  für  die  Jreiljeit  ftritte,  feinem  Q)olf  fie  3U  geroinnen. 
QDie  Jrau  ©ertrud  einft  gefprocfyen,  müßten  alle  Jrauen 

fpredjen, 
Ale  fie  Stauffacrjer,  den  Gatten,  tjiefe  der  Sdjroci3er  Knedjt« 

fdjaft  bredjen. 

Alfo,  alfo  müfet'  eo  roerden,  fönnt'id)  meiner  Scrjroefter£)cr3en 
So  begeiftern  roie  id)  felber  fütjle  meines  Q3olfee  Sd)mer3en. 
Könnte  id)  die  falten  fje^en,  die  mir  feine  Qual  und  Freuden 
füllen  und  in  Schlummer  fingen,  fönnt  id)  fie  3um  ©rofeen 

leiten. 

QDae  oermag  ein  deutfd)co  IRdddjcn,  ftill  und  arm  in  enger 

Seilt, 
Aber   frei   gleid)   roie   uom  Q3erge  nicderfdjäumt  die  freie 

Quelle, 
Aber  fingend  roie  das  Q)öglein,   dao  fid)  roiegt  in  blauen 

£üftcn, 
Aber  feurig,  roie  der  Q31it3ftrat)l  f ommt  auo  dunflen  QDolfen- 

Hüften : 
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QDas  uermag  ein  foldjes  JRäddjen,   dies  311  fdjaffen  roill 

id)  ftreben 
5ür  die  ^xcifytit,  für  den  Jortfdjritt  roeilje  id)  mein  ganjes 

£eben. 
2)enn  mein  §er3  fennt  nur  ein  Seinen,  nur  ein  ftetig  QDor* 

roärtsringen, 
Qlnd  dem  QDaterlaud  gebort  es,  und  der  Jreibeit  roill  id) 

fingen. 


Str  op  l)e   an   03  ater  )  a  b  n 
O844) 
2)u  roollft  2)ein  QDolF  ab  deutfebe  2TCänner  feben, 
£lnd  deutfebe  IXtänner  find  dem  QDol?  erftanden  — 
2)od)  id)  roill  meines  3)eutfd)lands  Xödjter  fleben, 
2)ie  all  den  Q3U<f  r>om  QDaterlande  roandten, 
3d)  roill  fie  fleljn,  dies  Vaterland  3U  ebren 
2Rit  aller  Kraft  der  £)er3en  (tarf  und  rein, 
Q3is  fie  mit  S10I3  es  iljrem  QDolEe  fd)roören: 
QDir  roollen  deutfebe  IRdddjen  fein! 


0)  0  m   X)  or  f  c 

(12.  Auguft  1845.  öoblie  bei  €eip3ig) 

I. 
Still  ift's  im  2)orf  —  der  letjte  Crnteroagen, 
Cr  febroanfte  eben  üoll  und  fdjroer  b^ein; 
3)ie  Abendglod?en  fyabtn  ausgefdjlagen, 
3)ie  Sonne  fanE  mit  fanftem  Purpurfcbein. 
Cs  ift  ein  Abend,  red)t  roie  ein  3dgll, 
QDo  in  der  roeiten  Stunde  Alles  ftill, 
Qlnd  nur  der  fjeimcben  alte  Jlüfterroeifen 
3)en  3ag,  der  nun  oollendet,  feiig  preifen. 
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2)ie  2Hondeefid)el  bangt  am  Jinnamente, 
2)ie  Sterne  roandeln  den  geroobnten  ©ang, 
Qüie  da  man  feinend  dorthin  b°b  die  £)ände, 
Qlnd  nod)  nom  JRondfcrjein  blaffe  Nieder  fang. 
So  ftel)  id)  einfam  in  des  ©artene  9^ub, 
Sei)  rubig  nur  den  bunten  QBlumen  311  — 
Crinnerung  fübrt  3U  roeit  oergangnen  Tagen, 
2)er  Kindbeit  Q3ud)  liegt  oor  mir  aufgefd)lagen. 

Still  ift'e  im  3)orf  —  dod)  plöt^licb  meld)  Q3eroegen, 
öel)t  durd)  die  £uft,  die  ftill  3U  fteljen  fd)icn? 
3d)  roill  dae  §aupt  dierjt  an  die  Crde  legen, 
Safe  in  das  Ol)r  dee  Sdjallee  Quellen  3iebn. 
Co  Sang  roie  Jagdruf  und  roie  QBücbfenfnall, 

QDie  taufend  fad)  er  IRenfd)enftimmen  Sdjall 

9^id)t  möglieb !  —  nein  —  ein  QDaljn  \)at  mid)  betbört, 
QDie  rcürde  \)icv  und  jetjt  ein  Sd)ufe  gebort?!  — 

IL 

Qlnd  docl)  gefcrjab's  —  die  Crnte  ging  3U  Cnde, 

3m  ftillen  3)orf  beim  legten  Abendrot. 

X)od)  dort  —  dod)  dort  gab  eo  nod)  flci&'ge  ijände, 

Qlnd  eine  andre  Crntc  \)\c\t  der  Tod. 

2)ie  Sonne  bat  es  roobl  noraue  gefagt 

Qlnd  \)Qt  die  Q^acbt  ab  blutig  fd)on  oerQagt, 

Alo  mit  dem  Purpurmantel  roeit  umbangen, 

2)er  fd)öne  Tag  3ur  finftern  QRub  gegangen. 

Traun,  diefer  9iad)t,  da  gab'o  nid)t  fanfte  Traume, 
Co  roard  ein  Scrjauderdrama  aufgeführt  — 
3)a  gab'o  oicl  Q)olf  und  rocitc  Q3ärjnenräumef 
Qlnd  manche  Q3ruft  im  innerften  gerührt, 
Qlnd  manerjeo  £)er3,  dao  plötjlid)  ftillc  ftand, 
Qlnd  mandje  Seele,  die  3um  f)immcl  fd)roand, 
Qlnd  manchen  Scrjrci,  der,  roenn  aud)  \)kv  oerroebret, 
Q)or  öottco  Tbrone  roard  geroife  geboret. 
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3)as  mar  fein  Girren  tjolder  Qtadjtigallen, 
Kein  £)eimct)en3irpen,  das  fo  fpät  erBang! 
Qftur  Hilferuf  fyöxt  man  3um  £)immel  fdjallen, 
2)as  fdjönfte  £ied  mar  mandjes  Sdjroanenfang. 
3)as  fdjönfte  £ied  —  3\)v  madjt  es  nic|)t  3um  Spott, 
2)enn:  „©ine  fefte  Q3urg  ift  unfer  ©ort!" 
Qlnd  lie§  er  aud)  die  nädjt'ge  Xljat  gefd)etjen, 
QDir  bleiben  dod)  in  dem  Vertrauen  fielen. 

2)ie  IRondesfidjel  fdjied  oom  Jfrmamente, 
3)ie  Sterne  wandeln  den  gewohnten  ©ang, 
Sie  fatjn  Ijetab  auf  \>od)  erljobne  fjände 
3um  Jammerruf,  der  fid)  der  QBruft  entrang, 
Vit  Qftadjt  Ijat  rooljl  für  Klagelieder  QRaum, 
X>od)  feinen  mebr  3u  einem  fünften  Traum, 
,,©in'  fefte  Q3urg  ift  unfer  ©ort!"  tönt's  wieder, 
Qüir  fingen's  dod),  dos  fdjönfte  unfrer  Nieder! 


Robert   'Blum 

Qfooember  1848 

„3ft's  mat)t?  ift's  moglid)?  Sangs  oon  2Kund  3U  2Ttunde! 

„Qüie  konnte  foldje  fdjlimme  Xljat  gefdjeljen?" 

So  frogend  Taufende  betroffen  ftet)en, 

Als  mon  oon  QDien  oernatjm  die  Scrjrecfensfunde. 

„Ad),  es  ift  roaljr!"  tönt's  jammernd  in  der  Q^unde, 
3um  Opfer  rourde  Robert  Q31um  erfeljen, 
Als  2Kärtyrer  jum  blut'gen  Tod  3U  geben, 
3)em  QDolfe  treu  bis  3U  der  legten  Stunde. 

2)em  deutfdjen  QDolfe,  dos  ibm  feft  oertraute, 
3)as  il)u  geroäljlt  3U  feinem  Abgefandten, 
Qüeil  fo  roie  er  es  feiner  je  oerftanden. 
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Q\nd  jedes  f)er3  fein  £)offen  auf  üjn  baute! 
Cünd  Allen,  die  roie  id)  itjn  gan3  ernannten, 
QDerftummt  der  Sd)tner3  im  dumpfen  Jammerlaute. 


•-*••* 


^ermann   QTtatggraff 


Q3ctrunfcn  i  ft   die  QDclt 

£)eut'  beraufdjt  und  morgen  nüchtern, 
Jftorgen  feige,  Ijeut'  ein  £)eld, 
£)eute  fe<f  und  morgen  fd)üd)tcm  — 
2)enn  betrunken  ift  die  QDelt! 

2TCorgen  ftöfet  3)id)  ab,  roas  \)tutt 
3)id)  nod)  rei3t  und  £>ir  gefällt; 
JKorgen  fd)mer3t,  roae  beut'  2)id)  freute 
2)enn  betrunken  ift  die  QDelt! 

£)eute  prellft  3)u  Andre,  morgen 
£)aben  Andre  3)id)  geprellt; 
Q3orgen  rocd)felt  mit  Verborgen  — 
£>enn  betrunken  ift  die  Qüelt! 

QÜae  auf  ^üfeen  ftand,  da*  fieljt  fid) 
DZorgen  auf  den  Kopf  geftellt; 
Cineo  fud)t,  dae  Andre  flierjt  fid)  — 
2)cnn  betrunken  ift  die  QDelt! 


An   eine    öeftorbene 

QDic  3ärtlid)  2)u  3U  plaudern, 
Qüie  füJ3  311  füffen  tuufeteft, 
3u  eilen  und  3U  3audcrn  — 
Ad),  dafe  Qu  fterben  mufeteft! 
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Ad),  daJ3  urir  find  gekommen 
QXm  deiner  QDangen  QR.ofe, 
Qlm  3)eine  Augen,  die  frommen, 
$lm  deiner  QDorte  Cetofe! 

So  füfo  quoll  3)ein  ©efid)tlein 
Aus  öoldgeloo?  und  §äubd)en, 
QDie  ein  reifes  goldenes  Jrüd)tlein, 
Qüie  ein  duftig  müßiges  Xräubdien 

Qlnd  3)eine  jugendfd)lan?e 
Geftalt  bog  fid)  fo  roiegfam, 
Als  ob  eine  £ilie  fdjumnfe 
Auf  3artem  Stengel  biegfam. 

Ob  Qid)  ein  §aud)  entriffen, 
Cin  3KorgenftraV)l  oer3el)rte, 
QDeil  nad)  fo  b^muf4)en  Küffen 
Vcv  fjimmel  felbft  begehrte? 


3)  eutf  d)  e   einb  eit 

O843) 

„QDergonnt  fei  Cud)  in  Gnaden 
3\)v  2)eutfd)e,  deutfd)  3U  fein! 
Qleibt  Cud)  an  einen  Joden, 
3)en  deutfdjen  3°^üerein- 

Jrei  fei  nun  Cuer  £)andel 
3n  £eder,  Tud)  und  QDadjs, 
QDas  3äblt  nad)  Sd>oc£  und  Handel 
3n  Ciern,  Obft  und  Jlad)s! 

Jtei  fei  nun  Cuer  §andel 
3u  Q^üben,  Kraut  und  Sped?! 
QRur  Cuer  Cebensroandel 
Sei  nid)t  fo  frei  und  fed?! 
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9ttd)t  grei3i)d)  und  nid)t  Uppifd), 
<7tod)  fdblei3ifd)  follt  3bt  fein! 
Q)ergeJ3t  nur  nid)t  3U  fd)nippi(d) 
Den  Pafe  und  £)cimatbfd)em! 

Q3on  Priesen  bie  nad)  Q^iefa 
Dürft  %x  nun  reifen  frei! 
Dod)  gut  ift  ftets  ein  QDifa 
Der  b°b*u  P0U3CÜ 

£lnd  gelten  foll  nid)t  einer 
Der  ©egenfatje  fdjarf! 
Aucb  Qlnferm  QDunfcb  fid)  Keiner 
Cntgegenfetjen  darf! 

Die  QDiderfprücbe  alle 
Sind  nur  ein  böfer  $lud)l 
Aucb  2Dir  in  deinem  $alle 
Vertragen  SDiderfprucb ! 

Die  Cappcn  und  die  $e$en, 
Die  Cumpcnberrlicbfeit, 
Sollt  3br  3ufammenfc^cn 
3u  einem  gan3en  Kleid!" 

Ja,  fädelt  nur  und  ftidjclt!  — 
3d)  ftieb'  in  Qfcim  und  QDort; 
fjane  bäufelt,  OTid)cl  mierjelt 
Qüie  fteto  nod)  immer  fort! 


6egenfi|e 

Die  Raufte  der  Did)tung  gedeiben  gut, 
Der  IRännet  Jaufte  crfcblaffcn, 
Xagtdglicb  fteigt  der  Stnbcntcn  IRutb, 
Tagtäglid)  roften  die  QDaffcn. 
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2)ie  %z\X.  n>ird  3um  fdjönfteu  £eder  gegerbt, 
3)od)  Qliemand  ^ieV)t  Dorn  £eder, 
Vit  QDeljr,  die  der  Solm  nom  QDater  erbt, 
Sind  <Rotbftift  und  öänfefeder. 

3)er  Sdjroertfcljlag  roird  3um  Q^aifonnement, 
3ur  Pbrafe  jede  Pbafe, 
Vit  §er3ensglutb  3um  Cctjauffement, 
2)er  3^itf4)Quni  3ur  Seifenblafe. 
3)as  Q3ärtd)en  roird  3ierlid)  3ugeftutjt 
Auf  der  Qüettgefd)id)te  Q3acf e, 
3ljre  §ofe  roar  gar  fo  abgenutzt, 
So  plump  roar  it)re  JacBe. 

Qflun  geV)t  fie  im  Jräd? djen  ftol3  einher, 
IRit  langen,  langen  —  Iftanfcljetten. 
3l)re  £)ände  gldn3en  uon  fingen  fdproer, 
3t)re  Q3ruft  oon  Orden  und  Ketten. 
Qftun  mu§  fie  faftjionable  fein, 
9fad)t  Q^audjer  mebr  noct)  Sdjnupfer. 
3m  faubern  Paris  beftellt  fie  fein 
2)ie  2ftufter  und  2Kodetupfer. 

3Kan  denft,  man  ftelle  2Renfd)en  dar 
3n  diefer  Affentomödje. 
So  traneftirt  man  fdjon  oiele  Jatjr 
3)ie  alte  bftor'fdje  Xragödje. 
Politiker  darf  jetjt  Jeder  fein 
Qflad)  dem  beliebten  IRufter. 
7R\t  Triers  um  die  QDette  drein 
Schreibt  jeder  Sdmeider  und  Sdjufter. 

Ja,  lecPt  nur  an  dem  3cltun96fPcc^ 
Qlnd  roifdjt  eud)  nacbber  die  Ringer, 
Q3aut  £)äufer  und  Paläfte  ?ed? 
Aus  altem  und  neuem  ^Dünger: 
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3m  QDirbelroinde  fd)on  fommt  und  naljt 
©in  Gott  mit  feinem  ©erid)te  — 
Qlnd  für  das  gefd)id)tlid)e  Surrogat 
Tritt  ein  die  QÜcltgcfd)id)tc ! 


An    d  a  8 
t)od)oetnünftige   3)eutfd)land 

O843) 
QRicfyts  ift,  roas  du  nictjt  nerftändeft, 
2)eutfd)land,  l)od)r»ernünftig  £and! 
3)ünger  und  3)reifelderroirtfd)aft 
Sind  dir  aus  dem  Grund  befannt. 
QDorte  roedjfeln,  Q)erfe  drefctjen, 
QDird  dir  gut  oon  f)äuden  gct)n; 
©ines  nur,  den  magren  3Henfct)en, 
QDirft  du  fdjroerlid)  je  uerfteljn! 

Qfacrjts  ift,  rcas  du  nidjt  nerftändcft, 
2)eutfd)land,  l)od)Dernünftig  £and! 
Qüie  fiel)  ©Ott  erfcfyafft  im  Renten, 
2)as  ift  dir  gar  xüo\)\  befannt, 
3)u  uerftebft,  roas  faum  im  f)immel, 
Q^od)  auf  ©rden  ift  gefcfyeljn. 
©ines  nur,  den  roatjren  JRenfdjen, 
QDirft  du  fdjmerlid)  je  oerftebn! 

Qftctjts  ift,  roas  du  nid)t  oerftändeft, 
3)eutfct)land,  tjoerjoernünftig  £and! 
Kleider  Qopfen,  Strümpfe  ftopfen 
Sind  dir  aus  dem  ©rund  begannt. 
Sctjmaufen,  3ed)en,  Ku^roeil  fpredjen, 
Darin  lä^t  du  grofe  did)  febjn! 
©ines  nur,  den  roabren  3Henfct)en, 
QDirft  du  fdjrocrlid)  je  oerfterjn! 
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Qfadjts  ift,  roas  du  nid)t  oerftändeft, 

3)eutfd)land,  Ijodroernünftig  £and! 

2TCaltraitieren,  pcrfiflicrcn 

Sind  dir  aus  dem  Grund  begannt. 

Q)icanieren,  infamieren, 

Qlnd  dod)  fromm  3ur  Kirdje  get)n  — 

Gines  nur,  den  roaljren  IRenfdjen, 

QDirft  du  fd)rDcrlid)  je  uerfteljn! 


-k-k'k'k'k 


©uftQü   Kästle 


Q3eim  Sdjein  der  Julifonne  oon  1830 

QDir  fab'ti  es,  roie  die  Jeuerfäule  brannte, 
3)ie  £uft  erbebte:  roar's  ein  2Kemnonston? 
3)od)  roie  die  QDelt  uom  Sdjlaf  gefd)re<ft  fid)  roandte, 
Grlofdjen  und  uertlungen  roar  es  fdjon. 

Jungfrau  Guropa  lüftete  den  Sdjleier, 

3)ie  alte  gute  Siebenfd)läferin. 

Gs  Sang  in  üjrem  Ol)r  roie  Q3rautnad)t8feier, 

3)es  fernen  QDölfermorgens  Grftgeroinn. 

Sie  t)ob  ibr  Äug'  und  fdjüttelte  die  Glieder, 
Sie  guefte  roie  ein  §ül)nd)en  aus  dem  Ci; 
Sie  blendete  des  ptjöni*  Glan3gefieder, 
2)er  feefe  £)alm  mit  feinem  frühen  Sdjrei. 

O  Julilidjt  mit  deinem  Sdjaugepränge, 
O  eitler  Pljöni^,  der  fid)  felbft  begräbt! 
Selbft  deine  Afdje  fdjarrt  man  ftill  und  enge 
3ns  Gottesljäusdjen,  roo  fie  nidjts  belebt. 
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Qind  2>eutfd)land,  du,  mit  deinen  Jtammentrieben? 
3)aJ3  nur  dein  QDettetftral)l  nid)t  jenem  gleicht, 
Den,  fdjnell  gefacht,  die  QDinde  fdjnell  3erftieben, 
Cin  jad)  Crröten,  das  die  QReue  bleicht! 

Du  Ijaft  fd)on  oft  gejubelt,  oft  getrauert: 
£)alt  deine  ©lutljen  für  did)  felbft  bereit! 
Dein  alteo  £)er3  Ijat  nieles  überdauert: 
Sdjür'  deine  Jlammen  für  die  Croigfeit! 


Der   öefangenc 

Aue  dem  „Ciebeeduett",  1834. 

QüecFt  mid)  nidjt  aue  meinen  Traumen, 
Ad)!  Der  Sdjlummer  ift  fo  füfe! 

Q\nd  in  goldgeroirFteu  Säumen 
QDogt  und  raebt  mein  Paradiee. 

QDas  id)  roeife,  —  id)  roüTs  nid)t  roiffen, 
Qüae  id)  glaub',  ift  Seligfeit, 

£lnd  die  Tdufdjung  3U  oermiffen 
QDdr'  mein  tiefftes  £)et3eleid. 

Q^ic^t  den  Augen  mill  id)  trauen, 
Dämmerlicht  ift  rounderfüfe; 

Qlidjt  ino  fjelle  mag  id)  fdjauen: 
Cajjt  mid)  ftiü  im  OBurgoerlie^. 

©otdumfponncne  ©itterftäbe 
ScrjmücPcn  meine  Kerüerroand, 

An  dem  "Jcufter  fcrjmtegt  die  QRcbc 
Sid)  l)inauf  3um  Dacrjeorand. 

Set)t!  fo  fitj  id)  \)iev  im  DunFeln, 
Sclbft  den  f)immel  fetjau'  id)  nid)t; 

Aber  Sterne  feb'  id)  funfein, 
21nd  id)  fürjte  Ölan3  und  Cidjt. 
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QDenn  fid)  meine  Augen  fdjliefjen, 
Set)'  id)  nur  i\)V  fünftes  93ild; 

3)uft  und  Dämmerung  umfliegen 
3Keine  Seele  voavm  und  mild. 


CÜbetrafd)ung 

^Ind  fie  bot  der  duft'gen  QDangen 

3arten,  pfirfidjroeidjen  Jlaum, 
Qlnd  im  drängenden  Verlangen 

Stand  id)  3itternd  roie  im  Traum. 

Act)!  fie  bot,  roorum  id)  flehte, 

%xtv  fjuld  beglückte  £uft: 
Plo^lid)  nrie  der  Jrübling  tuebte 

3Kir  i\)v  £)aud)  aus  tieffter  Q3ruft. 

Küblfte  Stille  im  öemütbe  — 

^Ind  nun  plötjlid)  £)od)erguJ3! 
Qlnd  der  Cippen  Kirfdjenblütbe 

QDölbte  fid)  3um  ODonnefufe. 

QDarum  3ittern,  warum  beben? 

Ciebesbuld  ift  tur3  und  füfe: 
Qüem's  die  öötter  plötjlid)  geben, 

Scbaut  das  fd)önfte  Paradies. 

Ad)!  id)  fann  und  fonnt's  nicbt  faffen, 
3)aJ3  das  ferne  ©lud?  fo  nab  — 

Qlnd  im  tödtlidjen  Crblaffen 
Safe  id)  roie  ein  Q3ildnife  da. 

3JIeine  Pulfe  b^lten  ftille, 

Qlnd  der  Atbem  ftocPte  tief, 
^Keiner  Seele  regfte  Julie  — 

Qüar  es  dod)  als  roenn  fie  fdjlief. 
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Qlnd  fie  bog  fid)  rafd)  oon  ^nnen/ 
Qlnd  itjr  £äcrjeln  rourde  Sdjmeq, 

©ine  Perle  faV)  id)  rinnen, 
Olnd  gefdjloffen  mar  iVjr  §er3. 

3b)re  Perle  locfte  Jlutt)en 
IRix  aus  der  erroacrjten  Q3ruft: 

Alle  Q3äd)e,  die  da  rurjten, 
•Quollen  auf  3ur  £iebesluft. 

Stür3t'  id)  aud)  3U  itjren  Jüfeen, 
Acrj!  fie  roandte  ftill  fid)  ab:  — 

Soll  id)  denn  nun  eroig  büfecn  — 
©roig  bie  3um  fturamen  ©rab? 


öerniünia 

(Cied  der  deutfdjen  Studenten  quo  dem  3)rama 
„Kaifer  ^riedrid)  in  Prag"). 

O  id)  betrübter  ^Jreiersmann, 
3d)  fud)'  nad)  meiner  Q3raut, 
3)ie  id)  doerj  nirgend  finden  fann, 
3ft  fie  mir  ferjon  getraut. 
Qu  bift  nid)t  fern,  Vu  bift  nierjt  nal), 
QDo  find'  id)  2)id),  ©ermania? 

©ermania! 

3)u  bift  nid)t  fd)ön,  Qu  bift  nierjt  jung, 
Qlnd  dod)  lieb'  id)  SMcrj  febr. 
3)aJ3  id)  3)icrj  lieb',  ift  mir  genung, 
Qlnd  das  betrübt  mid)  fdjrocr. 
3d)  ruf  nad)  Dir,  £>u  alte  Q3raut, 
3d)  ruf'  Dicrj  ftill,  id)  ruf  £>id)  laut: 

©ermania! 
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3d)  fud)te  Vid)  am  2)onauftrand, 
QXnd  aud)  beim  QDater  Qlljein, 
3d)  fudjte  3)icl)  im  Q3öl)merland, 
An  Clbe,  QDefer,  JRain. 

All  überall  Germania, 

Qlnd  dod)  nidjt  \)kv,  und  dod)  nid)t  da: 

Germania ! 

Ad),  bift  3)u  fdjon  üerroelFt,  derroeil 

2Kein  §er3  nod)  gtüV)t  und  blül)t? 

O  tomm  dod)  endlid)  alleroeil, 

Q3er»or  die  Jugend  fliegt. 
Jungfrau,  Jungfrau  Germania, 
Qflun  aud)  find  3)eine  freier  da! 

Germania! 


2)  i  e   Kir  d)  e   der   3  u  ^  u  n  f  ^ 

3d)  tjatte  fie  nod)  nidjt  gefeVjen, 
3)ie  „beü'gen  fjallen"  bei  Xtjarandt; 
3ci)  fat)  ab  Kind  im  Geift  fie  freien, 
Qüie  fie  der  gläub'ge  Sinn  erfand. 


Kein  Pförtner  öffnet  Gud)  die  Pforte, 
Kein  Tfte&ner  ftiiet  an  dem  Altar; 
Aud)  t)ört  ujr  feines  Priefters  QDorte, 
3)er  Quell  nur  lifpelt  rein  und  Qar. 

Kein  Gngelsbildnife  ftred?t  die  ^lügel 
Starr,  unbemeglid)  fteinern  aus; 
3)er  Sturmroind  fommt  r»om  naljen  £)ügel, 
Sdmringt  feinen  Jittid)  um  dies  fjaus. 

2)ie  Q3ud)en  ftrecPen  \}od)  die  Säulen, 
3)es  §immels  Q3läue  roölbt  das  3)ad), 
<3ei  Xag,  bei  Qftadjt  tannft  du  oermeilen, 
3)er  Sonne  3ielm  die  Sterne  nad). 
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Kann  Vir  die  Sonne  ©Ott  bedeuten, 
So  fieb  hn  IHond  IRariä  Q3üd, 
£lnd  jede  £)ora  \)öv\t  du  läuten 
3m  Q3lattgefäufel  [tili  und  mild. 

Kein  Opfer  roird  t)ier  merjr  gefd)lad)tet, 
3)amit  fein  Q3lut  3U  radjen  fei, 
£lnd  ob  der  Tod  die  Qüelt  umnad)tet, 
3)er  junge  IRorgen  b^bt  fid)  neu. 

2)ie  Q3lume  ftirbt  nur,  um  com  neuen, 
3n  iljren  Kindern  3U  erblüb'n; 
3)aJ3  fid)  Qttatur  und  ©ort  ent3roeien, 
3ft  Cures  eignen  QDabno  Q3emüb'n. 

3br  felber  b«bt  das  All  gefpaltet, 
Gott  und  Qlatur  feindlid)  gcftellt, 
So  daß  der  3roietrad)t  2)ämon  maltet 
3n  diefer  Cine*gedad)ten  Qüelt. 

IRad)t  die  Qlatur  3U  ©ottee  Tempel, 
QDie  Cr  fie  felbft  fid)  auegedadjt: 
3)ann  erft  tragt  3br  in  Cud)  den  Stempel, 
T>er  Cud)  3U  Prieftern  ©orteo  mad)t. 


C  i  c  d   dee   2cu  f  eU 

Va  fommen  fie  V)cr9c3°9cn 
*£lnd  reden  uom  freien  9\bcm« 

Sie  bQbcn  fid)'e  oorgelogen, 

Sie  müffen'o  der  QDelt  uorfcbrei'n. 

2)ic  Sd)tr>aben,  die  reden  fo  tdppig, 
Vit  Preußen  ooll  £)od)mutb  fcVjr, 

2)ie  Sacbfcn,  die  leiern  fd)lcppig, 
2)ie  Q3aiern  Gotjig  fd)mer. 
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Sie  (topfen  fid)  uor  dem  Sturme 
Qa$  V>alb  fdjon  taube  Ot)t, 

Qlnd  bauen  am  Q3abeltl)urme, 
Qlnd  Alles  bleibt  roie  3uoor. 


••*•• 


Oft  o  t  i  §  ^artmann 


ein  Cied 

Cin  ein3ig  Cied  nur  mödjt'  id)  fingen, 
£>arin  mein  gan3es  5ü\)\cn  ruljt  — 
darein  mein  gan3es  £eben  3roingen, 
3)ann  märe  alles,  alles  gut. 

£>ann  märe  dod)  das  QDort  gefunden, 
2)er  3auDer  roäre  dann  erfpätjt, 
3)er  alle  QDunden  madjt  gefunden, 
$lnd  friedooll  um  die  Seele  roet)t. 

So  dünft  nur  ein  3erbrod),ner  Q3edjer 
3)as  Cied  mir,  das  id)  fang  bis  jetjt  — 
3d)  fdjlürfe  d'raus,  ein  durft'ger  3e4)er/ 
QDergebens,  roas  die  Seele  letjt. 

So  foll  ujm  nie  der  QRaufd)  entfteigen, 
QDie's  immer  mir  im  £jer3en  fdjäumt  — 
Soll's  nimmer  Paradiefe  3eigen, 
Qlnd  §ouris,  roie's  der  3*4)er  träumt? 

Qftatur!  id)  ftand  an  deiner  Pforte: 
Sie  tt)at  fid)  auf  —  menn  id)  gemacht  — 
So  gieb  mir  nun  das  QDort  der  QDorte, 
3)aJ3  id)  es  rufe  durd)  die  Qttadjt, 
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3d)  babe,  Ciebe!  £>ir  geblutet, 
QDertrau'  mir  der  Crfenntnis  QDort, 
2)as  tief  uerborgen  in  mir  fluttet 
Qlnd  das  mid)  dränget  fort  und  fort. 

QDas  fann  denn  meVjr,  ein  £ied  3U  fingen, 
3)ie  arme  3)id)terfeele  trjun? 
Als  felber  fid)  3um  Opfer  bringen, 
Qlnd  in  der  £iebe  nimmer  rurj'n? 

3dj  leide,  bis  id)  aiiogelitten, 

3dj  liebe,  bis  id)  ausgelebt, 

3)ann  fommt  die  3cit  roobl  —  rao  inmitten 

Q)on  £ieb  und  Sd)mer3  ein  £ied  entfd)roebt. 


3  n  der  Jremde 

Sit}'  id)  aud)  des  Qladjts  allein, 
TrurT  id)  dod)  com  deutfcrjen  QDcin; 
2)en?e  an  die  fernen  £ieben, 
Ob  mir  alle  treu  geblieben; 
Trjue  3"ge,  tiefe,  rafcrje  — 
QUill  mit  meinem  £oos  nicrjt  tjadcrn, 
deutfcrjen  Qüein  in  meiner  Jlafdje, 
3)eutfd)es  Q3lut  in  meinen  Adern. 

3iet)n  die  Tage  fummerfcrjroer 
TRir  norbei  und  liebeleer, 
Objne  ©rufe  aus  liebem  Iftunde, 
3[t  die  mittcrnäcrjt'gc  Stunde 
Cinc  licblidjc  Oafc  — 
Quill  mit  meinem  £oos  nid)t  badcrn, 
^Deutfcrjen  Qüein  in  meinem  ©lafe, 
3)eutfd)es  Q3lut  in  meinen  Adern. 

Scrjminge  bocb  dQ0  D0^e  ©lo©; 
Cnffc  leben  dies  und  das; 
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fliege  \>m,  du  QDort  der  QDotte, 
Olnd  an  die  geroiffe  Pforte, 
Treue  £iebe,  öopfe,  Qopfe!  — 
Quill  mit  meinem  £008  nid)t  badem, 
3)eutfd)en  QDein  in  meinem  Kopfe, 
2)eutfd)e8  Q3lut  in  meinen  Adern. 


§ütet,  ift  die  Qtfadjt  bald  bin 

3)urd)  die  deutfdjen  £änder  fdjreit'  id)/ 
Angftüoll,  öagooll,  tüebmuteuoll ; 
fortbin  meine  Arme  breit'  id), 
Quo  die  Sonne  kommen  foll, 
Qlnd  icb  rufe  Sagend,  3agend, 
Ob  nur  id)  fo  fcblaflos  bin! 
Qüie  oom  Oelberg  Jener  fragend: 
fjüter,  ift  die  QZadjt  bald  bin? 

£)ie  und  da  die  Qtebel  roeieben, 
§ie  und  da  oerbla^t  ein  Stern; 
3ft  fein  Tod  ein  frobes  3eid)en, 
3)aJ3  der  QTtorgen  nidjt  mebr  fern? 
Qlnfres  gereue  Q^adjtigallen 
Sind  oerftummt  —  ift'o  der  beginn 
Q)on  den  fdjonen  Tagen  allen? 
fjüter,  ift  die  Qladjt  bald  bin? 

3ft'e  die  Angft  in  meinem  §er3en, 
2)ie  die  QfZadjt  fo  quaboll  debnt? 
Q3in  id)  Ciner,  der  in  Sd)tner3en 
Q)orfdjnell  früben  Tag  erfebnt? 
Qlm  mid)  liegen  fie  im  Kreife, 
Sdjläfer,  todt  an  öeift  und  Sinn, 
Keiner  feuf3t  im  Traume  leife: 
£)üter,  ift  die  <Had)t  bald  bin? 
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£)üter!  Gott!  dir  felbft  mu§  roerden 
Q3ang  in  dicfer  langen  Qftacrjt! 
Gib  ein  3c^<i)cn;  d°&  der  Grden 
3ft  i\)v  junger  Tag  erroaerjt; 
3)aJ3  3ur  frobjen  £ercrje  roerde, 
Jungen  Xags  QDerfünderin, 
2TCeine  Seele  auf  der  Crde: 
£)üter,  ift  die  Q^adjt  bald  \)\n? 


X)  er  ^rütjling 

Ge  fcrjrocbt  ein  Geift  ob  der  Jrürjlingspracrjt, 
3d)  bab'  ibn  oft  belaufet, 
QDenn  er  bcraD  üon  der  Sternen  der  Qftacbt 
Wlit  Serapbofittid)  geraufd)t. 

Gr  fprid)t  311m  Kornlein  im  Scrjoofe  der  £uft: 
QRacl)  dem  Kircbbof  nimm  deinen  £auf, 
21nd  fall'  auf  der  Jungfrau  grüne  Gruft, 
Qlnd  feim'  alo  Cilie  auf. 

Gr  fprid)t  3um  Stammlein,  noeb  dünn  und  3art: 
So  fproffe  und  roaebfe  nur  fort, 
3cb  baD'  did)  3um  Kreu3e  aufberoabrt 
3m  QDalde,  am  ndcbtlicben  Ort. 

Gr  fpriebt  3um  Gpbeu,  im  Grund  oerftedt: 
Q^ed?'  uor  3)eiuc  grüne  f)and, 
3)aJ3  fic  die  morfeben  Trümmer  mir  ded?t, 
Q3ald  ftür3t  diefe  fefte  Qüand. 

Grinnrung,  Xod  und  Cicbc  meb'n 
§crab  non  den  Sternen  der  91ad)t; 
Grinnrung,  Tod  und  £icbc  geb'n 
Q)ereint  durd)  die  5rüblingoprad)t. 
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Q^idjatd  Qüagner 


£>ie  7lo  tb 

Jetjt  fenn'  id)  nur  nod)  einen  öott, 

3)er  Gott,  er  b^tfet  —  die  Qtotb: 

£)ilft  der  uns  nid)t  oon  Trug  und  Spott, 

Q3ald  find  mir  alle  todt; 

QDird  er  aus  tüeidjlicbem.  Q3ebagen 

Qflidjt  bald  der  Selbftfud)t  Knechte  jagen, 

Kein  And'rer  Vjilft  uns  mebr 

Kam'  er  oom  £)immel  \)tv. 

2)ie  dorten  in  den  Städten  fitjen, 

Auf  taubem  QDeisbeitsei, 

Vit  Kopf  und  ^intern  fid)  3erfd)n>i^en, 

Ob  nichts  gebrütet  fei,  — 

3)ie  tugendhaften  Sabbatbdnuften, 

Vit  \)öd)\t  glüo?fel'gen  Cgoiften, 

3)ie  feb'n  die  3el)n  ©ebot',  — 

2)od)  did)  nidjt,  \)t\)xc  Qtotb! 

Sie  Ijaben  Kapital  und  Renten 
Qlnd  lieben  febr  den  Staat, 
3)arin  fie  leben  oon  Pro3enten 
Qlnd  ernten  itjre  Saat; 
Sie  treiben  Kunft  und  QDiffenfdjaften, 
Q)ergnügen  fid)  am  Tugendhaften , 
Qlnd  leben  bis  3um  Tod  — 
Otjn'  did)  3U  kennen,  Qflotl)!  — 

Pbilofopljie  nad)  Kant  und  §egel, 
Vit  bildet  ibren  Geift, 
2)eun  roer  fie  fennt,  nad)  bab'ret:  Siegel 
Qlun  fcbldft  und  trinkt  und  fpeift: 
IRit  banderttaufend  öeiftespfiffen 
QDird  da  ibr  QDefen  abgefd)liffen 
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Q)on  jedem  itd'fdjen  Kotb: 
Sie  kennen  3)id)  niebt,  2?otb! 

2)od)  Ottotfouc^t  treiben  fie  am  £eibe 
3)er  lebenden  QRatur, 

9^otb3ud)t  am  TTCann,  Qrlotb3ud)t  am  QDeibe, 
An  Q3erg  und  Xbjal  und  Jlur, 
Ttotlßucrjt  an  Gott,  non  dem  fie  lebten, 
2)er  Armen  Ceid  fönn'  er  nietjt  roerjren,  — 
3)enn  roie's  nun  fciy  mär's  gut, 
£>'rum  3iem'  uns  fünfter  IRutb. 

Th'e  Jrud)t  nun  trieben  fie  3ur  Q^eife 

Aus  ibrer  Sünden  Pfubl: 

X>afe  did),  o  Qfotb,  die  QDelt  begreife, 

QBefteig'  nun  Gottes  Stubl! 

£lnd  oon  des  Armen  Scbmeqenbeerde, 

An  dem  dein  £eiden  grofe  did)  nährte, 

Xritt  mäcbtig  nun  binaus, 

3n's  roeite  2ftenfd)enbaus! 

Ttun  follen  fie  dein  Antlitj  feben, 

Crbaben,  na<ft  und  blofo: 

Cafe  niebt  fie  mebr  in  3ro^iM  fteben, 

3cig'  ibnen  jetjt  ibr  Coos! 

QDor  deinen  blcidjen  ernften  3ügen 

QDerftummen  ibreo  Gebens  £ügen, 

Q)or  deines  Q31i<fes  3)räu'n, 

Soll  ibre  £ift  fid)  fdjeu'n! 

Gin  langes,  langes  JRenfd)cnlciden 
^Brennt  b^ife  in  unfrer  Q3ruft, 
Gs  fengt  uns  feit  der  QDäter  3citcn, 
Q)er3cbrt  uns  jede  £uft: 
X>aran  laff  deine  5<*d?el  3Ünden, 
£lnd  ibren  Sd)ein  den  Sd)äcbcru  fünden: 
TOir  balten  dein  Gebot, 
Du  ftrenge  Gottbeit,  Qttotb! 
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.  .  .  3)ann  weiter  brenne,  immer  weiter, 

2)u  Ijeil'ger  Jeuerbrand! 

2)u  furd)tbar  l)ebrer  ©ottesftreiter, 

Q)emid)te,  roae  uns  band! 

Qftal)ft  du  Papier  und  Pergamenten, 

3)es  ero'gen  Q^aubes  öauner^Q^enten, 

Q3efd)rieben  mit  unfrem  Q3lut,  — 

QDer3el>r'  fie  deine  Gluti)! 

.  .  .  3)er  IRenfdjljeit  roaljre  öottgefdjidjte 

©riebt  nun  Tag  für  Tag; 

3)aJ3  er  il)r  lebend  QDerE  oerridjte, 

3eig'  jeder  roas  er  mag: 

Aus  Q3üdjern  nicbt  und  3)o£umenten 

Empfangt  tfjr  meljr  des  Todes  Spenden; 

2)as  £eben  fei  eu'r  ^Kaafc, 

Qflid)t  roas  der  2Xtoder  frafo! 

3)enn  über  allen  Trümmerftätten 

S3lüt)t  auf  des  Gebens  ©lücf: 

©s  blieb  die  IRenfcbbeit,  frei  non  Ketten, 

Qlnd  die  91a tu r  3urüct\ 

Qlatur  und  THenfd)  —  ©in  demente! 

Q3emicl)tet  ift,  roas  je  fie  trennte! 

2)er  Jreiljeit  DTorgenrotl)  — 

Cnt3ündet  bot's  —  die  Qtotb! 

An   die   dürften 

Als  Priefter  einft  und  ülöxufyc  lebrten; 

2)as  £eben  fei  ein  eitler  3)unft; 

Als  ^xtude  fie  und  £uft  uns  roebrten 

An  menfeblicb  frob  lebend'ger  Kunft, 

3)a  bobt  ibr,  Jürften,  fie  gebegt, 

IRit  £ieb'  und  QDonne  fie  gepflegt, 
3)aJ3  ftol3  fie  nie  fid)  beuge: 
2)ie  Qüartburg  ift  deff  3*uge! 
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Cin  fcblimmer  Gott  b<*t  fid)  gefunden, 
Hierfür,  der  £)err  der  Krämerroelt, 
3)er  bat  die  Kunft  nun  gar  gebunden, 
Sieb  3ur  gefäll'gen  ITCagd  beftellt: 
Quollt  eures  Q^ubms  gedenf  ibr  fein, 
f)elft  uns  die  Cdle  nun  befrei'n, 
3)aJ3  frei  fie  Cdles  3euge 
Qlnd  feiner  7Rad)t  fid)  beuge! 


Johannes   QTJi  n  <f  ro  i  § 

• 

Am    13.    A  u  g  u  ft    1845    in   £  e  i  p  3  i  g 

Jüngft  oom  Qfordfeeftrand  mit  erfrifcbten  Gliedern 
Ketjrt'  id)  tjcim,  mein  fjer3  non  des  grauen  QDeltmeers 
Kühnem  Anblid?  freudig  erregt,  und  Qangooll 
Tönten  die  Quellen 

JReinem  OVjr  nad).  f)eimifd)en  Seelenaufrubr 
^übjlt'  id)  faum,  da  gegen  deo  03eanes 
§ol)e  Sturmflut  jeglicrje  JRenfdjenrcgung 
Klein  und  gering  fcrjeint. 

Gft'e  ein  Traum,  der  näd)tlicrjcr  Bonner  Xdufdjung 
QDebt,  und  Qla^rjaU  nordifcber  Scegeroäffer, 
QDas  den  friedfam  Schlummernden  aus  der  Jerne 
Scrjauerlicl)  anroebt? 

Ale  emporftieg  über  die  Stadt  deo  IRorgene 
Öoldner  Cid)tball,  frästen  die  fcbroa^en  QRaben 
Kalter  QDabrbcit,  dccfend  ein  Dolfoerroünfcbtes 
Ördulicbcs  Q3lutfcld: 

Q3ürgermord!  Stcinroürfc  des  Pöbels  lobten, 
hinter  £)obnruf  fallend,  das  Q3lci  der  Xbemis, 
Aber  bUtjfcbncll  roard  es  in  nacbtnerborgne 
Raufen  gcfd)leudcrt. 
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Traurig  £006  unfeliger  3Kenfd)en,  roeldjen 
Selbft  die  QDabrbeit,  all^u  gefd)ärft,  ent3roeibrid)t : 
©inen  Sd)ritt  nur  über  das  ITCafc,  und  Tugend 
Quollt  in  den  Abgrund! 

9Iie  nermag  3)ein  ©riffel,  o  Sadjfens  Klio, 
Jredjen  Aufftands  rolje  ©eroalt  3U  löfdjen, 
Aber  fdjamrotb  roirft  Qu  dem  dunkeln  Sd)mad)blatt 
QDenden  dae  Antlitj! 

2Ttag  der  IRitroelt  fabelnde  £äfter3unge 
Auf  des  Q£ed)t6  goldfonnige  Q3lume  ©ift  ftreun', 
Aus  den  2)emant3roeigen  der  grünen  QRaute 
Q3lüV)t  die  Q)erföl)nung. 

Süfje  Klarheit  liebt  der  Gefang  und  roindet 
Qflic  dem  3rrtum  lügenden  Kran3;  der  Q^einbeit 
Cdler  Pflid)ttl>at  roeift  er  die  flecfenlofe 
Silberne  Sdnuinge. 


Abfdjicd   o  on   2  e  i  p  3  i  g 

1847 

£ebe  roobl,  Stiefmutter  an  meiner  3Ttufe, 
3Kufenftadt!  Kein  ärmlidjer  Sylbenftedjer 
§auft'  id)  \)kv,  obroobl  id)  der  Sprache  Jeftlaut 
Regelte  tunftnoll, 

JKendelsfobnsQBartljoldif^er  Saiten  fundig. 
Aber  fruchtlos  tönten  die  bob^n  Cieder, 
3)ie  id)  ausfann  unter  dem  3)uft  der  Cinden 
Oder  im  3rrgang. 

deines  eidjbaumfdjattigen  Qlofentbales, 
QDo  die  len3luftatbmenden  Qladjtigallen 
Oft  mit  anmutreidjem  ©efang  befdjamen 
Jenes  ©eroandbaus! 
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£ebe  roobl!  Tiifyt  3Ürn'  id)  der  Stadt  der  7Ri\dt, 
C::cn  ^üllboru,  ftets  unerfdjöpft  im  QDobltbun 
Auf  des  elende  QDunden  in  Q^ab)'  und  Jcrne 
Segnungen  ausgeübt. 

liefen  f)od)rul)m  rübm1  id)  dem  Doli  der  picißc 
Scheidend  nad);  fein  fd)öneres  £ob  nermö^t'  id) 
3t)m  3U  roeib'n,  fein  fd)önercr  Kran3  bedeeft  aud) 
Cine  der  Städte! 

£cbe  roobl!  SüBländlicber  Statten  ruft  mid), 
Gern  gedenft  mein  Geift  der  nerfloßnen  Jugend, 
£>ie  icb  \)iev  austräumte,  uerborgen,  einfara, 
Glücflid)  und  leidnoll. 

Kehr'  id)  jemals,  deinen  Pedanten  trottend 
(Denn  roo  gibt's  nid)t  febnöde  Gemüter?),  tnagft  3)u 
iaftcbn,  reieber  und  frei  uon  deinen 
"Brcttcmen  ITiauem: 

2>ie  der  Kaufberm  tbätige  f)and  in  Sd)iffc 
QDandeln  mag,  ftol3  über  das  IRcer  3U  gleiten, 
3)aß  erneut  aufbiüben  um  uns  die  goldnen 
Schäle  der  Juggcr! 


©  r.  OH  i  f  e  e 

O  6  u  ft  a  d    Theodor   J  e  d)  n  c  r  ) 

-» 

T>  c  r    i  d)  n?  q  t  3  e    QDogcl 

Sd)roar3er  T>ogcl    roas  roillft  2>u  auf  dem  Q3aum, 
Sitjcnd  uor  meinem  Jenfter  im  grünen  9\üum? 
Scfjau'  id)  des  UTorgcns  binau6  h  den  Garten 
Scb'  id)  3)id)  meiner  im  Örüncn  fd)on  roarten; 
Sd)leid)'  id)  des  Abends  dem  £ager  3U, 
Auf  mid)  lange  febon  lauerft  2)u. 
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Sdjnw 

Sd)Trar;cr  ^oqcI    mos  roiBjt  2>n  in  «not  Xronm? 

in  mein  r  ranfe,  das  traute, 

Kommft  ^u  und  r.:fufr    ein  fcjjnwju  ©edanfe; 
Ad)  Jugend!  or   E  arin,  {b  fein! 

■T  : 

Sd)rPQT:::   ZT^gel,  tdqs  nriOft  Da  onf  in 
Si$cft  fd/oa  wieder,  nerjoaet  tonn; 
Ad)  oon  dem  Q3anm  roo^l,  dod)  nf— er,  ddp 
Aue  dem  £)er3cu,  da  fi§ejt  3>u  immer; 
Sifceft  und  bruteft  und  ünajt  nur  $u  Stacht, 
QDüs  fo  unfaglid)  elend  mi<£  maa^t. 


5>ic  Pappeln 

S'  mollt'  einer  non  £eip3ia  nad)  §alle  aelyn; 

c 

X)a  lang'  id)  roo^l  an  fOQ  weife. 

Qlnd  als  er  tjinaustam  aar  das  X^orr 

tand  itjm  das  erfte  3lcne  benor; 
5>as  mären  $wci  lange  Pappeln, 
3mei  lanae,  lanae  Pappeln. 


Cr  füt)  die  langen  Pappeln  fid)  anT 
f)at  3manji§  Striae  meiter  getan, 
3>a  ftanden  witder  ^mei  Pappeln 
3»ei  lanae,  lanae  Pappeln. 

Cr  dadyte,  nun  ae^t  das  Qfleae  erft  an, 
:anden  wieder  3wei  Pappeln, 


QRun,  fagt'  er,  fei)'  idj'e  nod)  einmal  mit  an, 
fjat  3tt>an3ig  Schritte  rociter  getan, 
2)a  ftanden  roieder  3roei  Pappeln, 
3mei  lange,  lange  Pappeln. 

2)a  roard  er  böfe  roie  ein  £)al)n, 
Cr  lief  gar  grimmig  drauf  und  dran, 
Sa\)  dod),  trotj  rappeln  und  3appeln, 
Q^ur  Pappeln,  Pappeln,  Pappeln, 

Ttun  roaren  die  letjten  Pappeln  norbei, 
Va  mertY  er,  dafe  er  in  £)alle  fei, 
Qlnd  dafo  er  ein  öreie  am  Stabe, 
3)er  nod)  in  £eip3ig  ein  Knabe. 


•to'k'k'tcto 


?l)eodot  ©robifd) 


Der   Teufel    in   X)  cu  t  [crjland 

Wad)  £>cutfd)land  fam  einmal  der  Teufel, 
£lm  l)üuölicrj  nieder  fid)  3U  laffen; 
„öebt  Arbeit  mir!"  \)övt  man  ibjn  rufen, 
„Oebt  Arbeit  mir  in  nollen  IRaffen!" 

lYlan  gab  den  Pflug  irjm  in  die  f)and, 
Qlnd  fieVje  da,  in  3elm  3Hinutcn 
£)at  er  3el)n  Ad?er  umgeroandt 
QDon  nat)  an  bunfl,erttaufend  9\utrjen. 

„IRerjr  Arbeit  \)cxl"  fcrjrcit  er  coli  ©rimm, 

„Arbeit  fo  red)t  in  nollen  ^Haffen!" 

Va  pflaftert  er  in  einem  Tag 

Sed)8  piatje  und  3roölf  grojjc  Strafen. 
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2)em  tjocbrooblro^W  ^atb  der  Stadt 
QDard  oor  dem  Q^ubelofen  bange 
JTtan  fanu  und  fanu,  bis  endlid)  fprad) 
2)er  did?e  Q3ürgermeifter  3an9e: 

öebt  eilig  bei  der  PoÜ3ei 
3)em  Pferdefüfeler  eine  Stelle, 
3d)  glaub',  da  ift  in  feinem  Amt 
3)er  ^orngeUrönte  Sotm  der  §ölle." 

2)ie  §erren  ftimmten  Alle  ein, 
QXnd  eb  üergangen  eine  Stunde, 
Qöar  unfer  QTleifter  Qlrian 
IRit  Poli3eiem  in  dem  Q3unde. 

£)ier  mufot'  er  Paffe  nun  uifieren 
£lud  fpür'n  naci)  Schriften,  die  verboten; 
Kaum  mar  ein  Kerl  ins  §undelod), 
So  roard  ein  3raßiter  eingefdjroten. 

Q3ald  famen  Polen,  die  oerdädjtig 
Qlnd  §andmer?sburfd)en  oljne  Q3ündel, 
Va  bie&  es:  „f)er  das  QDanderbud) l" 
QXnd:  „3Karfcb  fort!  £üderlid)  Oefindel!" 

So  —  feine  Q^ub  bei  Tag  und  Qlacbt, 
£)at  Arbeit  nun  der  arme  Teufel; 
Crbalt  uns  Gott!  die  Poli3ei, 
Sk  ift  febr  nütjlid)  —  obne  3roeife^ 


£>  ic   2  e  i  p  3  i  g  e  t  Q3ä<fetmeifter 

3)ie  Q3äd?ermeifter  3U  pieiJ3*Atben 
QDerricbten  roabre  QDunderfacben, 
3)enn  aus  gan3  Beinen  Semmeln  können 
Sie  fünf  Stod?  tjobe  Käufer  madjen. 
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Adolf  QBöttget 


3d)  f  d)  l  i  d)   m  i  et)   aue   der   5^  eude 

Saal 

3d)  fdjlid)  mid)  quo  der  Freude  Saal 
Still  in  den  QDald  rjmein, 
Qlnd  roollte  dort  mit  meiner  Qual 
£lnd  mir  redjt  einfam  [ein. 

£>ie  Sonne  faul?,  es  dampft'  der  QDald, 
Qlnd  Q^ut)'  lag  ringo  t)etum, 
QRur  eines  QDogels  Sang  —  doerj  bald 
Qüard  alles  um  mid)  ftumm. 

Dämonen  gleid)  umrangen  mid), 
©edanüen  finftrer  Art, 
Va  fafet  ein  feltfam  Q3angen  mid), 
QDie's  nur  dem  Tod  gepaart. 

<Xafd)  ?el)rt'  id)  in  der  Jteude  Saal, 
Q\\\d  mild  3U  £uft  und  Q3raus, 
^Ind  [türmte  fo  mit  einer  Qual 
2)ie  andre  Qual  Ijinaus. 


Am   §immcl   3  i  1 1  c  r  t   Stern  an  Stern 

Am  f)immel  3ittert  Stern  an  Stern, 
£>ie  muntern  Q3runnen  raufdjen  fern, 
3d)  3ict)'  des  QDegs  alleine, 
9^ings  liegt  die  QDclt  in  füfeem  Traum, 
Qlnd  feiner  abjnt  im  roeiten  Q^aum, 
X>afe  id)  uerlaffcn  meine. 


Ob  aud)  das  ^eld  ooll  Q3lumen  fteljt, 
2)as  Q3latt,  00m  ^erbft  rjcrabgcroerjt, 
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Q3ringt  dod)  fein  Jtübling  wieder. 
Ob  aud)  das  QDöglein  fröblid)  fang, 
QDecFt  dod)  ein  jeder  £aut  und  Klang 
3Ttir  fd)mer3durd)l)aud)te  £ieder. 

Qtfur  wenn  ein  Stern  Vjemiederfdjiefet, 
3ns  §er3  mir  feinen  ©lan3  ergießt, 
Als  füblt'  er  Vki&  Verlangen: 
QDeidjt  alle  Qftotb,  die  Sorg'  entfliebt, 
Qlnd  leudjtend  durd)  die  Seele  3ieV)t 
©in  Seinen  mir  und  fangen. 


QDenn   id)  an   dir   mici)    füfe   bcraufdje 

QDenn  id)  an  dir  mid)  füjß  beraufdje, 
3)ein  ©eift  in  meine  Seele  quillt, 
QDenn  id)  des  Q3ufens  2)raug  belaufdje, 
So  fanft  erregt  und  fanft  geftillt; 

QDenn  id)  auf  meinem  Sdjoos  did)  uriege, 
3)er  QDange  Qlotb  oor  £uft  erglimmt, 
Qlnd  id)  did)  inniger  umfd)miege, 
2)aJ3  Aug'  in  Auge  bang  oerfcbroimmt: 

QDenn  unter  balb  erfticften  QDorten 
£eis  atVjmend  £ipp'  auf  £ippe  brennt, 
Als  mären  \)kv  und  allerorten 
©in  £eben  mir,  das  nie  fid)  trennt! 

Vann  fübl'  id)  fel'ge,  früblingsöare 
Gefühle  durd)  die  Seele  3iebn, 
QDor  denen  mild  oerraufd)te  Jabre 
QDie  bleidje  Scbattenbilder  fliebn! 

3d)  füble  £)arfenlaut  ent3üd?en 
IRcin  §er3  in  gleicbgeftimmter  £uft, 
Qlnd  eine  Q^ofe  feb  id)  fd)müo?en 
3)ie  lang  oerroaifte  2)id)terbruft. 
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O  roenn  die  £)arfe  mufe  Derballen, 

So  fei's  mit  mir  —  ein  £aut,  ein  Schlag! 

O  roenn  die  Q^ofe  muJ3  verfallen, 

So  fei's  mit  mir  —  ein  £)aucb,  ein  Xag! 


3n  Auerbachs  Keller  311  £eip3ig 

3n  (teinerner  Crbabenbeit 
Öldn3t  ringe  der  Kellcrraum, 
3l)m  dünft  die  alte  graue  'icit 
Cin  füfeüerraufdjter  3raum. 
Ja!  3ablt  er  aueb  dreibundert  Jabr, 
Cr  blieb  doeb  flott  und  jung, 
Crprobt  in  Jubel  und  ©efabr, 
QReicb  an  Crinneruug. 
Öepriefen  fei  das  beitre  Dad), 
Dem  Keller  namens  Auerbad) 
Cin  ölas  des  beften  QDcins! 

Das  Auge  ftrablt  nod)  eins  fo  bell 
Xrinft  fieb  die  £ippc  QRub, 
Drum  fprad)  \)kx  mandjer  3^cbgefell 
Dem  Q^ebcngoldc  3U. 
Q3or  Allem  jener  Doftor  Jauft, 
Der  diefen  ©rund  befebritt, 
Qlnd  als  er  roaefer  Vjicr  gebauft, 
£)inaus  3um  Keller  ritt. 

£eer  aber  mär'  des  Samens  Ölan3, 
Der  jenen  3aubrer  fcbmücPt, 
QDär'  nidjt  der  Did)ter,  der  den  Kran3 
Auf's  £)aupt  oon  3^auft  gcdrücFt. 
Der  JRciftcr,  der  QlnftcrblicrjjFcit 
Dem  düftern  f)clden  lieb, 
Cr  einte  der  Crbabenbeit 
Des  Portes  JRclodic. 
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Vit  als  Student  bei  Q3ed)erBang 
Des  Kellers  flotte  %zd)tv  fang, 
Der  öenius  öoettje  boct» ! 

Qlnd  roie  die  Q3urfd)en  fid)  gefreut 
3m  löblichen  QDerein, 
So  mag  die  S^unft  tuie  das  §eut 
Der  oollen  £uft  fid)  roeiljn. 
Qlnd  mag  aud)  der  Q)ampagnerfd)aum 
IRutrjroillig  Olafen  dret)u, 
Soll  jeder  dod)  in  füfrem  Traum 
Q3eglüd?t  nad)  §aufe  gel)'n. 
Crfüllt  fei  dann  den  andern  Tag, 
QDas  männiglid)  fid)  roünfdjen  mag 
'Beim  beften  Olafe  Qüein! 


••*•• 


Arnold  Sdjloenbad) 

• 

Rundung 

X>ie  QDelt  ift  rund!  Cin  leid)tes  QDort 
Qlnd  dod)  ein  Qüort  oon  tiefem  Sinn 
Durd)  alle  QDelten  3icV)t  fid)'s  fort, 
QXad)  Rundung  drängt  fid)  Allee  \)in. 
Cs  formt  fid)  Allee  lind  und  leis, 
Q^ad)  eroigem  öefetj  3um  Kreis. 

Qlnd  fdjauft  du  der  Kryftalle  Prad)t, 
Qlnd  itjrer  formen  reiche  Art: 
Sit  alle  find,  in  ftiller  Qfladjt, 
Dir  in  der  Kugel  offenbart. 
Das  runde  ungeheure  All 
Oft  der  Dollendetfte  Kruftall. 

Qkd  aller  Dinge  QDerdefraft 
3ft  tief  in  Kugelform  nerfenüt: 
Des  Keimes  3^Ue,  die  da  fdjafft, 
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Qafc  fid)  der  Q3aum  3um  £id)te  drängt, 

Der  QDefen  erfte  Qlrgeftalt, 

Des  QBergfoms  roacbfende  öeroalt. 

Qlnd  das  Cntftebn  und  das  QDergebn: 
£s  ift  mir  Gins,  in  Kreifesform. 
Des  QDaffers  'King,  der  Sonnen  Drebn 
©erjort  der  Rundung  ero'gcr  Qform; 
^Ind  roas  QRatur  uns  fcrjroeigend  IcVjrt, 
3m  ITCenfdjentljum  es  TOiederMjrt. 

Denn  roas  des  Q3ildners  QDcrf  nerfcbönt, 
Qlud  roas  das  Aug'  am  IRcnfcrjen  liebt, 
Qlnd  roas  des  JReifters  QDcrf  erft  frönt, 
£lnd  dem  ©edanfen  QDeibe  giebt, 
QDas  erft  den  IRann  3um  IRanne  fdjafft: 
Das  ift  der  Rundung  milde  Kraft. 

Carl  Parurfer 


X  r  o  ft 

Crtxanft  Dein  £)er3  in  fcbmcrem  £cide, 
Dann  gebe  \)in  3um  grünen  QDald, 
3n  feinem  trauten  fttllcn  Düfter 
©enefen  roirft  du  leid)t  und  bald. 

Die  Xbräncn,  die  du  oor  den  JRcnfcben 
Verbergen  mufet,  fic  meine  dort, 
7\x\d  meine  beimlid)  Deinen  Kummer 
So  red)t  aus  tieffter  Seele  fortl 

QDcnn  dann  um  did)  die  3roc'9c  raufeben, 
Qüenn  Q3latt  und  Q31üte  fid)  belebt, 
loa 


Dann  tritt  311  dir  der  Geift  der  £iebe, 
Der  tröftend  Diel)  00m  Q3oden  Ijebt. 

JRit  feinem  marinen  Sdjöpferodem 
Diel)  leif  und  lieblid)  l)öud)t  er  an, 
Qlnd  nimmt  non  deinem  munden  §er3en, 
QDas  Dir  fo  fdjmer3lid)  roebgetljan. 

•*••• 

©uftQD   ^  r  e  y  t  a  g 


Qlnfcr   £  a  n  d 

Der  Dampfer  brauft  durd)  die  grüne  ijlutl) 

Drei  Ulänner  ftet)eu  an  Q3ord; 

Der  Crfte  fdjroiugt  den  gebeerten  §ut 

Qlnd  rufet  tjinein  in  den  QRord: 

„§uffal)a,  buffuba  Albion, 

2TCein  QDaterland,  das  blaue! 

Dein  Gold  umrollet  der  Crde  Qlund, 

Deine  3^99^  beV)errfd)et  den  Meeresgrund, 

Du  töniglidje  Jrauel" 

Der  Qxvzitc  träufelt  den  Q3art  und  fdjaut 

JRit  glän3endem  Aug'  in  den  Süd: 

,,3d)  grüfee  did),  Jranfreid),  fdjö'ne  Q3raut, 

3m  £id)te  der  3^eibeit  erglüht! 

Vivela,  vivela,  ma  patrie, 

Du  freies  £and  der  '•Reben! 

^ie  Charte  meines  £ebens  Q3ud), 

Die  Xricolore  mein  £eid)entud)/ 

Das  Jranfenland  foll  leben  1" 

Der  Dritte  fcljaut  in  die  $erne  3urüd?, 
f)inein  in  die  QDüfte  der  See, 
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So  roarm  und  innig  der  feudjte  Q3licf 
3n  Jreud'  und  l)eimlid)em  QDeb : 
„Sudje  did),  fuebe  did),  deutfdjes  Cand, 
Qlnd  fann  did)  nid)t  erfpäben; 
3)er  QDind,  er  roebet  auo  roeiter  Jern', 
Co  leuchtet  am  £)immel  mand)  Ijcller  Stern, 
3)ocb  feiner  darf  did)  feben. 

QDo  rollet  dao  Gold  mit  deinem  Q3ild? 
Dein  QDimpel,  rao  fliegt  er  im  IReer? 
Du  baft  ja  fein  Gold,  fein  Qüappenfcbild, 
Kein  Scbiff  und  fein  Segel  mebr. 
Sudje  did),  fuebe  dieb,  deutfebeo  £and, 
3cb  fuebe  did)  mit  Sd)mer3en. 
Deine  Q^ofen  und  Q^eben,  fie  blüben  nid)t, 
Deine  Adler  und  Q3auner,  fie  fliegen  nid)t, 
Quo  fcblagen  deine  £)cx$enl 

Du  bift  feine  Königin  Albion, 

QRid)t  Jranfreid),  dae  fdjöne  QDeib, 

Du  fitjeft  nid)t  ftol3  auf  goldenem  Tbron, 

Kein  purpur  umbüllt  dir  den  £eib. 

^eilige,  £)cilige  bift  du  uns, 

§ältft  une  die  f)immeloroacbe; 

Dein  Purpur  ift  unfrer  Adern  Saft, 

Dein  QReid)  ift  deo  Gciftes  unendlicbe  Kraft, 

Dein  Gold  ift  unfre  Spracbe. 

QDann  fteigft  du  3iir  Grde,  du  fdjöner  Traum. 
Quo  unfere  £)ütten  ftcbn? 
QUenn  dao  Glend  erfüllet  den  Crdcnraum, 
Qlud  Q)ölfer  in  Sd)mcr3  oergebu. 
Sdjroerter  und  QDaffen,  \)ic  deutfebeo  £and! 
Die  Träume  morden  £cben. 
Ja,  irdifcb  mirft  du  in  Kampf  und  Qfotb, 
3m  deutfeben  Geift  und  im  deutfeben  Tod. 
Das  Vaterland  foll  leben!" 
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Q3ibliograpbU4)Äbiogtapt)if4)e  Otto 1 13 en 

Siegfried  Auguft  2Ral)lmann.  1771  in  Ceip3ig  geboren, 
1 826  geftorben.  Qfac^dem  er  auf  längeren  Q^eifen  als  ^ofmeiftet, 
und  dann  oorübergeljend  als  Q3ud)l)ändler  geroirft  \)atxt,  über= 
nat)tn  er  1815  die  Q^edaftion  der  ßeitung  für  die  elegante  Qüelt. 
Cr  ijt  der  3)id)ter  Dieler  bekannter  Cieder,  die,  ät)nlid)  ro^e  fold)c 
non  QDill)elm  ©ertjard,  Q)ol?slieder  rourden.  ©ine  edle,  fdjöne 
Sprache  3eid)net  feine  leicljt  datjin  fließenden  QDerfe  aus,  aud) 
©mpfindungen  noll  religiöfer  QDeit)e  nerdidjtete  er  in  innigen 
Strophen.  Seit  1815  bis  3U  feinem  Tode  motjnte  er  auf  dem 
non  it)tn  erworbenen  Q3randr»om>ert\  Auf  dem  alten  Jotjannios 
friedljof  ijt  er  begraben.  Sein  ©eburtotjauo,  Q^eidjeftraße  4, 
trägt  eine  ©edenftafel. 

©edidjte:  Sämtliche  Sdjriften,  1.  Q3and.  Ceip3ig  1839  bei 
$.  QDolUmar.  QDergl.  ^offmann  d.  ^allersleben,  ^l.nolfot.  Cieder; 
und  QDuftmann:  Als  der  ©rofpatet  die  Großmutter  nat)m. 
©in  Ciederbucj)  für  altmodifelje  Ceute.  Ceip3ig  1905.  4.  Aufl. 

Karl  Cudmig  2Rett)ufalem  TRüller.  1771  in  SdjEeudit* 
geboren,  1857  geftorben.  Sdjon  feit  1807  übte  er  den  ertjeblidjften 
CinfluJ3  auf  die  „©legante"  aus,  der  er  fpäter  (1816)  neben 
2Hal)lmann  alo  2Kitredafteur  angehörte.  1832  rücfte  £)eintid) 
Caube  an  feine  Stelle.  3n  feinen  Cebenoerinnerungen  (1875) 
fagte  Caube  oon  Btüller:  „er  bie&  nid)t  bloo  IRetljufalem,  er 
mar  ein  2TCett)ufalem."  £>ie  Sommernacht:  3citun9  für  die  ele= 
gante  QDelt,  Qttr.  148.  26.  Juli  1810. 

©ottftied  QDilV)elm  $in?,  1783—1846,010  langjähriger 
Q^edafteut  der  Allgemeinen  2ftufit3eitung  ©egner  der  3)aoid6s 
bündler;  fpäter  QlnioerfitätomufiCdireftor.  Seljr  ocrdicnftlid)  ift 
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fein  Sammelroerl?  (/3TJufifalifd)cr  ^ausfdjQ^  der  3)eutfd)en".  ©ine 
Sammlung  oon  lOOO  £iedern  und  Gefangen.  5  ^3de.  Ceip3ig 
1845  ff.  ©.  ITCayer.  Qlnter  dem  Pfeudonym  Gottfried  Q^idjard 
fammelte  er  feine  „©edid)te"  (1815). 

Sd)neiderburfd)enlied  auf  Ceip3ig,  f.  JTiuftfalifdjcr  Hauefdjatj, 
l.  Q3d.r  S.  69. 

QDilhelm  ©erhard,  geb.  in  QDcimar  1780,  geft.  1858  in 
€eip3ig.  QInter  den  Augen  ©oeüjes  (und  QDielands)  grofj  gc: 
morden,  pflegte  ©erhard  ftets  feine  Q3e3icl)ungen  3U  ©oetlje. 
Cr  berichtet  oon  Q3efud)en  bei  ©oetljc,  diefer  danFt  ihm  (24. 
5)e3. 1 825)  für  eine  ihm  3U ©hrcn  abgehaltene  ^cicrCQDeimarifdjes 
£>ienftjubiläum)  in  der  „£yra";  (Briefe  OD.  A.  Q3d.  40,  S.  190). 
ferner  roerden  beide  3ufammcngefül)rt  durd)  gemeinfame  Q3c; 
mül)ungen  in  der  ferbifdjen  Literatur;  (Briefe  Q3d.  42,  S.  128). 
Aud)  ©cPermann  gegenüber  ermähnte  ©oethe  mannigfach  ©er* 
hards  Q)erdienfte;  und  er  fagte  freudig  3U,  als  iljn  ©erhard 
3ur  Xaufe  feines  erften  Sohnes  3um  ©eoatter  bat.  3)er  durd) 
große  ^andelogefdjäfte  reich  geroordene  Kaufherr  ermarb  fid)  um 
die  Kultur  Ceip3igs  h°bc  QDerdicnfte.  3n  feinen  ©edid)ten  trifft 
er  oft  mit  glücflidjfter  Q3egabung  den  QDolFeton;  Diele  feiner 
Cieder  roerden  nod)  heute  gefungen;  oergl.  ^offmann  oon  ^allere; 
leben:  'ilnfere  oolFetümlidjen  Cieder.  €eip3ig  1859,  OD.  CngeW 
mann.  3U  ©erbards  Ceben:  Similde  ©erhard:  Stammbaum  und 
CrjroniE  der  Familie  ©erhard.  1881.  Prioatdrud?.  ferner:  Dr. 
Karl  QDeicrjard:  OD.  ©erhard,  9?atur  und  ©eift,  ^Beilage  des 
Ceip3iger  Tageblatt,  Q7r-497.  30.  September  1906.  Crläuterungen 
da3u  oon  Q^aimund  ©erhard  und  Prof.  QDogel. 

,,©edid)te",  2  Q3de.  Ceip3ig  1826.  3.  A.  Q3artt).  „2Dila", 
Serbifdje  Balladen  C^olfs;  u.  Heldenlieder),  Ccip3ig  1 828.  2  'Bde. 

3n  letzter  Stunde  möchte  noch  Auguft  ^einroth*Xrcumund 
Tüellcntrcter  in  den  lyrifd)en  Q)crcin  aufgenommen  roerden 
^einroth  lebte  oon  1773 — 1843  in  Ccip3ig,  roar  Pfucbolog  und 
Profcffor  der  Pfuchiatrie  an  der  ^nioerfität;  ale  ©elebrtcr  roar 
er  Vertreter  einer  myftifd)=romantifcben  PbilofopVjie,  ale  3)id)ter 
gehört  er  nahe  an  den  Kreio  3Ttablmanns,  er  ift  aber  roeitaus 
fchroächcr  alo  diefer  oder  ctroa  ©erhard,  es  ift  'Bicdcrmcicrlyrif, 
die,  befonders  im  rcligiöfen,  ftarfc  ©infehläge  oon  der  9\omantiP 
her  \)Qt.  Kein  gottbegnadeter  Sänger,  aber  ein  freundlicher 
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£)auspoet  mar  QDellentteter,  und  es  fei  iljtn  \)izv  nod)  ein  piätj* 
djen  nergönnt  für  ein  paar  QDetfe  roie  diefe: 

3ut  ©uitarre 
Komm,  ©efpielin  ftiller  Stunden, 
Freundin,  glücflid)  mir  gefunden, 
Komm,  ©uitarre,  freundlidjstraute : 
3)urd)  ljarmonifci);[ü^e  Caute 
£abe  fanft  mein  ^er3« 

QDann  die  Saiten  dir  erbeben, 
QDotjllautslaute  dir  entfd)tueben, 
Ad),  mit  3auberifd)em  Klange 
Stimmen  3art  fie  3um  ©efange, 
3)er  das  i}er3  erquicEt. 

QDann  mid)  trübe  Stunden  dtücfen, 
QDenn  mid)  Ijeit're  frot)  beglücfen: 
Quill  id)  dir  es  treulid)  fagen, 
2)u  follft,  Freundin,  mit  mir  Sagen, 
2ftit  mir  frötjlid)  feyn. 

3um  Qtatjmenstage 

QDenn  ^eut'  ein  großer  §err  id)  mär', 
Va  roü^t'  id),  roas  id)  tljät: 
3)a  V)olt'  id)  ^HufiCanten  \)tx, 
3u  blafen  früb  und  fpät; 

3)a  gab'  id)  großen  Q3all  und  Sd)tnaus, 
Va  roürde  t)od)  tractirt, 
Qlnd  Abends  dann  das  gan3e  ^aus 
Sd)ön  bunt  illuminirt. 

So  bin  id)  nur  ein  armer  QDid)t! 
Qüie  id)  mid)  müljen  mag: 
7üz\)v  als  ein  Q3lümd)en  Ijab'  id)  nid)t 
ßum  ^enriettensXag. 

Dod)  nein!  3um  QDunfd)  ein  QDörtd)en  dod): 
Oeb'  unter  $reud  und  Sd)er3 
QDiel  ^enriettentage  nod) 
Du  liebes,  liebes  ^er3J 

S.  Xreumund  QDellentreter,  ©efammelte  Q3lätter,  4  'Bde., 
Ceip3ig  181 8—1 820,  $.  ©leditfd).  CrfterQSand:  Poefie,  S.  110 
und  dritter  Q3and:  Profa  und  Poefie,  S.  319. 
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^beodor  Apel,  ,,©edid)te",  Ccipsig  1840,  $.A.  ^BrocPbaue; 
deegl.  „£>ramatifd)e  QDerfe",  2  Q3de.  1856  ff.  Apel,  1859  an 
den  folgen  einee  Stures  Dom  Pferde  erblindet,  mar  der  Jugend* 
freund  Q^idjard  Qüagnero;  oergl.  Q^id).  QDagner  an  Xrjeodor 
Apel,  Ijerauegeg.  o.  Xljeodor  ApeU©rmlit3,  Ceip3ig  1910. 

£>er  Cntfernten,  f.  ©edidjte  S.  28. 

Karl  fjerlofcfotjn  (eigentlid)  f)erloJ3),  1804—1849,  geft.  in 
Ceip3i'g.  Sdjon  ca.  1 824  roar  er  oon  Prag,  freiere  Cuft  fudjend, 
nad)  Ceip3ig  übergefiedelt  und  galt  ale  Senior  des  immer  ftarfer 
anroad)fenden  Kreifes  öfterreid)ifd)er  Flüchtlinge.  03onl83O  bis 
48  gab  er  die  3*itfd)rift  n^cr  Komet"  Vjeraus.  Seinen  Stecfs 
brief  3cid)nete  €e  Petit  1 834  im  3ntelligen3blatt  der  3G*tunQ 
für  die  elegante  Qüelt:  „Cebt  bei  Ceip3ig  im  Q^ofentljal  oon 
©rog,  Cigarren  und  Complimenten."  „Sein  Ceben  roar  ein  ftillee 
QDandern  oon  einer  Kneipe  3U  der  Andern",  befang  ib>n  der 
Krcie  um  Caube.  2YI  eigner  (©efd)id)te  meince  Cebeno,  1889) 
fprad)  oon  itjm  ale  dem  IRann,  „dem  man  fd)on  nad)  fünf 
ITCinuten  gut  fein  muffe",  £)erloJ3fot)n  roar  ein  überauo  geroandtcr 
Poet,  feine  3)id)tungen  und  Ciebeolieder  find  feinceroege  tief, 
3uroeilen  roirPen  fie  füfe;  in  Dielen  aber  trifft  er  dod)  aud)  oolFe: 
tümlidje,  fdjlidjte  Xöne.  3)ie  QReoolution83eit  gibt  feinen  ©c* 
did)ten  Ijerberen,  ja  im  ©egenfat3  3U  früher  oon  Q3itterFeit 
erfüllten  ©eljalt.  ©r  ftarb  elend  und  oerlaffen  im  St.  Jatob* 
fpital.  Auf  dem  alten  )ot)anniefriedl)of  liegt  er  begraben.  QDergl. 
£).  £).  £)ouben:  )ungdeutfd)er  Sturm  und  Drang,  Ceip3ig  1910; 
„3mifd)en  Komet  und  planet",  S.  322;  ferner  ^oubeno  €aube= 
Q3iograpl)ic. 

,,Q3ud)  der  Ciebe",  Ceip3ig  1842,  $cft.  „'Bud)  der  Cieder", 
Ceip3ig  1849,  Xrj.  ^tjomas.  „QReliquien  in  Ciedern",  Ceip3ig  1850, 
^"b-^bomao.  „©efammelte  Schriften",  2  ^de.,  Ceip3ig  1 860—68. 
„Sieg  der  ^rcirjeit  oder  Tod",  1 848,  aue  den  Reliquien  in  Cicdcrn, 
alle  übrigen  find  dem  „^öud)  der  Ciedcr"  entnommen. 

)ot)ann  Peter  Cyfcr  G^uvmciftcr),  1803  — 1 870,  rociltc 
3U  Anfang  der  30er  )al)rc  länger  in  Ccip3ig,  rool)l  angc3ogen 
mit  durd)  dao  mächtige  Aufflammen  dee  deutferjen  Cibcraliemuo 
gerade  an  der  picifee.  QDir  finden  it)n  rjicr  befreundet  mit  fjcx-. 
lofefotjn  und  Ferdinand  Stolle.  3U  einem  Xafdjenbud)  des 
erfteren  entftanden  die  JTJepljiftopljcleebildcr  (1833).  Cyfcr 
pflegte  aud)  Q3c3icljungen  3um  Kreife  Sdjumanno  und  feiner 
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3)anidsbündter.  Aufeer  den  ttnedergegebenen  Ijübfdjen  Proben 
[einer  bet)aglid)sironifd)en  3)id)tungsatt  roäte  nod)  auf  fein 
längeres  „€eip3iger  Cied",  1833,  t)in3Wüeifen,  eine  Satire  auf 
die  put3lüfternen,  rjodjmütigen  £eip3igerinnen,  fonrie  auf  das 
fatitifcrje  Poem:  „3)es  QRatst)errn  Siebel  Ceibfdjneider".  Seine 
böljmifdje  Q^eife  trat  £yfer  1 834  non  €eip3ig  aus  an.  Seit  1835 
wird  it)m  oon  der  P0I13C1  der  Aufenthalt  feljr  erfdjroert,  iljm 
wie  n\d)t  roenigen  Ceidensgenoffen,  deren  Citeratene^iften3  eine 
feljr  Qäglidje  mar.  Aber  nod)  beoor  er  die  Stadt  oerlieJB,  dichtete 
er,  aus  den  engen  QDerljältniffen  fiel)  tjetausfeljnend,  die  Ab« 
fdjiedsftroplje: 

2)enn,  freunde,  nidjt  in  £eip3igs  Jftauern 

Quill  id)  ab  Poet  oerfauern! 

3mmer  roeiter,  immer  fort! 

3n  den  Xljälern,  auf  den  ^oljen 

QDill  id)  feiig  mid)  ergetjn, 

QfDandern,  wandern  frei  oon  Ort  3U  Ort." 

„Cieder  eines  wandernden  2ftalers",  €eip3ig  1834,  ©.  Sd)aar= 
fd)midt.  (hieraus  das  Cied  des  wandernden  Q3affiften  und  die 
Qlad)t\id)C  OD  äff  erfahrt.)  „^ünf  £iedet  eines  Selbftmörders", 
Komet,  )al)rg.  1834,  9?r.  114  ff.  »^s  Knaben  QDundertjorn", 
2Hätjrdjen  und  Cieder.  £eip3t'g  1834.  QDigand'fclje  QDerlagseje* 
pedition.  S.  S.  143  die  Serenade.  „5)oftor  ^auft  in  Auerbachs 
Keller".  3)et  Komet.  5.  Jaljrg.  £eip3t'g  1834,  Q^r.  46.  £uferfdjrieb 
aud)  unter  dem  Pfeudonum  Q)i?tor  Sanello. 

Q)ergl.  2)r.  Leopold  £jirfd)berg:  3.  p.  Cufer.  3citfd)r.  f. 
Q3üdjerfr.  1906,  Qtoo.  $.  fjirtt),  3.  P-  £yfer,  der  2)id)ter, 
THaler,  2Hufifer.  2Künd)en  u.  £eip3ig,  1911. 

Crnft  Ortlepp,  1800—1864.  Seit  2TCitte  der  20erbis  Cnde 
der  30  er  Jaljre  in  £eip3ig.  Cr  üer3et)rte  fid)  in  einem  unftäten, 
roirren  £eben  und  gelangte  nie  3U  einem  fefteren  §alt.  Als  3)idjtet 
der  3eit  entfaltete  er  um  1 830,  in  einer  freilidj  mafelofen  Qflber* 
produftion,  eine  gro§e  Qüirffamfeit.  Cr  ift  der  2)idjtet  des 
liberalen  Q3ürgertums  aus  dem  Q)otmär3.  ©oetlje  urteilte,  als 
der  ptoblematifdje  Poet  iljn  befudjte,  über  iljn :  (29.  Juli  l  8q8). 
„Q3efudjte  mid)  ein  junger  2Hann,  deffen  ©eiftes3uftand  id)  be« 
dauern  muffte.  Cr  3eigte  fdjon  frütjer  ein  geroiffes  poetifdjes 
Xalent,  l)at  fid)  aber  in  die  äftrjetifdjsfentimentalen  ©rillen  fo 
oerfitjt,  dafe  er  gar  fein  ODerljältnifj  3ur  Aufeenroelt  finden  fann. 
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©r  ift  fdjon  28  Jabre  alt  und  gab  mir  311  peinlichen  'Betretet)* 
tungen  Anlafc."  (£agebüd)er,  OD.  A.  Q3d.  11  S.  252.).  Ortlepp 
führte,  roie  aud)  £yfer  und  QDolfram,  eine  trübfelige  öaglicrje 
Citeratene)dften3.  ©0  roar  ein  QüendepunFt,  ab  fid)  Caube,  1833, 
gegen  feine  Q)ielfd)reiberei  richtete  und  über  iVjn  den  Stab 
brad).  Seit  1836  rourde  er  merjrfad)  aue  Ceip3ig  auegeroiefen, 
er  ift  roorjl  ferjon  cor  1848  nerdorben.  An  einem  Junitage  de6 
Sommere  1864  rourde  er  bei  Scrjulpforta  ertrunfen  aufgefunden. 
3)ie  QDerroüftung  feinee  großen  Xalentee  bleibt  3U  bedauern. 
3)ie  mitgeteilten  ©edid)te  find  coli  oon  ergreifenden  und  cd)ten 
poetiferjen  3ügen,  una"  find  3umeift  frei  oon  der  ©eroörjnlid)Feit 
und  dem  Sdjroulft,   in   denen   Ortlepp   feinen  ©eniue  erftiefte. 

„©ediebte",  Ceip3ig  1831,  $r.  $lcifcber.  „©uftao  Adolpb", 
eine  lyrifdje  Prjantafie  3U  dem  200)ärjrigen  Jubiläum  der  Q3reiten* 
felds£eip3iger  Scrjlacrjt,  Ceip3ig  1831,  QP.  3^gce.  „Allgemeine© 
Q^eujaljregedicrjt  für  die  deutfdje  Ovation",  Ceip3ig  1831,  Q^eclam. 
„Pfingftlied  für  ©uropa"  1 831 .  „2)eutfd)lande  ©rntefeft",  Ceip3ig 
1832,  <ZD.  ©ngelmann  (S.  S.  32).  „2)ie  Crjolera".  ©in  epifd): 
lyriferjee  ©edidjt-  Ceip3ig  1832.  OD.  ©ngelmann.  „2)er  Xraum". 
©ine  lyriferje  2>id)tung.  Ceip3ig  1832.  TRa*  Cnoblod).  „^rauf; 
reid),  QRufoland,  2)eutfd)land  und  Polen",  oder  Stimmen  der 
©egenroart.  ©in  Kran3  politiferjer  ©cdicrjtc.  £)amburg  1852 
^offmann  u.  Comp.  CDae  oerfludjte  £and,  S.  37)  „Silber  Ceibee: 
fonftitutionen,  ©fe;  u.  Xrinffreibeit",  Ceip3ig  1832,  •Jeft.  „Briefe 
eineo  ungenannten",  ein  QRoman,  £eip3ig  1833,  £).  OReicrjenbad). 
„3)ae  Siebengeftirn  der  KriegoVjelden",  Cebenes  u.  Xotenfrä^e. 
Ceip3ig  1835,  OD.  ©ngelmann.  „Die  QDerftofjene",  aue  d.  Komet, 
Ceip3ig  1855.  Q7r.  98.  „Das  Q3ud)  der  Vjciligcn  grauen",  Ceip3ig 
1835.  Anton  Peetcro  QDcrlagecomptoir.  „Allgemeines  deutferjee 
Cicderbud)",  Stuttgart  1838.  „Scrjillerliedcr",  Stuttgart  1839. 
(Scrjillero  QDoljnung  in  ©oblie).  „Cicder  einee  politifd)en  Tag* 
roäcrjtero".  Stuttgart  1843.  (fjieraue  die  ©edicrjte  S.  31,  33, 
34;   36,  37,  40,  41   diefer  Sammlung). 

QDergl.  ^ermann  DIarggraff:  Politifd)c  ©edid)te  aue  3)eutfd)= 
lande  Q7eu3eit,  Ceip3ig  1847,  Köfelingfcbc  Q3ud)bandlung.  S.  208. 
Ortlepp,  Aue  dem  Oftcrlicd  für  ©uropa,  und:  „Sibirien"  (S.210), 
düG  2Harggraff  „Dicllcicbt  dae  befte,  dae  Ortlepp  gedid)tct  bat", 
nannte. 

ferner:  £)erm.  TTCcuggraff:  3)cut|dilande  jüngftc  Literatur: 
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und  Culturepodje.  CbaraUterifttfen.  Ceip3ig  1 839,  OD.  Cngelmann, 
S.  340—434,  3r-  $Daltber  3lges,  blattet  aue  dem  Ceben  und 
Siebten  eines  QDerfcbollenen.  TRündjen  1901.  C  Q^einbardt. 
(fh'eraus  S.  116/J17  die  mitgeteilten  Strophen  der  3ueignung 
der  Qlapoleonlieder,  1843),  £).  £).  £)ouben:  C  O.  ein  oerfcbollener 
Siebter.  Ceip3.  3^9-  Qüiff.  Beilage  1901.  Q?r.  106. 

Cudroig  ^ermann  QDolfram  0$.  IRarloro),  geboren  3U 
Sdjfeuditj  1807,  geftorben  1852  3U  £eip3ig.  Sein  Patlje  mar 
jener 2ftetl)ufalem  THüller.  QDolfram  gehört  3U  den  er[d)üttemdften 
©eftalten  in  der  deutfdjen,  roie  befonders  in  der  Ceip3iger  Cite* 
ratur.  3n  einer  unfäglid)  traurigen  ©*iften3  ooll  eroigen  SdjuU 
denmadjens  und  stnacbenmüffens  oerdarb  [ein  Xalent.  3n  glüc£ - 
lieberen  Xagen  baben  0)n  roir  uns  gleicbfalls  im  £)ott\  de  Pologne, 
dem  Sammelpunkt  damaliger  Citetatut,  oder  bei  Clermont  und 
bei  Kintfcby  3U  denken,  feine  Cebenobaljn  führte  itjn  aber  3umeift 
in  QDedjfelarreft,  ja  ine  Atbeitstjaue.  Sidjer  roar  er  befreundet 
mit  Crnft  Ortlepp,  in  deffen  Qladjbarfdjaft  ibn  überljaupt  fein 
tragifdjes  ©efetjid?  [teilt.  Auf  Qüolfram  als  QDorbild  roird  3U* 
rücügefübrt  ein  fatitifdjes  3n>iegefpräcb  m  den  „^umoriftifdjen 
2Rondlid)tem"  oon  Xljcodor  2)robifd)  (€eip3ig  1 848),  tyer  unter* 
balten  fid)  oetfetjte  JKäntel  und  Paletots  oon  Sdjriftftellern ; 
die  ins  Ceibb^us  übergefiedelte  Citeratur  roird  damit  gefdjildert. 
QDolfram  rourde  mebrfad)  aus  Ceip3ig  ausgeroiefen,  da  ibm  die 
P0I13C1  feine  mangelnden  JRittel,  roie  oielen  andern  Scbriftftellern 
aud),  3um  QDerbrecben  mad)te.  Cnde  1847  finden  roir  ü)n  in 
QTeufcbönefeld.  3)ann  ift  er  lange  ein  QDerfdjollener;  in  den 
legten  Cebensjabren  foll  er  in  Xrunffudjt  oerfallen  fein  und  fid) 
meift  auf  den  Dörfern  betumgetrieben  baben.  3etftört  an  Ceib 
und  Seele  roard  er  aufgegriffen  und  ins  £eip3iger  (Gefangenen*) 
St.  Georgenbaus  eingebradjt,  roo  er  (1852)  ftarb. 

$.  Iftatloro,  $auft.  Dtsg.  o.  Otto  Qtteuratb.  QteudtucEe  Ute* 
rarbiftorifeber  Seltenbeiten,  ^Berlin,  ^rensdorf,  0.  ).  (1907). 
S.  l6l  X>icbtergrabfcbrift  1838.  S.  115  2>id)tet6  Kreu3igung  1838. 
S.  400  £>ie  Xotenblume  1840. 

^einrieb  Caube,  geb.  18.  Sept.  1806,  geft.  1884.  $ür  eine 
gan3  roefentlid)e  Cpodje  des  j'ungen  XJeutfdjlands  roeilte  Caube 
in  Ceip3ig.  Cr  roard  1832  als  Q^edafteur  der  3e»tung  für  die 
elegante  QDelt  berufen.  1854  rourde  er  aus  Sadjfen  oetroiefen, 
aber  fdjon  1837  treffen  roir  Ujn  roieder  in  Ceip3ig,  oon  J840 
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an  dauernd,  und  nur  mit  Eur3en  ^Intetbrecrjungen,  bis  er  1848 
in  die  Paulöfirdje  geroäljlt  rourde,  roomit  die  uns  intereffierendc 
©pod)e  abfdjliekt.  3n  den  }at)ten  1843  u.  44  redigiert  er  (da-. 
male  im  „Storcfyneft"  meinend)  mieder  die  „Clegante";  ^om 
tane  tjat  uns  aus  diefer  3*it  ein  Q3onmot  2T?a*  TTlüllera  über; 
liefert: 

„QDae  fid)  Kül)ne  nid)t  ettuljnt, 

roitd  fid)  £aube  nid)t  erlauben." 

£aube  ift  in  diefen  Jahren  ein  nierjt  l)armlofer  2Tlittclpunft  der 
£eip3iger  CitetatenFreife.  €eip3ig,  daö  Fnapp  über  40000  ©im 
rooljner  3äl)lte,  30g  damals  eine  IRaffe  Sd)riftftcllet  an.  ©in 
„geroaltigee  Kod)en"  nannte  IReifmer  in  einem  Q3riefe  dae 
Ceben  der  Stadt,  in  die  fid)  die  öfterreid)ifd)en  Didjter  cor 
der  fd)roai'3gelben  Q^eaFtion  geflüchtet  Ratten.  Sammelpunkte  der 
Citeraten  roaren  dae  fdjon  genannte  §otel  de  Pologne,  dann 
das  f)otc\  de  QSaniere,  unter  dem  Citeraturroirt  Juliuo  Kiftner, 
fpäter  unter  Q^edelob,  Kintfdju  im  QRofcnttjal;  aud)  in  den 
Kucrjengätten  und  umliegenden  Q3ierdörfern  traf  man  fid).  3)em 
Kreife  gehörten  IHänner  an  roie  ^riedrid)  Cift,  Karl  Spa3ier, 
Karl  ©u(3Foro,  roenigftene  3eitroeife,  Ajeenfeld,  Kuranda,  Q^obcrt 
geller,  ^tiedrid)  ©erftäcFer,  Karl  f)erlofefol)n,  Karl  ^3ecf,  3Rorit3 
f)artmann,  Coming,  QDuttFe,  SMe^mann,  Oötuald  JTiarbad)  u.  a. 
Aud)  Q3ertrjold  Auerbad),  der  1844—46  in  Ceip3ig  mar,  oer* 
Ferjrtc  in  dem  Kreife.  Otto  Cudroig,  der  ftillere,  nannte  den 
Kreie  eine  „Tigergrube".  Q)on  V)ier  mar  nur  ein  Schritt  3ur 
Gründung  dee  Citeratenocreine  (1840),  unter  3:öbrun9  Robert 
Q3lume,  des  „JaFobinere",  l)ier  tjeraue  entfaltete  Karl  Q3icder; 
mann  feine  politifdje  QPitFfamFeit,  und  \)ki  glcicrjfalle  fetten  die 
Arbeiten  deo  Sdjilleroereino  (1840)  ein.  So  gruppierte  fid)  in 
der  „papiernen"  Stadt,  roie  Caube  Ceip3ig  bald  nannte,  ein 
mäcrjtig  pulfierendea  Ceben  um  feine  FecFc,  friferje  PerfönlidjFeit. 
Q)ergl.  Caubee  Q3iograprjie  oon  f).  £).  f)ouben.  Ausgerollte 
WcrFe,  ©inlcitung.  Ceip3ig,  i)effc.  3)ie  oon  Caube  3ur  ©uten* 
bergfeier  gedichteten  Q)erfe  S.  f)altaue,  Album  dcutfdjcr  Sd)rift= 
ftcller  3ur  oierten  Sacularfeicr  der  Q3ud)drucFcrFunft.  Ceip3ig  1840. 
Jeft  S.  151 

Cudroig  ^^dinand  Stolle,  1806—1812.  Stolle  ift  alo 
Student  und  Journalift  oon  1 826—1835  in  Ceip3ig,  roie  aud) 
fpäter  oon  ©rimma  aue  oiclfad)  3U  längeren  Aufenthalten.  Auf 
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dem  „neuen  Q^eumarft"  beroobnte  er  eine  gemütliche  2Kanfatde, 
roie  et  in  feinen  Cebenserinnerungen  fdjreibt.  Cr  ift  begannt  und 
befreundet  mit  ©ruft  Ortlepp  und  Karl  ^erlofefoljn.  Seit  1844 
gab  er  den  „3)orfbarbier"  Ijeraus,  aus  dem  dann  die  „©arten* 
laube"  b°4)roucbs.  3m  Stadtroald  bei  ©rimma  rourde  iljm  1 895 
ein  3)entmal  erridjtet. 

„©edidjte",  ©rimma  1847.  „Cieder  und  ©edierte",  Ceip3igl855, 
Keil,  hieraus:  ©taue  Abenddämmerung,  S.  21.  £ebensgefd)ict)ts 
liebe  Qlmriffe,  Ceip3ig  1855,  Keil.  QTationaloerfammlung  der 
Seutfeben  Curiüer  d.  18.  u.  19.  Jaljrl).  3  33de.  1839.  Heraus- 
geber $.  Stolle. 

X^eodor  Oelcfers,  laut  frdl.  mündlichem  Hinroeis  o.  Dr. 
Paul  Schümann.  2Hofai?f  Album  deutfdjer  Sdjriftfteller,  Ceip3ig 

1847.  O.  Klemm,  Croiges  QDandern,  S.  41. 

©otttjard  Oswald  TRarbad),  geb.  13.  April  1810,  feit 
1833  prioatdo3ent  an  der  ^Inioetfität,  1840  Ptofeffor,  fpäter 
Mitbegründer  der  „Xeutonia";  2Hitarbeiter  und  Q'ledaüteur  der 
„Ceip3iger  ßcitung".  „©edidjte",  Ceip3ig  1836,  2.  Aufl.  1838. 
Qlnter  dem  Pfeudonym  Silefius  2ftinor.  „©utenbetg",  f.  Halt* 
aus,  Album  etc.  S.  157.  „#ber  moderne  Citeratur",  Ceip3ig 
1836—38.  5.  33d.  (Kübne  ufro.). 

Karl  Ferdinand  ^altauo,  geb.  l.Qtfooember  18)1,  geft. 

1848.  CeVjrer  der  ©efd)id)te  an  der  Xbomasfcbule  3U  Ceip3ig. 
©in  freigemuter,  deutfd)  national  empfindender,  aber  nid)t  Qarer 
©eift.  Herausgeber  d.  Album  deutfd)er  Sdjriftfteller  3ur  uferten 
Säcularfeier  derOSucbdrucPertunft.  £eip3ig  1 840,  $eft.  „öedidjte", 
Ceip3ig  1844,  2.  Aufl.  1848,  ^cft.  Der  Qüeibnacbtsabend,  Aus 
d.  Album  fürs  ©r3gebirge,  £eip3ig  1 847,  (BrocEb)au6  u.  Aoenarius. 

XVjeodor  Fontane,  1810—1895.  Q)erbrad)te  die  Jaljre 
1841 — 43  als  Apotbefetletjrling  (n  Ceip3ig  (Q)on  3roan3ig  bis 
dreißig  I.  Berlin,  ^,  $ontanci  5.  305  ff.)  Fontane  be3eugte 
es  in  feinen  Cebenserinnerungen,  roie  förderfam  und  fruchtbringend 
iljm  der  Aufenthalt  in  Ceip3ig  mar.  Qfcx  tarn  er  in  Q3e3iet)ungen 
3U  ©elebrten  und  Sdjriftftellern,  roie  QDilbelm  ODolffotp  und 
27ia*  2Rüller,  dem  fpäter  berühmt  gewordenen  Sanstntiften, 
roie  aueb  3U  Dr.  ©eorg  ©üntber,  dem  Sdjroager  Q^obert  Q31ums, 
freunde,  mit  denen  et  den  „£)etroegbsKlub"  gründete.  „2ftein 
Ceip3ig  lob  fd>  mir",  überfdjrieb  er  das  Kapitel,  in  dem  er  uon 
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(einem  Xun  und  Didjtcn  berichtet  —  oon  der  AdlerapotVjeFe  in 
der  fjainftrafee,  oon  der  romantifdjen  Frummen  und  fd)iefen 
Cetjrlingemanfarde,  oon  Kaffeeftunden  bei  Kintfcrjy  und  03onos 
rand,  roo  er  die  Sperlinge  fütterte,  oom  Sd)lad)tfelderbefud)  um 
die  Stadt  tjerum,  und  oon  den  poetiferjen  Klubs.  Ale  der  Schillers 
oerein  feinen  Sammlungen  eine  Sd)illerroefte  einoerleibt  Ijatte, 
didjtete  Fontane  die  auegelaffene  Parodie  SbjaFefpearcs  Strumpf, 
(©ef.  QDerFe:  QJon  3toan3ig  bie  dreißig  I.  S.  320),  und  oeröffents 
licrjte  die  QDerfe  ^erbft  1 841  im  €eip3iger  Tageblatt.  IRan  roird 
fie  gerne  tjier  lefen  und  roird  es  Vjübfd)  finden,  meld)'  charmante 
Erinnerungen  Fontane  an  Ceip3ig  pflegte,  daJ3  er  fid)  diefes 
©edidjt  in  den  80er  Jahren  roieder  auf3eid)ncte. 

Karl  Q3ecF,  1817—1879,  neben  ITCorit3  f)artmann  der  be* 
deutendfte  jener  öftcrreid)ifd)en  'Jreirjcitofänger,  die  in  Ceip3ig 
ßuflucrjt  fudjten.  Durd)  ©uftao  Kürjne  rourdc  er  feit  1837  in 
die  literarifcrje  Qüelt  eingeführt.  ©ine  Faum  ge3ät)mte  Dichter« 
glut  ftrömte  oon  feinem  heißblütigen  ungarifdjen  Naturell  aus, 
feine  £ieder  und  ©edicrjte  geben  einem  ftarFen  fo3ialen,  ja  demos 
Fratifdjen  Gefühlsleben  AusdrucF,  oon  IRitleid  befcelt  für  die 
Armen  und  ^InterdrücFten  mar  er  einer  der  erften  Sänger  des 
Proletariats.  £)ermann  IRarggraff,  in  feiner  „Jüngften  Literatur 
und  Kulturepocrje",  fdjätjte  Q3ecP  ferjr  (S.  30);  er  fand  eo  nur 
„bei  feinem  roiröid)  bedeutenden,  einem  FccFcn  ^eucrfprudel  3U 
oergleid)enden  Xalente,  3U  bedauern,  daß  bei  irjm  die  3decn 
nid)t  ausgegobjren  feien". 

„Q7äd)te".  ,,©epan3erte  Ciedet".  Ceip3ig  1838,  QtX  ©ngelinann. 
Der  fahrende  Poet.  Dichtungen.  Ceip3ig  1838,  IX).  ©ngclmann. 
Stille  Cieder,  Ceip3ig  1839  ©efammelte  ©edicrjte.  („^Ingarifcrjc 
2Helodicn"),  Berlin  1844  Cieder  oom  armen  IRann,  Ceip3ig  1846 
03.  ^ermann.  (Aue  unfrer  Sammlung  beide  ©ed.  S.  31)  S.  53, 
56,  58,  60  aus  den  ,,©epan3crten  Ciedcrn".  Die  ©edicrjte 
„©ine  3Tl)rane"  u.  „©et)  3ur  9\uiy  f.  ©edicrjte,  3.  Aufl.  1870 
S    211   u.  S.  225 

QDcrgl.  Cljr.  Pet3et,  Die  <33lütc3cit  der  dcutfdjen  politiferjen 
CuriF  oon  1840—1850,  Ifiüncrjen  1903. 

QRobert  Q3lum,  1807—1848.  Der  poctifd)  ferjr  produFtio 
oeranlagte  QRrjeinländer  Farn  1831  alo  TrjcatcrfeFretät  und 
Kaffierer  nad)  Ceip3ig.  1840  begründete  er  den  Scrjillcroercin, 
114 


1845  den  „Q^edeübungsnerein"*),  feit  Anfang  1848  ward  er 
^auptfütjrer  der  fad)ftfd)en  Demofraten  und  QDerttetet  Oeip3igs 
in  der  Paulsfirdje.  Am  9.  Q^onember  1848  rourde  er  in  der 
SSrigittenau  bei  QDien  erfdjoffen.  Q31um  entfaltete  in  Ceip3ig 
eine  mächtige  agitatorifdje  Tätigkeit  für  deutfdie  Cinljeit  und 
deutfdjes  QDolfstum,  den  dürften  mar  er  feind,  die  deutfdjen 
grauen  pries  er  in  begeifterten  £iedern. 

Ausgerollte  Q^eden  und  Sdjriften,  Ceip3ig  1880.  „Xtjeatet* 
lejaton",  in  ©emeinfdjaft  redigiert  mit  £)erloJ3fol)n  und  3Ttarg* 
graff.  £)ans  Q3lum:  Robert  Q3lum.  ©in  %z\U  und  Ctjarafter* 
bild,  Ceip3ig  1879.  hieraus:  An  ©ermania  (1831)  S.  68.  Dem 
QDaterlande  S.  226.  Den  grauen  S.  227.  ©leidjnife  S.  71. 
Sietje  aud)  „Dummheiten,  2Kalicen  und  36enien",  ca  1833.  ,,©r« 
innerung  an  Königftein  1848",  ^tiedrid)  2fteuers  Antiquariates 
tatalog  7lv.  8  (1898).  Original  im  Q3efit3  der  $amilie  QRein* 
ganum  in  Paris. 

Cuife  Otto  GPeters),  7819—1895,  geftotben  in  £eip3ig. 
3n  der  politifcfyen  Cuti?  (oergl.  Pe§et  a.a.O.)  der  40er  }atjre 
uertrat  fie  aufs  nad)drücflid)fte  als  erfte  die  QRed)te  der  deut* 
fdjen  $rau,  in  glücülidjer,  roenn  aud)  3uroeilen  all3u  pattjetifdjet 
^orm.  Sie  tjatte  damit  foldjen  ©rfolg,  dafe  fie,  roie  fie  felbft 
berichtet,  im  }at)re  1 848  als  Proptjetin  gefeiert  rourde.  3m  Q^e* 
oolutions)'al)r  gründete  fie  die  ,,^rauen3eitung  für  Ijötiete  roeibs 
lidje  3ntereffen",  1865  gründete  fie  den  „Allgemeinen  deutfdjen 
^tauenoerein".  Sie  neröffentlidjte  niele  Q^omane.  i}err>or3ut)eben 
find  iljr  ©edidjt  auf  Q^obert  Q3lum,  in  dem  die  ©rregung  über 
die  ©rmordung  des  QDolfsmanns  nad)3ittert,  und  iljre  QDerdidjs 
tung  der  €eip3iger  Auguftereigniffe  oon  1845,  jenem  blutigen, 
untjetlnollen  Aufruhr   auf  dem    Q^ofeplatj    r>or   dem  -^otel   de 

•)  3>em  Kreife  Robert  QMume  und  aud)  ferjon  Cyfers  gehörte  aud)  ein 
JHann  an,  der,  roie  Ortlepp  und  QDolfram,  es  roert  roäre,  der  Q9ergeffent)eit 
entriffen  3U  roerden,  Johann  Sporfcrjil,  der  für  die  }al)re  1840—50  in  Ceip3ig 
be3eugt  ift.  Ceider  b,abe  id)  feine  QJerfe  oon  iljm  auefindig  madjen  fö'nnen. 
3n  Profa  mufe  er  enorm  fruchtbar  geroefen  fein.  3roifd)en  Perioden  riefigen 
^leifees  mactjte  der  problematifdje  Poet  Cjefurfionen  auf  die  Ceip^ig  ums 
gebenden  Q3ierdö'rfer,  roo  er  fid)  uerbarg  und  ungeheure  Quantitäten  Q3ier 
oertilgte.  On  Ceip3ig  find  ein  2>ut$end  rjiftorifcrje  2?omane  nachweisbar,  die 
Kgl.  off.  QSibliotrje?  in  Dresden  befi^t  25  oerfcrjiedene  Sporfdjilia.  3m  03c* 
fitje  oon  2>r.  Paul  Scrjumann  befindet  fid):  Ceip3igs2ncifeens3)re8den  und 
die  Sädjfifdje  Sd)roei3.  3Hit  15  Stablftidjen;  0.  J.  (ca.  1840).  Sporfdjü  märe 
es  roert,  dafj  feinen  Spuren  einmal  eingebender  gefolgt  rourde. 
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Pruffe  (die  gleichzeitig  aud)  2Tiin<froit3  in  hochmütigen  Oden 
ariftoHratifd)  tadelnd  bcfang).  Auf  dem  freien  Teil  der  ParlN 
anlagen  des  alten  JoVjannisfriedrjofs  ift  Cuife  OttosPeters  ein 
3)entmal  errichtet  als  der  QDorfämpferin  der  deutfdjen  grauen; 
beroegung. 

Cieder  eines  deutfcrjen  Jftädcrjens,  €eip3ig,  1847.  2Hein  €ebens= 
gang,  ©edicrjte  aus  5  }arjr3erjnten.  Ccip3ig  1 S93,  IRorit}  Scrjäfer. 
(2)er  Abt.  I,  au9  den  JaVjren  1840—50  find  die  roiedergegebenen 
©edidjte  entnommen.) 

^ermann  IRarggraff,  geb.  14.  Sept.  1809,  geft.  1864. 
IRarggraff  ift  ein  politifd>er  2)id)ter  im  beften  Sinne,  feine  QDerfc 
find  oon  reifer  ©inficrjt  und  oon  einem  road? cren  poetifcrjen  ©efübjl 
getragen.  3n  0eip3ig  treffen  mir  irjn  oon  1838  bis  43  und  dann 
roieder  oon  1853,  ab  QRedafteur  der  „'Blätter  für  literarifcrje 
QlnterVjaltung",  bis  1864.  Seine  erfte  ©edid)t|'ammlung  erfd)icn 
1830,  gemeinfam  mit  feinem  Q3ruder  QRudolprj,  in  3ccbft« 

„©edidjte",  Ceip3ig,  1857,  $•  A.  Q3roctt)aus.  (liefern  Q3and 
entftammen  die  rjauptfäd)lid)ften  roiedergegebenen  ©edid)te.)  Po= 
litifd)e  ©edidjte  aus  3)eutfd)lands  9?eu3eit,  Ceip3ig,  1877.  KöJ3= 
lingfcrje  Q3ud)bandlung  (oergl.  ©inl.  S.  1—44)-  £>eutfd)lands 
jüngfte  Citeratut^  und  Kulturepocrje  in  CtjaraPteriftifen,  Ceip3ig, 
1839,  engelmann. 

QDergl.  aud)  PeQet,  Q3lütc3cit  etc.  a.  a.  O.  3U  dem  ©edid)t 
„Deutfcrje  ©inrjeit"  entbält  der  Pilot  (1843)  die  Varianten: 
ftatt  grei3ifd)  preufufd),  ftatt  fd)lei3ifd)  bayrifd). 

Ferdinand  ©uftao  KüVjne,  1806— 1888.  Küt)ne  roar  ein 
errjeblid)  reflejnoes  Xalent,  feine  Poeficn  find  nidjt  geftaltet, 
das  ficrjre  ^ormgefürjl  mangelt  irjm.  Als  Iftann  des  IHafjes 
pafjte  er  jedod)  nad)  Ceip3ig,  roo  man  nur  feiten  einer  extremen 
Q^idjtung  fid)  Vjingibt,  in  diefem  Sinne  redigierte  Kürjnc  oon 
1835 — 42  in  gemäßigt  jungdeutfdjcm  Sinne  die  3*itung  für  die 
elegante  QDelt.  Q)on  1846  an  treffen  mir  irjn  dann  roieder  in 
Ceip3ig,  er  \)atte  die  „©uropa"  Crjronif  der  gebildeten  Qüelt  oon 
Ceroald  übernommen  und  redigierte  fie  bis  1856,  bis  311  feiner 
^Iberficdlung  nad)  Dresden. 

©cdid)te,  Ceip3ig  1831.  Ciebesductt.  3lüc>un<i3lt>Qn3>9  Plegien, 
Q3crlin,  1834.  Cölner  Cieder,  Ccip3ig  1842.  (2)araus  das  „Cicd 
des  Teufels".)  ©efammcltc  Sdjriften  in  12  Q3dn.  1.  Q3d.  ©e= 
dichte.  Ccip3ig  1862.  Denife. 
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QDergl.  2ftarggraff,  SVs  jüngfte  Citetatur*  und  Kultutgefd)id)te 
(befonders  Küljnes  Q^omane  behandelnd),  ferner:  ©dgar  Pierfon: 
©uftao  Küljne.  Sein  Cebensbild  und  Q3rieftoed)fel.  1 889.  2)res5 
den,  ©.  Pierfon.  ^Desgleichen  £).  £).  £)ouben:  Jungdeutfctjet  Sturm 
und  £>rang,  Ceip3ig  1911.  S.  637:  ©uftao  Küljne,  „©ine  -Qua* 
rantäne  im  Srrenljaufe."  2)esgl.  Q^obert  Pru§,  QDorlefungen 
über  die  deutfdje  Literatur  der  ©egenroart,  Ceip3ig,  1847, 
2Itayer,  S.  257—309. 

3Korit3  £)artmann,  1821—  73,  einer  der  beften  und  Per* 
nigften  öfterreid)ifd)en  Flüchtlinge,  die  in  den  40  er  Jagten  in 
£eip3ig  ifyr  3^t  auffdjlugen.  IRit  einigen  Qlnterbredjungen  roeilte 
£)artmann  oon  1844—48  in  £eip3ig,  feit  1845  in  einer  großen 
IRanfarde  in  der  QReidjsftrafee,  mit  Alfred  ^fteijgner  3ufammen. 
3ur  Sommer83eit  mar  er  l>äufig  in  Kulmes  Candgut  in2)ölit3; 
aud)  im  QSrocftiausfcljen  und  im  £)art\)rtfd)en  £)aufe  mar  er 
häufiger  ©aft.  ©r  oerfiel  der  Q3ot)eme  um  fo  roeniger,  als  er 
„ein  faft  unerreichter  JTieifter  ötonomiferjer  Cebenstjaltung"  mar. 
£)artmann  ift  eine  der  tüdjtigften  und  erfreulichen  ©rfdjei« 
nungen  der  3^-  ©oedefe  nennt  it)n  einen  der  edelften  und 
frifdjeften  £>id)ter,  einen  Kämpfer  für  das  QSeffere  in  Staat  und 
QDolf.  3m  Auegang  der  40er  Jaljre  ©erliefe  erden  „£iterarifct)en 
XrödelmartY'  wieder,  „das  literarifdje  3nduftrietomptoit"  (Quitte 
ner  a.  a.  O.)  wie  er  fiel)  ausdrückte. 

„Keld)  und  Sdjroett",  £eip3ig  1839-  2.  Aufl.  1845,  J.  J. 
QDeber,  3.  Aufl.  C.  <B.  £orct\  „ipeitere  ©edierte",  £cip3ig  1 847^ 
©.  QDigand.  ©efammelte  QDerfe  in  10  Q3dn.  1874  ff-  £•  *>• 
Cudroig  Q3amberger,  und  QDiltjelm  Vollmer,  Q3d.  1.  u.  2. 

Q)ergl.  2Horit3  fjartmann,  £eben  und  QDerfe  oon  Dr.  Otto 
Qüittner,  Prag  1906.  CBibliottje?  deutfdjer  Sdjriftfteller  aus 
Q3öl)men.)  ferner:  ©oedefe,  ©If  Q3üd)er  deutfdjer  SMctjtung, 
Ceip3ig  1849,  fjatjn.  2)esgl.  Q^obert  Ptutj,  Vit  deutfdje  £ite* 
ratur der  ©egenroart.  1 848—1 858.  £eip3ig  1 859,  QDoigt  u.©üntVjer. 
und  QDorlefungen  über  die  deutfdje  Citeratur  der  ©egenroart. 
£eip3ig  1847,  IRayer,  bef.  S.  237—309. 

Q^idjard  Qüagner,  geb.  22.  2Rai  1813  in  £eip3ig,  geft. 
1883.  3)ie  entfdjeidenden  Jünglingshafte  1820—1833  oer* 
brachte  QDagner  gan3  in  £eip3ig.  Qfad)  den  Qüanderjaljren 
CZDür3burg,  Magdeburg,  Q^iga,  Paris)  oerbrad)te  er  die  3eit 
oon  1842  bis  49  gan3  in  Sadjfen;    oon  Dresden    aus  häufig 
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nad)  der  Q)aterftadt  rjeimfel)rend  3)as  flammende  2\cDolution8= 
gedieht  gibt  die  Stimmung  des  ftürmifd)en  Künftlere  und  die 
nationale  und  men[d)lid)e  Q7ot  diefet  )arjre  ergreifend  roieder. 
„©ediebte",  1906,  £)  r>.  C  5.  ©lafenapp.  (©rote,  Q3erlin.) 

Sämtliche  Schriften  und  XHcrjtungen,  5.  Aufl.  Q3d.  12.  €cip3ig 
1911,  'Breitüopf  13- £)ärtel  u.  C.  $.  OD.  Siegel,  Qt  Cinncmann. 
2)ie  Strophen  auo  dem  ©edicrjte  „2)ie  Qfott)"  (f.  S.  358)  cnt= 
ftanden  roat)rfd) einlief  1848,  dae  ©an3c  umfaßte  16  Strophen. 
„An  die  dürften"  entftand  1849.  (S.  363) 

Johannes  TRindfroitj,  1812—1885.  3n  platenfcrjen  Tönen 
dichtete  er  formgewandt  Fühle  Oden,  er  roar  ein  QDortmeifter 
antififierender  QDerefunft.  Seit  1855  finden  mir  irjn  an  der  QXn'u 
oerfität  habilitiert,  Profeffor  rourde  er  1861.  ©r  fterjt  abfeitö 
oon  dem  lebendigen  fühlen  der  3eit. 

„©ediebte",  €eip3i'g,  1847,  Cduard  Kummer. 

Dr.  IRifee  (=©uftao  Theodor  $ed)ner),  1801— 1887. 
^nter  dem  Pfeudonym  Dr.  Dtifeo  gab  •Jedjner  in  den  40er 
Jahren  populäre  Schriften  rjerauegab,  darunter  aud)  ©edicrjte, 
die  non  einer  erheblichen  Ceicrjtigfeit  und  ©emandtrjeit  der  Pro* 
duftion  Funden,  einer  Produktion  reflejnoer  Qlatur,  der  fKqenes 
und  ©emütotöne  nur  dann  bcigemifd)t  find,  roenn  ^ecrjner  feine 
perfönlicrjften  Ccbcnofcrjicffale  berührt,  ^ecrjncre  ^reundcePrcie 
roaren  3U  diefer  3eit  befonders  die  Söhne  Dr.  QDolümanne,  feine 
fpäteren  Scrjroäger,  Dr.  £)ärtel,  der  pbjilolog  Q^afcrjig  und  die 
©nFel  oon  Crjriftian  $eli*  QDeifee  und  fpäter  $riedrid)  TDiecf; 
ee  roar  der  Krcie  dcö  „QRömifcrjen  f^aufee".  Rechner  ift  auf  dem 
neuen  Jobanneofriedljof  begraben.  1901  rourde  dem  ©eichten, 
dem  PfycrjopbyfiFcr  und  pVjilofoprjcn  im  Q^ofentale  Don  feinen 
Sdjülern  ein  3)entmal  errichtet. 

Dr.  IRifee,  ©cdidjte,  Ceip3ig  1841,  Q3reittopf  13-  £)ärtel.  QSat* 
fclbücrjlein,  Ceip3ig  1850,  ebenda. 

QDergl.  3.  ©.  Kunt3e:  ©uftao  Theodor  ^cdjner  (Dr.  2Hifeo) 
©in  deutferjeo  ©elcrjrtenlcbcn.  Ceip3ig,  1892,  Q3reittopf  T3-£järtcl. 

Theodor  2)robifd),  1811— 1882.  ©in  Dichter  oon  bebut- 
famem  ^reifinn,  ein  ängftlidjcr,  ja  in  feiner  ^eforgtrjcit  prjiliftcr= 
baftcr  IRann,  der  fid)  fürchtete,  den  politifeben  ©ebreerjen  der 
3cit  al^urjeftig  Oppofition  3U  machen,  feinen  ^reimut  oerfteeft 
er  hinter  3arjme  3ronie  und  Satire. 
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„Gedidjte  ernften  und  launigen  3nt)altes",  „Gtnft  und  £)umor, 
Ausgemalte  3)id)tungen".  „Preufcens  Xodtenmeffe",  Ceip3ig 
1 848,  C.  Naumburg,  „^umoriftijdjcinondlidjtcr",  Ccip3ig  1848, 
Paune.    „Kafernenlieder",    1848.    „^a^en  aus  Sad)fen"  1850. 

QDcrgl.  aud)  Petjet,  Q3lüte3eit  d.  deutfd).  pol.  CutiL 

Adolpt)  Q3öttger,  geb.  21.  Tflai  1815  in  Ceip3ig,  geft. 
1870  ebenda.  3)er  all3U3artfinnige  Cyrifer  und  Cpifer  dichtete 
den  aftl)etifd)cn  pijiliftetn  3U  l)öd)ftem  Gefallen,  3U  innigftet  Gr« 
götjung.  Cr  ift  es,  der,  nadjdem  der  Sturmesatem  der  40er 
Jatjre  netroe^t  mar,  der  £eip3iger  CuriC  den  Stempel  des  ^ladjen 
und  Seichten,  des  Sü^lidjen  und  ^oljlen,  gan3  befonders  auf« 
prägte.  Als  Qtfadjdidjtec  QBurons  und  Q^berfetjer  3al)lteid)er 
englifdjer  2)id)ter  roard  er  gleichfalls  befannt.  Auf  dem  Q^euen 
Joljanne&ftiedtjof  liegt  erbegraben,  fein  Geburtshaus,  Petersftr.  1 5, 
^oljmanns  |)of,  trägt  eine  Gedenktafel. 

Gediente,  Ceip3ig  1846.  (IRätct)engedid)te  „^tütjlingsmärs 
cijen").  Joljannislieder,  1847.  f)yacintt)  und  Cilialide,  1849. 
3)ie  Pilgerfabrt  der  Q3lumengeifter,  1851.  3-  Aufl.  1857,  mit 
36  Eolorierten  Stidjen  nad)  Grandaille.  Gefammelte  QDetfe,  1 864 
bis  66,  Ceip3ig,  2)ürr.  Q3d.  1.  Gedidjte  und  Q3d.  5.  Gpifdje 
Gedidjte. 

Arnold  Sdjloenbacl),  geb.  31.  Auguft  1817.  $ürdie)al)re 
1 842—46  ift  uns  Sdjloenbad)  als  Mitarbeiter  an  der  „Cleganten" 
begannt.  3m  }at)t  1853  beteiligte  er  fid)  an  dem  non  QSöttger 
herausgegebenen  ,,33ud)  deutfdjer  £yriE"  (Ceip3ig  1855,  2)ürr) 
mit  den  mitgeteilten  QDerfen  (f.  dort  S.  42),  die  gan3  die  Q3öttget* 
fdjule  atmen. 

Carl  ParucHer,  geb.  1826.  3n  dem  eben  genannten  ^Bött« 
gerfdjen  Q3ud)  deutfdjer  Curi?  mit  dem  Gedicht  Xroft  (f.  dort 
S.  105)  uertreten. 

Guftao  3^reutag,  1816—1895,  ?am  1848  nad)  Ceip3ig  3ur 
Qibematjme  der  non  Kuranda  gegründeten  „Gren3boten",  in 
Gemeinfdjaft  mit  Julian  Schmidt;  fpäter  redigierte  er,  auf  frühere 
3eit,  die  3citfd>rift  „3m  neuen  QReid)";  er  lebte  bis  1879  in 
Ceip3ig,  oon  Breslau  Ijatte  er  ein  Q3ändd)en  „Gedidjte"  (1845) 
mitgebracht;  in£eip3ig  entftanden  die,Joucnaliften",  die„3:abier"/ 
die  beiden  großen  Romane  „Soll  und  §aben"  und  „Vit  oer* 
lorne  |)andfd)rift",   foroie  der  größte  Teil  der  Bilder  aus  der 
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deutfcrjen  QDergangcnVjcit.  2Hit  dem  jungen  Xreitfdjfe  u.  q.  biU 
detc  $reytag  den  d^^in9"»  cmc  litcrarifd)5pocti[d)c  Tafelrunde, 
die  mit  intern  QDir8id)Feitöfinn(  mit  it)rer  neuen  Pflege  realer  polu 
tifdjer  %\t\z  und  eines  tiefgründigen  2)eutfd)tum6  im  ftärfften 
©egenfatj  3U  jener  QDerflacrjung  und  QDerfüfjlicbung  ftand,  in  die 
das  poetifcrje  Ceben  Ceip3ige  befonders  durd)  die  Sdjule  Q3öttgere 
3unel)mend  geraten  mar.  Vae  ©edidjt  „'ünfer  Cand"  (1843), 
Strophen  deutfcrjer  Setjnfucrjt  und  der  Propt^eibjung  einer 
größeren  ßufunft    f.  ©efammelte  QDerPe,  1896,  1.  Q3d.  S.  264. 
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